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64.

Zur Kataſtrophe in Petersburg.
Petersburg, 15. März. Ueber die Kataſtrophe vom

13. d. berichtet der Offizier beim Cadrebataillon des Leib
Garde Reſerve Regiments Nowikoff als Augenzeuge in der
„Neuen Zeit Folgendes: Der Kaiſer hatte ſich über die abge-
haltene Wachtparade zufrieden ausgeſprochen und war in heiterer
Stimmung. Nowikoff und zwei ſeiner Kameraden ſchritten, aus
der MichaelManege kommend, auf den NewskiProſpekt zu und
befanden ſich in der Nähe der KaſanBrücke, als ſie eine heftige
Detonation vernahmen. Nowikoff eilte längs des Quais des
Katharinen Kanals zu der Stelle, von woher er die Exploſion
vernahm, und erblickte, als er noch etwa 30 Schritte von dieſer
Stelle entfernt war, eine Menſchengruppe.

Eine dichte Schneewolke, mit Splittern vermengt, erhob ſich
und eine zweite Exploſion erfolgte. Nowikoff lief noch raſcher

als bisher auf die Stelle zu und ſah, daß Matroſen von der
achten FlottenEquipage Jemand feſthielten und dabei laut etwas
riefen, was ihm nicht verſtändlich war. Der Schnee war aufge
wühlt und bedeckt mit verſchiedenen Fragmenten von Verwun
deten auf dem Boden lag ein getödteter Knabe, ein ſchwerver
letzter Koſak, noch eine Perſon und dabei im Schnee, der Kaiſer
ohne Mütze, ohne Mantel, in der Uniform des Sappeurbataillons.
Die Füße des Kaiſers waren zerſchmettert, die Kleidung zerfetzt,
ras Blut ſtrömte von den Beinen und färbte den Schnee.

Nowikoff warf ſich weinend zum Kaiſer nieder mit den
Worten: „Mein Gott, was hat man mit Ew. Majeſtät gemacht!“
Der Kaiſer lag unbeweglich. Die Matroſen traten hinzu. Mit
ihrer Hilfe richtete Nowikoff den Kaiſer auf, ihn mit dem rechten
Arm um den Leib faſſend, den linken auf die Bruſt legend, die
Matroſen hielten die Füße ohne die Gewehre aus der Hand
zu legen.

So wurden einige Schritte gemacht. Der Kaiſer ſagte zwei
Mal bemüht, die Hand an die Stirn zu erheben, welche voll
Blut war: Kalt, kalt! Nowikoff, mit dem einen Arm den Kaiſer
haltend, verſuchte mit dem andern ein Tuch aus der Taſche zu
ziehen, um daſſelbe dem Kaiſer um das Haupt zu winden. Jn
dieſem Augenblick fuhr der Großfürſt Michael heran. „Saſcha,
wie fühlſt Du Dich?“ fragte er, ſich zum Antlitz des Kaiſers
niederbeugend. Was der Kaiſer antwortete, war ſchwer zu ver
ſtehen kein Stöhnen entſtieg ſeiner Bruſt.

Der Großfürſt befahl den Matroſen, die Gewehre
fortzuwerfen, und, Jemandem die Mütze abnehmend, bedeckte er
damit das Haupt des Kaiſers welcher weitergetragen wurde.
Das Volk ſtrömte von allen Seiten hinzu, Viele fielen auf die
Kniee, ſich bekreuzigend und ſchluchzend. Die Pferde des Oberſten
Dworſchitzki waren durch die Detonation ſcheu geworden und zur
Theaterbrücke fortgerannt. Der Stabskapitän Frank eilte ihnen
nach. Jn der Nähe ſtanden einige Lohnſchlitten, die aber zum
Transport des Leidenden ungeeignet waren. Nowikoff fragte
den Greßfürſten ob er geſtatte, den Kaiſer behufs Anlegung
eines Verbandes in das nächſte Haus zu transportiren. Der
Kaiſer, augenſcheinlich noch bei Beſinnung
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(Fortſetzung.)

Kapitel XII.
Für Clariſſa folgten nun traurige Wochen. Wohl fühlte

Arwed ebenfalls Schmerz über den Verluſt des Vaters, aber im
Beſitz ſeines neu gewonnenen Glückes konnte ihn die Trauer nicht
ſo tief beugen, wie ſeine Schweſter, die Alles verloren hatte. Den
Verluſt des väterlichen Erbes empfand Arwed bitterer, als er es
geahnt, es empörte ſeine ganze Seele, das alte Stammſchloß in
den Händen eines betrügeriſchen Emporkömmlings zu wiſſen und
dieſen ſich des unrechtlich erworbenen Beſitzes erfreuen zu ſehen.
Aber wie oft er auch von Neuem mit ſeinem Schwiegervater
überlegte, ob man nicht das Geſetz zu Hilfe nehmen könnte, immer
wieder mußten ſie ſich ſagen, daß ſie nichts Anderes erreichen
würden, als das parteiiſche Urtheil der Menge wachzurufen, wel
ches gewiß von mancher Seite für den entſchlafenen Grafen ein
eben ſo hartes ſein würde, wie das, welches den Commerzienrath
traf, der ſich klüglich vor jedem Angriff geſichert hatte. Clariſſa
hatte mehr verloren, als ihr Bruder, für ſie war mit dem Tode
des Vaters das Leben ein ganz anderes geworden. Jhr Vater
hatte ſie in Allem gewähren laſſen. Seit ihrer Kindheit war ſie
unumſchränkte Gebieterin geweſen und da ſie von ihrer Umgeb-
ung faſt abgöttiſch geliebt wurde, ſo war ihren Befehlen ſtets die
freundlichſte Bereitwilligkeit entgegengekommen. Frei war ſie
geweſen, in jeder Beziehung. Jhr Papa hatte, um eine ein-
malige Strenge zu vergüten, ihr jeden Willen gelaſſen, ſie hatte
nie kennen gelernt, was es heißt in jedem Augenblick ſich den
Wünſchen Anderer zu entfügen. Sie entbehrte jetzt die Freiheit,
ſie entbehrte die Heimat, obgleich Arwed und Editha ſich be-
mühten, ihr den Aufenthalt in Jngelshauſen angenehm zu machen.

Halle, Donnerstag den

ehe

hörend: „Traget in's Palais dort ſterben!“ und noch etwas
Unverſtändliches.

Dieſe Worte, mit der letzten Kraftanſtrengung vom Leiden-
den geſprochen waren die letzten. Mund und Augen ſchloſſen
ſich; kein Laut mehr wurde vernommen. Die Pferde Dworſchitzkis
waren unterdeſſen herbeigeholt worden und der Kaiſer wurde,
auf beiden Seiten unterſtützt, in den Wagen gehoben und ſaß
vornüber gebeugt. Anfangs wurde Schritt gefahren, da aber die
Kräfte den Kaiſer verließen, wurde befohlen, ſchnell zu fahren.
Die Fahrt ging den MoikaKanal entlang über die Stallhofbrücke,
durch die Moſchkoff-Gaſſe und die große Millionaja. Eine große
Menſchenmenge lief hinterher in höchſter Aufregung ſich be-
kreuzigend. Der Kaiſer wurde dann in das Palais getragen.

Der vollſtändige Name des Verbrechers iſt Nikolai Jwanoff
Ruſſakoff Tichwin, 19 Jahre alt. Derſelbe genoß ſeine erſte
Ausbildung in der Kreisſchule zu Whytegra, beſuchte dann die
Realſchule zu Tſcherepowetz und trat 1879 in das Berzginſtitut
zu Petersburg ein, beſuchte jedoch ſeit December 1880 keine
Vorleſungen mehr. Bei der Kataſtrophe am 13. d. M. wurden
im Ganzen 18 Perſonen verwundet, zwei ſtarben.

Köln, 15. März. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Petersburg über die Kataſtrophe noch Folgendes vom 14. d.
Der Leichnam des Kaiſers wurde heute Morgen 4 Uhr ein-
balſamirt und dann in der Uniform des Preobraſchenskiſchen
Leibgarde- Regiments mit allen Generalsabzeichen um 7 Uhr
früh vom Hofphotographen Lewitzky abgenommen.
Das Geſicht des Kaiſers iſt nur unerheblich verletzt und nicht
entſtellt. Das linke Augenlied iſt geſchrammt. Der rechte
Backenknochen zeigt einen rothen dunklen Fleck. Auf der linken
Geſichtsſeite ſind unzählige kleine Glasſplitter in die Backe ein
gedrungen. An der Stirn zwiſchen den Augenbrauen und am
Kinn ſind leichte Beulen ſichtbar. Das linke Bein hing nur
noch an Fafern und wurde deshalb abgenommen und durch ein
künſtliches erſetzt. Viele Anzeichen ſprechen dafür daß die ge
ſchleuderten Sprengſtoffe nur mit Glas umhüllt waren; durch
dieſe Art der Verpackung ſollte eine leichtere Explodirfähigkeit
der Bombe und größere Bösartigkeit der Wunden erzielt werden.

Vor dem Attentat hatten wie bereits gemeldet zwei
Nächte lang Hausſuchungen ſtattgefunden einen Tag vor dem
Attentat ſoll man einen bedeutenden politiſchen Ver-
brecher, auf den man ſchon lange vergeblich fahndete aufge-
griffen haben. Jn der Paulsfeſtung, wohin man ihn führte,
erklärte er im Verhör, es ſei ihm nun Alles gleich man könne
ihn hängen; ſeine Vorbereitungen habe er ſo ſicher getroffen,
daß an ein Mißlingen des Streiches nicht zu denken ſei. Es
hat hier einen ſehr guten Eindruck gemacht, daß der neue Kaiſer
unbekümmert erklärte, er werde nach den Prinzipien ſeines Vaters

regieren.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Hofchargen durch die Säle zu der Kirche. Der Nicolaiſaal war
von der Generalität und Offizieren aller Waffen in großer Zahl
vollſtändig gefüllt. Der Kaiſer, der ſich der Thränen anfangs
kaum erwehren konnte, hielt dann mit feſter Stimme eine warme
Anſprache, in welcher er dem Dank für die ſeinem geſchiedenen
Vater bewieſenen Gefühle der Treue lebhaften Ausdruck gab
und alle Anweſenden aufforderte, dem entſchlafenen Kaiſer ein
treues Andenken zu bewahren und auch ihm die gleiche Treue zu
halten. Nach dem Schluſſe der Anſprache verharrten die Anwe-
ſenden einen Augenblick in lautloſer, nur vom Weinen unter-
brochener Stille, dann ertönte ein nicht enden wollendes Hurrah
rufen, welches ſich auf dem weiteren Wege bis zur Kirche fort-
ſetzte. Hier hielt der Kaiſer, der vor Schmerz und Thränen
ſeiner Stimme kaum mächtig war, eine ähnliche Anſprache an
den verſammelten Reichsrath und an die Miniſter, welche
darauf mit anderen anweſenden höchſten und hohen Staats
und Hofwürdenträgern den Eid leiſteten. Der Zug bewegte ſich
darauf in der vorherigen Ordnung wieder zurück; die ganze Feier
verlief in der üblichen traditionellen Weiſe und in der größten
Ordnung. Das Militär hat dem neuen Kaiſer geſtern und heute
den Fahneneid geleiſtet. Auf den Straßen herrſchte heute die
ſelbe Bewegung, überall aber auch dieſelbe ruhige, würdige Hal
tung wie geſtern, bei Allen, ohne Unterſchied, tritt das Gefühl
der Trauer und des Schmerzes um den erlittenen ſchweren Ver
luſt und das Gefühl tiefſter Entrüſtung über das Attentat und
die ruchloſen Meuchelmörder hervor. Der verhaftete Mörder
Ruſſakow, welcher die erſte Bombe warf und der hieſigen Berg
akademie bereits zwei Jahre als Zögling angehört, ſtammt aus
Boovwitchi im Gouvernement Nowgorod.

Petersburg, 15. März. Weitere Meldung. Nach dem
Hinſcheiden des Kaiſers wurde der GroßfürſtThronfolger als
bald von den anweſenden, vom Schmerz auf's Tiefſte gebeugten
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie als Kaiſer begrüßt. Die
Leiche des Kaiſers, welcher nach ſeiner Verwundung nach dem
Winterpalais gebracht und dort auf ein Ruhebett gelegt worden
war, wurde Sonntag Nachmittag 4 Uhr aus dem Sterbe-
zimmer in ein Zimmer neben dem Kabinet vor dem Empfangs
ſaale übergeführt, wo ſich dieſelbe noch jetzt befindet. Die Leiche
war nach dem Wunſche des Verſtorbenen in der Uniform des
Preobraſchenski'ſchen Regiments mit der Chiffre: Generaladju
tant Nikolaus I. aufgebahrt. Sonntag Abends 9 Uhr fand eine
Todtenmeſſe ſtatt. Nachts 12 Uhr erfolzte die Section, welche
den durchaus normalen Befund aller inneren Organe ergab und
die über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers verbreitet geweſenen
Gerüchte wiederlegte. Hierauf wurde die Leiche einbalſamirt.

Als der neue Kaiſer mit der Kaiſerin Nachmittag 5 Uhr nach
ſeinem Palais fuhr, wurde derſelbe von den verſammelten Men
ſchenmaſſen überall mit ſympathiſchen Zurufen und mit Aeußer-
ungen tiefſter Verehrung für den entſchlafenen Kaiſer begrüßt,

Petersburg, 14. März. Heute um 1 Uhr fand die her- der Wagen konnte wegen der ſich zu demſelben herandrängenden
kömmliche Huldigung für den Kaiſer Alexander III.

flüſterte, dies im Winterpalais ſtatt. Der Zug ging unter dem Vorantritt der
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Den Verluſt des Vermögens trug ſie leicht, ja, ſie zürnte kaum
dem Commerzienrath, wenigſtens lag ihr der Wunſch fern, ihn
beſtraft zu ſehen. Sie verließ ſich ſo feſt darauf, daß der liebe
Gott endlich ſelbſt eingreifen und den Betrüger entlarven werde,
daß Arwed ſie oft eine Schwärmerin ſchalt.

Bei dieſen Gelegenheiten fühlte Clariſſa oft ſchmerzlich, daß
zwiſchen ihr und ihren Geſchwiſtern eine Kluft beſtand, die ſelbſt
durch alle Freundlichkeit nicht zu verbergen war. Clariſſa fühlte
ſich nicht glücklich in dem Hauſe ihres Bruders, die Verhältniſſe
einer kleinen Stadt erſchienen ihr drückend ſie wußte, daß ihre
Gegenwart ihrer Schwägerin manchen Zwang auferlegte, der
Editha läſtig war und ſie nicht immer ſo heiter und liebenswürdig
erſcheinen ließ, wie ſie es früher geweſen. Clariſſa beanſpruchte
zwar keine Rockſichten, aber es war ihr peinlich, daß ihre An-
weſenheit allein ſchon genügte, Editha von manchem Vergnügen
zurückzuhalten, welches ſie ſich ſonſt gewährt haben würde. Unter
dieſen Verhältniſſen war es wohl bezreiflich, daß ſich Clariſſa von
Jnzelshauſen fortſehnte. Sie hatte längſt Schritte gethan, ihre
Ankunft im Thalkloſter anzumelden und auch die Nachricht er-
halten, daß ihre Zimmer in Bereitſchaft geſetzt ſeien, aber noch
immer ſträubte ſich Arwed dagegen, dieſen Wunſch ſeiner
Schweſter zu gewähren und die oft wiederkehrenden Berathungen

endeten immer wieder mit dem halberzwungenen Verſprechen,
daß Clariſſa ihren Aufenthalt in Jngelshauſen noch verlängern
wolle.

Zu Aller Freude brachten die erſten Tage des beginnenden
Frühlings einen Beſuch der Eltern aus Haldenfelde. Für Editha
war es eine Glückſeligkeit, die Lieben in ihrer Häuslichkeit herum-
zuführen und vor ihnen ihre Hausfrauenwürde zu entfalten. Sie
war ſo froh, ſo glücklich, daß ihre Eltern mit herzlicher Freude
auf ſie blickten.

„Sähe Clariſſa nur halb ſo wohl aus, wie unſer liebes
Kind, ſo wollte ich mit ihr zufrieden ſein,“ ſagte Herr von Warden,
„aber dies blaſſes Geſichtchen blickt mich ja faſt fremd an. Was

iſt denn das? Wo fehlt es

Menſchenmaſſen nur im Schritt vorwärts kommen. Auf den
Straßen herrſchte übrigens die vollſtändigſte Ordnung, nirgend,

„Jch glaube, die Stadtluft hat es mir angethan, ich ent
behre die Freiheit.“

„Und daher will ſie durchaus in das alte Kloſter!“ rief
Editha lachend dazwiſchen. „Hat man je gehört, daß die Sehn
ſucht nach Freiheit Jemand in das Kloſter trieb?“

„Das wollen wir gleich unterſuchen, liebe Editha,“ ſagte
Herr von Warden, „wonach ſich Jemand ſo innig ſehnt, daß ihm
das Auge trüb' und das Herz traurig wird, das ſollte man ihm
nicht vorenthalten. Jn Haldenfelde haben wir die ſchönſte, ge-
ſunde Luſt, aber die unangenehme Nachbarſchaft,“ ſetzte er
leiſer hinzu, „das kann man kaum in Vorſchlag bringen. Warum
ſollte denn Clariſſa nicht ein paar Sommermonate im Thalkloſter
zubringen, an das ſie ſich ja durch kein Gelübde bindet? Sobald
es ihr dort nicht länger gefällt, kehrt ſie zu uns zurück. Hab' ich
das Rechte getroffen

„Ja!“ ſagte Clariſſa mit einer ſo dankbaren Freude, daß
ſich Frau von Warden ſogleich erbot, ſie nach einigen Tagen an
den Ort ihrer Sehnſucht zu begleiten.

Das Thalkloſter, ein altersgraues Gebäude, an einem Giebel
durch einen epheuumrankten Erker, an dem andern durch einen
halbzerfallenen Thurm geſchmückt, lag unter hohen Ulmen und
alten Eichen faſt verſteckt, in einer freundlichen, wieſenreichen
Niederunz, durch welche leiſe plätſchernd ein ſchmaler Fluß dahin
eilte, über welchen eine Brücke die Verbindung mit der geräuſch-
vollen Landſtraße drüben herſtellte. Ein altes Gitter, deſſen
beide Thorflügel ſchwerfällig in den halb verroſteten Angeln
hingen, ſtand Tags weitgeöffnet und ließ die Ankömmlinge gaſt-
lich in den wenig gepflegten, romantiſchen Park ein, der das alte
Gebäude anmuthig umgab. Jn dem epheugeſchmückten Winkel,
welchen der Erker mit der Fronte des Hauſes bildete, ſaß in einem
altmodiſchen Lehnſtuhle eine ältliche Dame, welche, als der Wagen
vor der Thür hielt, ſich erhob und mit freundlichen Worten Frau
von Warden und Clariſſa begrüßte.

(Fortſetzung folgt.



gab ſich eine unruhige Bewegung kund, alle Schichten der Be
völkerung waren nur von dem Gefühle der Entrüſtung gegen die
Mörder und von tiefſtem Schmerze um den CzarBefreier und
den CzarMärtyrer, wie man den verſtorbenen Kaiſer nannte,
erfüllt.f Bezüglich der Details bei der Kataſtrophe wird noch bekannt,

daß bei dem Attentate nur der Großfürſt Michael zur Stelle war,
der GroßfürſtThronfolger hatte ſich von der Wachtparade direct
nach dem Anitſchkow- Palais begeben.

Petersburg, 15. März. Ein heute erlaſſener kaiſerlicher
Utas beſiehlt auf Grund des Manifeſtes vom 19. Februar 1861,
daß die Bauern, welche früher als Leibeigene keinen TreuEid
leiſteten, nunmehr gemäß den Geſetzen, welche für alle Bürger
gleich ſeien, den Eid der Treue leiſten ſollen und beauftragt den
Senat mit der Ausführung dieſes Ukas. Großfürſt Wladimir
iſt zum Commandanten des Gardecorps und der Truppen des
Petersburger Militärbezirks ernannt worden. Bei der geſtern
ſtattgefundeuen Huldigung verlas der Juſtizminiſter das Manifeſt
über die Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander III. und ſchritt
dann zur Abnahme des Huldigungseides.

Petersburg, 15. März. Trauergeläute von allen Kirchen
zeigt den Beginn der Trauerfeierlichkei en an. Die Hof und
Staatswürdenträger und die Vertreter der Armee und Marine
ſind eingeladen worden, der heute Abend 8 Uhr ſtattfindenden
Ueberführung der Leiche des Kaiſers nach der Schloßkirche beizu
wohuen. In dieſer bleibt die Leiche des Kaiſers 14 Tage hin
durch ausgeſtellt, die dazu Geladenen ſind aufgefordert worden,
an den jeden Abend 9 Uhr dort ſtattfindenden Gebeten theilzu
nehmen. Die Leiche des Kaiſers iſt mit der Uniform des Preo-
braſchenski'ſchen Garderegiments bekleidet.

Petersburg. 15. März. Ein Extrablatt des „Regier-
ungsanzeigers“ veröffentlicht folgende Mittheilung des Miniſters
des Jnnern: Einer der Hauptorganiſatoren des letzten Atten
tates, welcher am 11. März arretirt worden war, hat ſeine Mit
wirkung bei der Ausführung des Verbrechens eingeſtanden und
bezichtigt den in flagranti ergriffenen Ruſſakoff, welcher die erſte
Bombe warf, ebenfalls als Anſtifter. Jn der Perſon des zweiten
Jndividuums, welches augenſcheinlich die zweite Bombe warf
und am Thatorte eine tödtliche Verwundung erhielt, erkannte
Ruſſakoff bei Vorzeigung des Leichnams denſelben als den ſeines
Mitſchuldigen. Die Wohnung, aus welcher Ruſſakoff und ſein
Genoſſe die Sprengbomben erhielten, iſt in der Nacht zum 15. d.
aufgefunden worden. Als die Obrigkeit behufs einer Nachſuch-
ung daſelbſt erſchien, erſchoß ſich der Jnhaber der Wohnung.
Ein mit ihm zuſammenwohnendes Frauenzimmer wurde arretirt.
In der Wohnung wurden metallene Sprenggeſchoſſe aufgefunden,
ſowie eine Proklamation, daß das Attentat durch zwei Perſonen
ausgeführt worden ſei. Um 11 Uhr Vormittags erſchien in der
ſelben Wohnung ein junger Mann, welcher ſofort arretirt wurde.
Bei ſeiner Feſtnahme gab er 6 Revolverſchüſſe ab, durch welche
zwei Poltziſten verwundet wurden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 15. März. Das Abgeordnetenhaus wählte

heute mit 163 Stimmen den Abg. Fürſt Lobkowitz zum erſten
Vizepräſidenten, der Abgeordnete Demel erhielt 149 Stimmen.

Paris, 15. März. Deputirtenkammer. Talandier
(Intranſigent) beſchwert ſich, daß er geſtern zu dem Antrag Dubodau,

gegen den er habe proteſtiren wollen, vergeblich das Wort ver
langt habe. Präſident Gambetta erklärt, er würde, falls Talan
dier gegen den faſt einſtimmigen Beſchluß der Kammer proteſtirt
hätte, die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung in voller Strenge
zur Anwendung gebracht haben. Gambetta erinnerte zugleich
daran, daß auch die Legislatur des Kaiſerreichs bei Gelegenheit
der Ermordung des Präſidenten Lincoln auf Antrag Rouher's
die Sitzung aufgehoben habe.

Madrid, d. 15 März. Die amtliche „Gazeta“ publicirt
das Geſetz wegen Ratification des mit Oeſterreich abgeſchloſſe-

nen Handels und Schifffahrtsvertrags.
Konſtantinopel, 15. März. Ungeachtet der urſprünglichen

Abſicht geſtern keine Sitzung in der griechiſch- türkiſchen
Frage abzuhalten, ſoll eine ſolche doch bei dem deutſchen Bot-
ſchafter Grafen Hatzfeld ſtattgefunden haben.

London, 15. März. Nach einer Meidung aus Newcaſtle
von geſtern haben gegen tauſend Farmer den Oranjefre iſtaat
verlaſſen, um ſich den Boeren des Transvaallandes anzuſchlie
ßen. Gerüchtweiſe verlautet, die aus dem Oranjefreiſtaat Ge-
kommenen hätten den Müllerpaß beſetzt. General Wood hat ſich
nach Mount Proſpekt begeben. Wie die „Daily News“ in
einer zweiten Ausgabe aus Durban vom 14. d. M. meldet, iſt
der Waffenſtillſtand um 4 Tage verlängert worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Sr. Königlichen
Hoheit dem Prinzen Chriſtian zu SchleswigHolſtein und
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Kleinere Mittheilungen.

[Der ſchottiſche Schmied von Gretna-Green,] der in
vergangenen Zeiten ſo viele Liebende wider den Willen ihrer Eltern
in den Stand der heiligen Ehe geführt hat, findet ein Seitenſtück
in den Vereinigten Staaten in dem Städtchen WeſtAlexandre,
Pennſylvanien, wo ein „Magiſtrate“ das Eheſchließen in ähnlichem
Umfange betreibt. Jn Pennſylvanien bedarf es nach den Geſetzen
keiner Licenz zum Eheſchließen, wie in Ohio und Weſtvirginig, und
die Liebenden, welche die erforderlichen Beſcheinigungen nicht bei-
bringen können, ſuchen und finden in WeſtAlexandre Erfüllung
ihrer Wünſche. Der „Magiſtrate“ iſt auf's Geſchäft eingerichtet; er
incommodirt die anreiſenden Eheluſtigen nicht einmal damit, daß
ſie aus dem Wagen ſteigen müſſen, doch hält er ein Hotel für die
Neuvermählten, iſt billig in ſeinen Taxen, 3 Doll. für eine Copu-
lation. Freilich muß er ſich kurz faſſen, da nicht ſelten ein halbes
Dutzend Paare auf die Trauung wartet. Natürlich werden die flüch-
tigen Liebenden nicht ſelten von hartherzigen Vätern oder Vor-
mündern, welche in die Heirath unbedingt nicht einwilligen wollen,
verfolgt und eingeholt, ehe die Eheſchließüng ſtattgefunden hat. Da
iſt nun glücklicherweiſe der Sohn des ehrenwerthen „Magiſtrate“
erſter und einziger Konſtabler des Orts, und ſtörende und lärmende
Anverwandte, welche ſich der Ausübung des väterlichen Amts wider-
ſetzen wollen, werden von ihm einfach wegen ſchlechter Aufführung
mr conduet) abgefaßt und eingeſperrt, bis ſein Vater die

rauung vollzogen hat. Jüngſt kam es vor, daß ſich ein Anver-
wandter einer davongelaufenen Braut ſo ungeberdig betrug, daß der
Konſtabler ihn nicht bändigen konnte; da erhob ſich, in richtiger Er
kenntniß, von welchem Nutzen das Trauungsgeſchäft für den ganzen
Ort, die Bevölkerung von Weſt Alexandre und lieh dem Konſtabler
hilfreiche Hand, um den widerſpänſtigen Anverwandten in's Gefäng-
niß zu führen.

[Tabak aus Holz.] Aufſehen erregt die in der Joſ. Pauer'-
ſchen Tabakfabrik in Paſſau erfolgte Confiscation einer Sorte
Tabak, welche weitaus zum größten Theile pures Holz enthalten
ſoll. Die Vorräthe an dieſem Tabak wurden proviſoriſch beſchlag-
nahmt. Auch in einzelnen Kaufläden hat die Polizeimannſchaft
Umſchau gehalten, ob nicht von der fraglichen Sorte Tabak auf
Lager liegt und verkaut wird. Das weitlere uuß die Unterſuchung
„urch Sachverſtändige ergeben.
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dem außerordentlichen und bevollmächtizten Botſchafter Frank
reichs, Grafen de St. Vallier den Schwarzen AdlerOrden zu
verleihen.

Der Privatdozent an der Königlichen Univerſität zu
Berlin, Dr. Heinrich Zimmer iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität
in Greifswald, der Privatdozent Dr. Moritz Nußbaum iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Bonn, und der Privatdozent Dr. Alerander
Brückner in Lemberg zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin ernannt worden.

Das Präſidium des Reichstags, die Herren von
Goßler, Freiherr zu Franckenſtein und Ackermann, wurden heute
Nachmittag 1/, Uhr vom Kaiſer in Audienz empfangen, die
gegen 10 Minuten währte. Auf die Anſprache des Präſidenten
von Goßler, welcher Namens des Reichstags deſſen Theilnahme
an dem ſchweren Unglücksfall, durch den die kaiſerliche Familie
in ſo große Betrübniß verſetzt ſei, ausdrückte, erwiderte der Kaiſer
u. A.: Er ſei ſichtlich erfreut über die von den Vertretern der
deutſchen Nation ihm dargebrachten Beweiſe der Theilnahme;
er habe in dem Kaiſer Alexander II. ſeinen lieben Verwandten
und treueſten Freund zugleich verloren. Der Kaiſer erwähnte,
wie gerade die preußiſche und ruſſiſche Herrſcherfamilie durch
drei Generationen mit einander verwandt ſeien und Freud und
Leid gemeinſam getragen haben. Der Kaiſer, der ſichtlich tief
bewegt war, hob noch hervor, wie dieſer neueſte Vorfall in St.
Petersburg gezeigt habe, daß es keinen Schutz für das Leben der
Monarchen gebe. Der Kaiſer entließ die Deputation in freund
lichſter und zuvorkommendſter Weiſe und erſuchte den Präſidenten
von Goßler, dem Reichstage davon Mittheilung zu machen, wie
e t Kaiſer durch die Theilnahme des Reichstages hoch er

eut ſei.
Der Kaiſer iſt von den Vorgängen in Petersburg tief

gebeugt, indeſſen, wie man hört und wie ſich dies auch bei dem
heute ſtattgehabten Empfange der Präſidenten des Reichstags
wahrnehmen ließ, körperlich durchaus rüſtig und gebrochen. An
fangs war der Kaiſer willens, perſönlich zur Beiſetzungsfeierlich
keit nach Petersburg zureiſen und nur auf den dringenden Wunſch

der Aerzte hat der greiſe Monarch ſich beſtimmen laſſen, dieſen
Plan aufzugeben.

Das Armee-Verordnungs-Blatt veröffentlicht folgende
Allerhöchſte Ordre, Anlegung von Trauer um Seine
Majeſtät den Kaiſer Alexander von Rußland be-
treffend:

Um das Andenken des zu Meinem tiefſten Schmerze geſtern
aus dieſem Leben geſchiedenen Kaiſers Alexander von Rußland Ma-
jeſtät zu ehren, beſtimme Jch, daß die Armee vier Wochen das
Kaiſer Alexander Garde- GrenadierRegiment Nr. 1, das Branden-
burgiſche Küraſſier Regiment (Kaiſer Rikolaus I. von Rußland)
Nr. 6 und das Ulanen- Regiment Kaiſer Alexander von Rußland
(1. Brandenburgiſche) Nr. 3 fünf Wochen Trauer anlegt Dieſe
Trauer fängt in jeder Garniſon nach dem darüber erlaſſenen Pa
rolebefehl an, und es findet am erſten Trauertage den ganzen Tag
über keine Art von Militärmuſik ſtatt; die Wachen ziehen alſo ſtill
auf. Die Armee wird hierdurch bethätigen, daß ſie meinen tiefen
Schmerz um Meinen treueſten und bewährteſten Freund und vielge-
liebten Reffen theilt und daß ſie dem verewi ten Kaiſer über das
Grab hinaus ihren Dank für Sein der Arme immer bethätigtes be-
ſonders freundliches Wohlwollen und für das warme Herz, welches
Er der Preußiſchen Armee jederzeit gezeigt hat, darbringt. DasKriegsminiſterium hat hiernach das Echerderlthe ſofort bekannt zu

machen.
Berlin, den 14. März 1881.

Wilhelm.
An das Kriegs miniſterium.

Berlin, den 14. März 1881.
Nach mündlicher Allerhöchſter Beſtimmung werden, wie

das Kriegs- Miniſterium bekannt macht, die Offiziere einen
Trauerflor um den linken Unterarm anlegen und die Fahnen
reſp. Standarten umflort werden.

Die offiziellen Hofnachrichten vermelden als definitiv,
daß unſer Kronprinz ſich heut Abend im Auftrage des Kaiſers

nach Petersburg begeben und auf dieſer Reiſe vom General-Ma-
jor Miſchke und den drei perſönlichen Adjutanten Major von
Panwitz, Hauptmann v. Pfuhlſtein und Rittmeiſter Frhrn.
v. Nyvenheim begleitet ſein wird. Ferner werden ſich demſel
ben auf Allerhöchſten Befehl anſchließen: der kommandirende Ge
neral des 11. Armeekorps General der Kavallerie Freiherr von
Schlotheim und die oben erwähnten RegimentsDeputationen,
an deren Spitze ſich die genannten RegimentsKommandeure be-
finden. Unſer Kronprinz begab ſich geſtern nach einer Unterred-
ung, welche er mit dem Kaiſer hatte, direkt in das Palais des
Reichskanzlers, woer mit dem Fürſten Bismarck längere Zeit
konferirte.

Ju den höheren Militärchargen ſind bereits einige
Beförderungen erfolgt. Es gehört dazu namentlich die Er
nennung des Commandeurs der 4. Garde Infanterie Brigade,
Generals v. Leszezynski, zum Jnſpecteur der Jäger und
Schützen. Der bisherige Jnhaber dieſes Poſtens, General von
Thile, hat die 20. Diviſion in Hannover erhalten, deren bis-
heriger Commandeur, General v. VoigtsRhetz, den Abſchied
genommen hat. Ein größeres Avancement höherer Officiere, wie
es durch die Bildung der neuen Regimenter erfolgen muß, wird
zum Geburtstage des Kaiſers erwartet.

Bei den ſchwebenden Verhandtungen mit Rom ſind die
Anſtrengungen der Kurie vor allem auf die Beſeitigung oder
Trockenlegung des kirchlichen Gerichtshofes gerichtet. Die
Anzeigepflicht würde man bereit ſein zuzugeſtehen, wenn der Re-
kurs an den Miniſter und nicht an den in Rom beſonders miß-
liebigen kirchlichen Gerichtshof gerichtet würde man beruft ſich
dabei auf das Beiſpiel von Oeſterreich und Baiern, wo der Re-
kurs an das Kultusminiſteriu n geht. Daß derkirchliche Gerichts
hof der Grund und Eckſtein der ganzen Geſetzgebung iſt, welcher
die Rechte und Stellung des Staates zu ſchützen unternimmt,
iſt wiederholt feſtgeſtellt.

Die Ultramontanen arrangiren, wie einſt unter Pius IX.
eine große Wallfahrt nach Rom, zu welcher das vom jetzigen
Papſt angekündigte allgemeine Jubiläum den oſtenſiblen Vor-
wand geben und bei der man die Beſtrebungen der intranſigenten
Partei des Vatikans durch perſönliche Einflüſſe unterſtützen will,
um event. verſöhnliche Jntentionen deſſelben zu hintertreiben.
Fürſt Carl zu Löwenſtein hat von Kleinheubach aus am 11. März
einen Aufruf an das katholiſche Volk erlaſſen, dem Papſte ſeine
Dankbarkeit und Verehrung ſowie ſeinen Gehorſam und ſeine
Treue durch recht zahlreiche Betheiligung an einer in den letzten
Tagen des April ſtattfindenden Wallfahrt nach Rom zu bezeugen.
Der Plan ſelbſt ift in einer Verſammlung katholiſcher Männer,
die vor einiger Zeit in Mainz tagte, gefaßt und wird durch die
jetzigen alle Autorität untergrabenden ſozialen Verhältniſſe, die
einen innigen Anſchluß an die Kirch erforderlich machen, moti-
virt. Das neueſte Ereigniß in Rußland wird die Zahl der from-
men autoritätsbedürftigen Pilgrime bedeutend ſteigern.

Aus Berlin, 14. März, wird officiös berichtet: „Unterm
29. Mai 1877 hatte der Cultusminiſter auf Veranlaſſung
des Reichskanzleramts in Betreff der Ausſtellung der Zeugniſſe

über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährigfrei-
willigen Militärdienſt an die Provinzial Schulcollegien
eine umfangreiche Verfügung gerichtet, welche namentlich den
Zweck hatte, bei den Lehranſtalt n, ohne Beeinträchtigung der
ihnen verliehenen Berechtigung das Zeugniß der wiſſenſchaft
lichen Befähigung für den einjährigfreiwilligen Militärdienſt
auf Grund eines Conferenzbeſchluſſes zu ertheilen, die Strenge
in der Ausübung dieſes Rechtes möglichſt zu ſichern. Jn jener
Verfügung war u. A. auch geſagt: Bei denjenigen Schülern,
welche die Schule bis zu ihrem Abſchluſſe oder jedenfalls über
die Stelle hinaus, an welcher das Militärzeugniß erreichbar iſt,
beſuchen, trete die Gefahr nicht ein, daß die Rückſicht auf das
Geſuch um das Qualificationszeugniß zu einer Nachſicht in der
Beurtheilung veranlaſſe. Dadurch, daß einem Schüler in der
Verſetzungsconferenz die Verſetzung in die, über den Zeitpunkt
des Militärzeugniſſes nächſt höhere Klafſe oder Klaſſenabtheilung

bedingungslos zuerkannt ſei, werde demſelben, ohne daß es
dazu noch eines beſonderen Beſchluſſes bedürfte, zugleich das
militäriſche Qualificationszeugniß zuerkannt. Daſſelbe ſei
künftighin den auf der Schule verbleibenden Schülern zugleich
mit dem Schulzeugniſſe auszuſtellen und einzuhändigen. Jn
einer weiteren Verfügung aus dem Cultusminiſterium über den
ſelben Gegenſtand vom 9. Auguſt 1877 war geſagt, daß über
die Verſetzung auch bereits vor dem völligen Ablauf des ein-
jährigen Beſuches der in Betracht kommenden Klaſſe Beſchluß
gefaßt und nach Umſtänden das militäriſche Zeugniß ertheilt
werden könne, wenn der Schluß des Schuljahres nach dem
1. April dem äußerſten Termin für die im erſten Militär-
pflichtjahre ſtehenden Schüler, falle. Die vorſtehenden
wichtigen Anordnungen ſind den Schuldirecktoren jetzt erneut in
Erinnerung gebracht worden, um die für die Betheiligten durch
die Nichtbeachtung bisher erwachſenen empfindlichen Nachtheile
künftig zu beſeitigen.“

Der Kommiſſar des Deutſchen Reichs für die Elektri-
zitäts- Ausſtellung in Paris pro 1881 Geheimrath
Elſaſſer, erläßt unterm 12. d. Mts. folgende Bekanntmachung
Der in der Bekanntmachung vom 26. v. Mts. für die Einreichung
der Anmeldungen zur Betheiligung an der diesjährigen Pariſer
Ausſtellung für Elektrizität feſtgeſetzte Termin (20. d. Mts. iſt
hauptſächlich deshalb ſo kurz bemeſſen worden, um rechtzeitig den

erforderlichen Geſammt-Raumbedarf zu erfahren. Sollten da
her einige Ausſteller dataillirte Anmeldungen bis zum 20. d. Mts.
nicht einreichen können, ſo genügt es, wenn ſie bis zu dieſem Tage
den zur Unterbringung ihrer Ausſtellungsobjekte vorausſichtlich
nothwendigen Raum dem unterzeichneten Kommiſſar mittheilen.
Die detaillirten Anmeldungen müſſen aber dann bis zum 28. d.
Mts. eingereicht ſein.

Lokales.
Halle, den 16. März.

Anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers werden wie üblich die Behörden im Verein mit der
Univerſität im Hotel zum „Kronprinzen“ ſich zu einem Feſtmahl
vereinigen; auch die Stadtſchützen- Geſellſchaft ladet zur Theil
nahme an einem Feſteſſen in ihrem Locale ein, zu welchem außer
den Mitgliedern auch andere Bürger willkommen ſind. Die
Univerſität feiert den Tag wie hergebracht durch einen feier
lichen Aktus in der Aula die übrigen Schulen, wie Stadtgym-
naſium, lateiniſche und Realſchule, Bürgerſchulen c. in gleicher
Weiſe. Jm Stadt- Theater wird eine Feſtvorſtellung ſtattfinden.
Jn der Marktkirche wird für alle Parochien ein Feſtgottesdienſt
abgehalten werden an welchem namentlich das Militär theil-
nehmen wird. Die Mannſchaften des hieſigen Bataillons feiern
den Tag in üblicher Weiſe durch eine Ballfeſtlichkeit in den hierzu
bereits beſtimmten Localen „Müllers Belle vue“, „Kaiſer-Wil-
helmsHalle“ „Neues Theater“ und „Konzerthaus“. Auch
andere Korporationen, Vereine c. gedenken den Tag in feſtlicher
Weiſe zu begehen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober-
poſtdirectionsbezirk Halle betrug im Monat Februar 1881
5463,30 in den Vormonaten: 74 414,25 mithin vom
1. April bis 28. Febr. 1881: 79 877,55. gegen 81 167,85.
in demſelben Zeitraum des Vorjahres 1290,30 Jm
ganzen Deutſchen Reich betrugen die bezüglichen Poſitionen
493 416,35.4, 5416700,45.4, 5910 116,80. 5837 478,64
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 15. März. In der geſtrigen öffentlichen

Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung wurde Herr
Fabrikant Körner als unbeſoldeter Stadtrath gewählt. Ein
Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung eines Ortsſtatuts, nach
welchem künftig hier die Errichtung neuer Gaſt und Schank-
wirthſchaften von der Bedürfnißfrage abhängig gemacht werden
ſollte, wurde von der Majorität abgelehnt. Jm Betreff der ſchon
längere Zeit unſere Stadtbehörden beſchäftigten Kaſernements-
angelegenheit behufs Aufnahme des ganzen Thüringiſchen
Hufaren Regiments in unfere Stadt wurde ſeitens des Ma
giſtrates der Verſammlung mitgetheilt, daß das Kriegsminiſterium

auf die letzten bez. Erklärungen des Magiſtrates, bis auf einige
unweſentliche Differenzpunkte, welche man jedoch ſehr leicht zu
erledigen hofft bereitwilligſt eingegangen ſei, und daß es ſich
nunmehr um Anfertigung des Projectes handle. Offerten wegen
eines paſſenden Bauplatzes ſiad bereits geſtellt, doch werden die-
ſelben vorerſt einer Prüfung der Qualität des enthaltenden Trink
waſſers unterworfen werden müſſen. Die hierorts üblichen
öffentlichen Prüfungen in den ſtädtiſchen Schulanſtalten am
Schluſſe des Schuljahres werden nach einem, wohl mit Rückſicht
auf die langwierige Krankheit des Rectors der ſtädtiſchen Schulen,
gefaßten Beſchluſſe unſerer Schul Deputation in dieſem Jahre
ausfallen. Das Schuljahr wird mit dem 1. April c. geſchloſſen,
am 2. April findet die öffentliche Entlaſſung der Confirmanden
und am 4. April der Beginn des neuen Schuljahres, reſp. Ver
ſetzung und Aufnahme ſtatt. Jm Laufe dieſes Jahres noch wird
man mit dem Baue eines neuen Schulgebäudes, in unmittelbarer
Nähe der I. Bürgerſchule, vorgehen. Geſtern Abend feierte
in der Kaiſerhalle hierſelbſt der land wirthſchaftliche Verein für
Merſeburg und Umgegend ſein Stiftungsfeſt durch Concert,
Abendeſſen und Ball. Das Hochwaſſer, welches die hieſige
Vorſtadt Neumarkt faſt ganz überfluthet hatte iſt ſeit geſtern
Morgen weſentlich gefallen.

Brehna 14. März. Um 7 Uhr Abends ertönten
plötzlich Feuerrufe und Sturmſignale und ſtellte ſich bald heraus,
daß von den nur noch wenigen mit Stroh gedeckten Häuſern
zwei mit einem Male in Flammen ſtanden. Nur mit großer An
ſtrengung und nicht ohne Gefahr wurde von den Perſonen,
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welche zuerſt zur Stelle waren, das Rettungswerk wacker ausge
übt und iſt es lediglich dieſem Umſtande zu ranken, daß der
größte Theil des Viehes und des Mobiliars der betroffenen meiſt
armen Leute gerettet wurde. Durch die Bürgerfeuerwehr, welche
ſchnell zur Stelle war wurde das Feuer binnen einer Stunde
gelöſcht und ſomit die Nachbargebäude von der drohenden Ge
ahr befreit.fah Weber die Frechheit von Handwerksburſchen

meldet die „Mitteld. Ztg.“ aus Weißenfels vom 11. d. Als
am geſtrigen Abend 6 reiſende Handwerksburſchen wegen unvoll
ſtändiger Legitimationspapiere auf dem Rathhauſe keine Unter
ſtützung aus der Kaſſe des Vereins gegen Bettelei erhielten, ka
men dieſelben nach Verlauf einer Stunde wieder zurück und ver
ſuchten unter Drohungen der Demolirung der Fenſter ſolche zu
erzwingen. Der betreffende Beamte ſah ſich deshalb veranlaßt,
dieſelben zu verhaften. Die ſaubere Geſellſchaft wurde an das
Gericht unter der Anklage des Hausfriedensbruches abgeliefert.
Der Rädelsſührer, ein Cigarrenarbeiter, iſt bereits mit mehre-
ren Jahren Zuchthaus beſtraft.

ochwaſſer.
u. Schönebeck, den 14. Mäiz. Ein Tag und eine Nacht

vanger Erwartung liegen hinter uns. Seit Freitag fing das Waſſer
in der Elbe derartig an zu ſteigen, daß man das Schlimmſte er
warten konnte und dabei wurde von oberhalb immer noch „Waſſer-
uwachs“ gemeldet. Geſtern Mittag waren die trüben Fluthen bereits
o hoch, daß ſie nur noch einen Fuß ſteigen durften, um die niederen
Stadttheile unter Waſſer zu ſetzen. Da durcheilte eine böſe Nach
richt die Stadt: „Fünf Minuten oberhalb ſickert der Damm!“ Die
Nachricht war leider wahr doch wurde es möglich, durch Pfähle,
Bretter, Dünger, Sandſäcke u. ſ. w. das Reißen des Dammes zu
verhindern. Die Bewohner der niedrig gelegenen Straßen machten
ſich darauf gefaßt, daß wohl noch in der Nacht das Waſſer käme.
Kartoffeln und Anderes wurde aus den Kellern geſchafft, in denen
ohnehin ſchon das „Grundwaſſer“ ſich hochdrängt. Allerlei Vorbe
reitungen wurden getroffen, ſo ſchnell als möglich mit dem nöthig
ſten Sack und Pack in dem zweiten Stock oder noch höher gelegenen
Straßen eiten zu können wenn daſſelbe Unglück wie 1876 herein-
brechen ſollte. Die Sorgen ſind umſonſt geweſen, der Damm ſcheint
halten zu woll. n und die Steigung des Waſſers ein Ende zu haben.
In Frohſe (unterhalb Schönebecks) iſt das Waſſer ſchon in der
Sonntagsnacht in manche Straßen und Gehöfte eing drungen. Jn
Grüenwalde erli gelegen) iſt der Giebel eines Mehrhaufes

en und eingeſtürzt.un d a Man Das Waſſer der Weſer fällt langſam.
Der angerichtete Schaden in den überſchwemmten Stadttheilen an

Waaren c. iſt ſehr bedeutend. Die Eiſenbahnverbindung nach Olden
burg iſt einſtweilen ſiſtirt; die direkte Verbindung mit Köln via
Osnabrück iſt unterbrochen und dürfte die Unterbrechung vorausficht
lich längere Zeit dauern

Marttverichte.
d. 15en n e Roggen 204—-212 Chevaliergerſte 180--193

andgerſte v 158 172 pr. 1000 kg. Magde
er Börſe d. 15. März.n e Faß 55-55, 50
Berlin, d. 15. März Weizen locv unverändert Termine hö--

her, gekünd. Ctnr., Kundizungepreis bez.
nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez. pr. dieſen Mo

März. Landweizen 205—215 Rauhwei

Kartoffelſpiritus pr. 16,000 Liter pro-

voco 165 228

nat .4 bez. März April 4 bez., April Mai 210--209,5 210 5
Mai Juni 210,5--211.4 bez., Juni Juli 212 bez. Juli-S i de Sept. Oct. 204 bez. Nov. Dec. bez.

Roggen loco feſter Termine höher, gekünd. Ctnr., Kündtgungs-

Monat bez. März April .4 5 April Mai 199--199,7521995 bez. Mai Juni 191,75-- 192,5 bez., Juni Juli 184—
184,5 .4 bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct.

4 bez. Gerſte feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große
und kleine 145--200 .4 nach Qualität gefordert. fer loco

Termine behauptet, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis .4
ez. Loco 150 172 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

bez., April Mai 151 .4 nom. Mai Juni 151.75 .4 bez. Juni-
Juli 152,5 nom. Juli Aug. .4 bez. Mais loco unverän
dert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.
Loco 145--149 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
bez April Mai bez. Mai Juni 4 bez. Erbſen pr.1000 Kilogr Kochwaare 180--220 4 nach Qualität gefordert Fut
terwagre 165--179 .4& nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctur., Kündigungspreis bez.
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen 4
bez. Rübvl feſter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß bez. ohne Faß bez pr. 00 Kilogr.
pr dieſen Monat März April u. April Mai 52,3--52,2 52,3
bez., Mai Juni 52,9--52 8 bez. Juni Juli 53,3 .4 bez. Sept
Octbr. 55 bez. Leinöl pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß
bez., Lieferung bez. Spiritus ſtill, gekünd. Liter, Kün-
digungspreis .4 pr. 100 Liter à 100 10,000 5.
aß bez.

bez., Juli, Aug. 57,3--57 2 bez. Aug. Sept. 57,4—57,3 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 200 10,00 loco ohne Faß

54,8 bez.
Weizenmehl Nr. 00 30,00 -28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0

und 1 27,50--26,50. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnur., Kündi-
gungspreis 4 pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat bez., März April
27,10--27,20 bez. April Mai 27--27,10 bez. Mai Juni 26,60

26,(0 bez. Juni, Juli 25 85 -25 95 bez. Juli Aug. 25
25,10 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe d 15. März Weizen pr. 1000 Kv.
netto loco hieſ. 220--227 bz., fremder 222 230 .4 bz., mit
Auswuchs 160 200 bz feſt. Roggen pr. 1000 Ko netto
loco hieſiger 216--220 bz., mit Auswuchs 200--210 bz.; feſt.

Eerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 bz. Hafer pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 140--162 bz. Mais pr 1000 Ko netto
loco rumäniſcher 147 .4 bz. amerikaniſcher 152 bz. neuer
ungariſcher 146 bz. Raps-kuchen pr. 100 Ko. netts loco 14,50

V. Rübol pr. I00 Ko. netto loco 53,50 bz., pr. März April
54 Bf. feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Fatz loco
54,50 Gd. unverändert

Breslau, d. 15. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt
April a 5420 bez. Juni Juli 55,00 be Aug. Sept. 55,70 bez.

199,00 bez. Mai/ Juni 197 50 bez.
Weizen pr. April Mai 204,00 bez. Roggen pr. April Mai

Juni Juli 192,59 bez. Rüböl
Mai Juni 51,25 bez. Sept. Oct. 53,50

Mai-
Mai, Juni

pr. Frühjahr 52,70 bez. Herbſt

pr. April Pai 50 50 bez.
bez. Wieriter: Schön.

Stettin, d. 15. März Weizen pr. Frühj. 208 50 bez
Juni 209,50 bez. Roggen pr. Frühjahr 197,50 bez.
190,50 bez. NRütbi 00 Knegr
55,50 bez.
Juni 55 00 bez.

Hamburg, d. 15. März. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt.
Rogen iveo ſtill, auf Teraunne feſt. Weizen pr. April Man 208,00
Br. 207,00 G. pr. Juni, Juli 214,00 Br 213,00 Roggen pr.
Apri Mai 190,00 Br. 189 00 G. pr. Mai Juni 86,00 Br. 85.00
G. Hafer u. Gerſte ſuill. Rüböl ruhig, loco 54,50, pr. Mai 5450.
Spiritus ſtill, pr. März 47 Br. Avril Mai 47 Br., Mai Juni
47 Br. Juni Juli 47 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 15. März. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
28,000 BVallen, davon 17,000 Ballen amerikaniſche.

Loco mit
pr. dieſen Monat u. März April 55,1 bez üb

April Mai 55,6 bez. Mat Juni 55,8 bez. Juni Juli 56,4

Unverändert. Middl. amerikaniſche AprilMai Lieferung 6 MafJuni Lieferung 6 eferuns 69 e
Petrolenm. Berlin, d. 15. r Loco bz., pr. März

26,.7 bz. Hamburg behauptet tandard white loco 8,60 Bf.,
8,40 Gd. pr. März 8,40 Gd. pr. Auguſt December 8,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſter. Standard white loco 8,25 à 8,35 bz.,
r. April 8,20 bz. pr. Mai 8,10 bz., pr. Aug. Dec. 8,50 bz. S
ntwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 21 bz.,21*. Bf., pr. April 219 Bf., pr. Sept. Dec. 219 bz. 22 Bf. Feſt.

NewYork (d. 14. März): Petroleum in NewYork 8 Gd. do. in
Philadelphia 8 Gd. rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certifi
cats D. 85 G. Mehl 4 D 60 C. Rother Winterweizen 1 D.

Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D.
/4 V.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſebei Trotha) am 15. März Abends am neuen tet am

i e v ſrur Unterhaupt 6,10 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei ßfurtam 15. März 2,90 Meter über 0. c Stoer

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. März. Am Pe
gel 5,60 Meter über 0. Freies Waſſer.

afferſtand der Elbe bei Dresden am 15. März 372 Centimeter
r

Veriin, d. 15 d nbörſBerlin d. 15. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffn te und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein, das
Geſchäft entwickelte ſich aber ſehr ruhig Jm weiteren Verlaufe des
Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung in Folge von Realiſationen vor
übergehend etwas ab, doch ſchloß die Börſe wieder feſter. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen und Notirungen
lauteten durchſchnittlich günſtig und unterſtützten die Tendenz amhiefigen Platze. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſti keit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, er
wieſen ſich recht feſt und wurden theilweiſe etwas höher notirt. Die
Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt,
aber ſehr ruhig. Der Geldſtand erſcheint etwas ſtrammer; der
vatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Creditactien anfangs ruhig, ſpäter zu

beſſeren Courſen lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden zogen
etwas an, blieben aber ruhiger. Von den fremden Fonds warenOeſterreichiſche und Ungariſche Goldrenten und Ruſfiſche Anleihen

e S W u e Ruſſiſche Noten etwas höher,andere fremde Renten feſt und ruhig. Deutſche undStaatsfonde verkehrten in recht e 2 Preutziſche
ter Haltung mäßig lebhaſt; un

und Rentenbriefe waren gut behauptet, inländiſche Eiſenbahn

Spiriius och 53 70 bez. pr. Frühf. 5460 bez. Mai hauſen-Erfurt, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn, Warſchau Wien, Elbe
tkhalbahn c. während VerlinAnhalt, die Schleſiſchen Deviſen, Oſt
preußiſche Südbahn 2c. etwas niedriger notirt wurden. x

ritäten feſt und ruhig. Bankactien waren meiſt recht feſt, aber
in nur mäßigem Verkehr DiskontoCommandit und Deutſche Bank

etwas höher und lebhafter, Darmſlädter Bank abgeſchwächt. Jn-
duſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig Große Berlinererheblich höher; f big ße Berliner Pferdebahn

Montanwerthe wenig verändert; Laurahütte abgeſchwächt. Der Eiſenbahnactienmarkt wies auch a nur ſ r
ruhigen Verkehr auf; etwas höher erſchienen Weimar Gera, Nord
5

Courſe um 2*, Uhr. Feſt. Lombarden 18509 Franzoſen 506,00,
Creditactien 525,00, Dortmunder Union, Stamm Prior. 88,12, Laura

1

hütte 11300, Darmſtädter 146,75, Deutſche Bank 149,50, Diskonts
176,62 Bergiſche 113,75, Freiburger 107,50, Mainzer 93,00ſchleſiſche 193,37, Rechte Oderuferbahn 145,25, Gallen 119 W

maänier 9437, Oeſterr. Papierrente 64,37, Oeſterr. Silberrente 66, 75
Oeſterr 1860er Looſe 123,00, Oeſterr. Goldrente 89,75 Ungar. Gold
ren e 98,87, Ruſſen alte 9262, Ruſſen neue 96,00 Ruſſen 1880er
75,75, Ruſſiſche Noten 212,00 II. Orient 60,62, III. Orient 60,37,ät gef ä 1, d. 15. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um Buſchtiehrader 73,37, Ung. Jnveſtation 94 50, Jü fbez. Loco 188--208 .4 nach Qualität gefordert, inländ Liverpool, d. 15. rz. e 3,37, Ung. ſtation 50, Jütland Pfandbr,d be klammer 188 195 ab Bahn bez. pr. dieſen ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Balle z Wiener Bankverein 221,50 vf t

wen 1 c S S en nene e S n

5 s Dividende 28791880 Dividende 1879 1880 3fv.örse V 15 März. Berliner Caſſenverein 89 völ 171,90 G Osnabrücker Stahlw. 2 170,00B Serlin-Anhalter I. u. II. Em. i 103,006 Gold-, Silber undBerliner do. l ereſekzc. l 100 Phonix, Bergwerk, A. 6 383,908 do. t. B. 103-906 Papiergeld.
Braunſchweiger Bank 412 423 92,59bz Do. do. B. e e 132,196 do. Lit. C. 412 193,108 SouvereFed ind Slaatsvaviere. e t e t sie WBreslau. Diskontoban 2 5,59 b aizwerke (Egge 214 32 3 inger 2102, 752 Stücke „2S 4 101, 30b3 Coburger Ereditbank 5 (86, 59b3 G Schteſiſche Zinkhutten 52 98,00 do. Lit. B. (412 101,90 B larsrer rade m 105 7563 Darmſadter Bank 912 I146, 22b3 G do. t 52 104, 00 G Lt. C. 4j2 101,20B Tnperialß 16,706vo t 183 3653 e Settetbant h W l e V Potod Mandes F. 5132 Oeſtergciſche 4ptwe n 174,8084 100,30b Defſ. Creditbank, uenue 3 6832, 006 Weſtfäl. DrahtJndu b o. 21102,5 guldeeigen vhehs 100/306 W Zandeshautk 612 III8,75 Wiſfener, Sinn Berl.Stett. II. Em. gar. 32 4 1060,308 Ruſſiſche Banknoten 212,956

t Schuldſcheine ja 98, 60 Deutſche Bant e 149:20618 n. g. be 1007308Tleat St. r. Ant. v. 1865 212152, 756 do. Genoſſenſchaft. 7 734 118,756 7 7 7 tt wen Weichge dent t 100, 108 h wen 1412 131,2563 Eiſenbahn Stamm und Stamm- de m werSandig Seite 1 er en i Landit.: o 738 Prioritätseletien wie oKur und Reumärkiſche 101,106b3 Disconto-Commandit. 1 175, e. 1398 234 99,896 Geraer Baut 22 6817,506 e e öluMindener II. Em. 4 108,206 ure 4 e 106, 25 Hanneverſche Bant e 502 105,908 Aen Maſtricht 31 31, 906 d i. S. 4 100,208 Prämieuſchlüſſe.
T Pommerſche 2 t ars 138 9 t r 8 156,39b3 312 gar.do. 00,39 agdeburger Bankv. 213 „1063 ergiſch-Märkiſche 414 113. 606 225 Em. (42102, 43d3J. 4 a i 75 Meinger Credithant 0 96.108 Berlin inhalt l I18, 90 Halle Sorau Guben gar. (42103, 90S poſenſche, aeue 199,705 Rorddeutſche Bank. 190 10 1162. 75 Serlin Dresden z 16, 75b3 B Magdeburg Halberſt. v. 1865 482 475036 J erlin März. April,
2 à ſiſche 4 Nordd. Grunderedit 0 57. 27 b Berlin Görlitz 6 24, 9003 Magdeburg Leipzig. Lit. A. 112104,00 z h i TT e 32 92,40bz Preuß. Bod.Cred. Anſt. 6 i 98,90216 Berlin Hamburg 12 23, 7583 Mad b. Wi do. Lit. B. 160, 40 W r 114 212 1151Weſtpreuß., ritterſch. 31291,50b3 do. Gtr.-Bo.Cr. Auſt. 9 l 125, 25b3 SreslauSchwd.Freib. 434 107 v pe eb.-Wittenberge 84, Galido de. 499, 69 Reichsbant Sie 5 1[45,30638 Halle-Soran Gubener 24,7063 Mainz udwigshafen gar. 42103, Main s dwighoafenl3 1211d 11. Serie 4i2102. 608 Sächſiſche Bank 6. 6i2 119. 75b38 Martiſch- o er 9 228, 1083 ar s reren 88vafendo do. 0,908 Schaffh. Bantverein 87, 49 Mainz Ludwig. afen 4 33,0063 Riederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 100.06636 Dei 198 52Kur und Neumärkiſche Schleſiſcher Bankverein 7 Nordhauſen Erfu. gar. 4 28, m un an e 292,805 Theiniſche wenton
S Pommerſche 100,50 Weimariſche Vaut 5 19i,9663 Oberſcht. A. C. B. (342 935 116, 9003 Se g Kumaniſche n 44 JPoſenſche t 190,196 do. do. do. B. gar. 935 159. 256 do. a S 82304,908 e i 3510010 Onpreuhiſche Südbahn 2 do. gar t R ten es Seet 3 einiſche u. Weſtfäliſche 4 [100,502 Rechte deruferbahn 7 h 145, 105; ort e Darwuſtüoter 11472Sächſiſche 4 100, 75 B Khein-Naye s (18, 98028 tie Porter 2 Segtige Vant; i 4 1148h whheeewrr e Jnduſtrie-Papiere. T e ten gar (4 t z i n r Stgataer. 906 Se den c t 53133.e rer 3 ur 2 r 5 J r J Roy 4 3 13 22 lF. Frmſen, Anleiht 67 4 33 t hers r n 8 do. do. von 82 u. 64 42 102, 7 b Freuß. Boden sreditſy s i 1ö ldo. 35 l. Obligatiosn 177, z Saat I ſII2, 98 do i r o6 80636 RheiuNRahe v. St. gar. I. Em. 4 102,70 Laurahzütte 114Dayer. Pr mien Anleihe 4 1357 Brauerei Ahreuns 212 3 62,256 Weimar Gera gar u z bu 200 8 Schleswig Holſteiner 4 62,756 1860er PooſeBraunſchw. 29-Thl. a. p. St. 98,183 do. Böhmiſches 991125,006 do. 21 e Thüringer J. Serie 4 109,756 Deſterr. Goldrente 81SdiunMind. 313 do. Sack. 22 57 09636 n. wen r do. Y. Serie ſag 1027226 hre Goldrente 98,099Seſſaner St. -Pr.- Anleibe 3008 do. Königſtadt 9 31 Amſterdam Rotterdam S 128,3063 d. V. Serie 412 103, 25 gfatiener 963 o11Soit Gr. Präm. Pfandbr. 2 12: da. Tivoli 3 33 506 Auſſig-Tep lin er 556 7 do. VI. Serit 4 103,25 G Ruffen, neueJubeuer vie 32 24 do. r h. a a Se gm Weſt 305 gar (5 t arg l e nen Brrr 2131 2142Se dir. 7. Et. o. o06 en et 23 e e Slr (707 DugBodenbach s 86,4063 wer 87Kröllwitzer Papierfabrik 12 156,00B S ar udw. B. 7738 113 9 e z 206 OeſterreichiſcheKredit uAusländiſche Fonds Seßanet Gah heit e e Wo 820428tsAusländif hen h un r 332 e e n Euiſabeth28eſtb. 1878 gar. 5 87r EKGiſenbahnb. Görlitzer 179,59 tmäuier i 69 GSal. SurlZudw. Bahn 5 90.008 rFrrn T 7 756, 166 tſenbatzut, G T 35 Kumäuier 33513 69, 9063 h gar. 5e en Se Rente G tiger Da ſaned 43:258 r r s G 7 a e 75 Ia u e r20. Papier Rente Fnnned Geſelſch. Serl. ler mee 5 7 55 vo. do. Zar. IV. m. 5 8920 ginzi zh e a e e en e e e e e n epriger Börse V. 15. MärzOeſt Cre er P. Er D 2 Maſch.Fabr Auhaiter 56,9 Turnau n r. h Kronprinz-NudolfB. gar 5 848002o. 1I860 Zoofr 5 123, 19 etw b de, Egeiß 4 32, 1 Furnau Prager 197 7 do. do. J z 84 40218o. u u 7 t do. Freund 9 Warſchau Wien ded genderg s zerno i zen L le Deutſche Reichs Anleihe gfAnmänier, mittel 93,*92 do. Halleſche I 16 25b3 G S do. 3 35' 66036 r i Zfe.be t 8 199, 4908 do. Hannoverſche O 10, b Berl. Görl. St. Pr. 3 88,60238 do. u. S. z 83, 5009 2006 101,206z couſ. Anleihe 717273 5 do. Vinke, Breslau 313 6213 64 9B e S rauGuben 3u2 97,50036 Oeſterr. Fr. Steb. alte gar. 3 3759 5003 2 2800 w. 4 101,306
Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 935, 896 do. Schwartzkepf 321 78, 75636 Märkiſch-Poſener (5 5 102,50536 e. neuer ar t 108 t 290200 4 101, 406,do. Orient Anleihe de. Sudenburger, 13 1196, 208 RordhaufenErfurt. 5 94,908 do. do. neue I. Ein 3 101, 7563 onigl. Sächſ. Renten Aul.do. Zrämien- Anleihe 64. 147,50b3 e. Wöhlert 0 I31,753 Kels-Wneſen 0 146, 1063 6 Oeſterr. Rordweſtbahn 5 z6etw o 5960—-3000 M. 3 179, 10b,6 146 9063 Off t g p eſt ahn gar. 9 S b do. 1090 M. 3 74 10do. S 6 J 3 d b nen Ka ergab t. 25; e 8 S t do. Lit. B. Elbethal 5 87,756 do 500do. VodenCred. n eu agenfabrik 2129,75b26 echte eruferbahn o „39b Reich. Pard. (Süd. i 5 ris b 2527 „906Zösrkiſche Anleibe 65 h Jordhäuſer Lager. 57 197, 75616Sasiba s 63 6083 et Bahn n c 3 St d. Siam 6. 1836 3 80, 756
e erntet 82. e treten ten. e ren Salünſentbabn r 8 es e. Se Sr. e et e e o8,288e F 4 o. Obl. gar. 5 98,43b3 do. von 18302 t 152Union Tabat 3 52,506 Ungar Rordoſtbahn gar 5 75, 25 6 30200—-25 T. 3 (98,2562 527 do. do. v. 1855 100 T. 3 91,606T do. Oſtbahn gar. 5 7176 63 3 rHypothekenCertifſicate. r Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. a. van a G. 59 3 Wer r. t

9 ks üttenGeſe ſchaft teich.-Pard. Gold Prior. 5 102,906 do. do. v. 1869 500 T. 4 JFandesb.-Dyp.-Pfobr. 5 104,753 Bergwer 9 Z. Chartow-Aſow. gar. 5 p7 50 J b T. 101,606Srct Frerig u an 42104,2563 BerlinStettiner St. A. z 72 in et M. g. z 3 1827 do. 1852--68 100 T. 4 1101,70b
do. do. do. 5 102,30b5 G Arenberg. Berghau 1169. 00 B CöluMindener do. 6 150,506 Chark.Krementſchug gar. 5 957263 r 100 T. 4 191, 7065do do. do. 4121060, 75d3 Bergiſch- Märk. Bergw. 6 1, 1665 Magdeb.Halberft. do. 6 150 90636 do. do. in Sterl. St. 5 93. 7565 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 101,906
do. do. do. t Bochum Bergtzw., 3 93,0003 do. B. do. elezOrel gar. T. ab z e 4 101,70bt. H. B. Pr.-Vod. C. rz. 110 5 „09 b do. e. l do. do. 312 90,00 elez-Woroneſch gar. 5 95,25 p.do. do. do. 102 5 1092,25 6 do. Gußſtahlfabrik 3 (69,00 G do. C. do. 5 125,29bz G oslowWoron „25646 500 T. 4 1101,60b,gorde. Grund Cred. Bank 5 1190,308 Bonifaciuß e 147,9063 Riederſchl.MRärk. do. 4 1106,208 Saret C har rfer- d. a tem. Hop. Br. (tz. 120) 6 166,506 Soruſſia, Bergwert 97 Kheiniſche do. (6 i 162 90048 Kurst Kiew gar 3 106,252 i welleFer Pfdir. Centr.-Vod.-Cr. 4 Brauuſchweiger Kohlen 140, 68636 do. neue 1090 do. 5 158,60b3 MoskoRjäſans gar. z 103,5061 do. do. Lit. B. 25 T. 4 190,25 P
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Bekanntmachung.
Die FrühjahrsKontrolverſammlungen im Bezirke des unterzeichneten

Landwehr Bataillons finden für das Jahr 1881 in der nachfolgend angege-
bonen Zeit ſtatt:

1. Kompagnie (nördlicher Theil des Saalkreiſes.
Merbitz am 4. April er. Vormittags 9 Uhr

Cönnern am 4. April er. Nachmittags 1 Uhr.
2. Kompagnie (ſüdlicher Theil des Saalkreiſes).

Riemberg am 1. April er. Vormittags 8 Uhr (am Bahnhof
Ammendorf am 1. April er. Vormittags 11/, Uhr (Gaudich's Gaſthof.
Gröbers am 1. April er. Nachmittags 2 Uhr (im Gaſthofe).
Giebichenſtein am 2. April cr. Vormittags 9 Uhr (Gaſthof zum Mohren)

für die Jahrgänge 1874 und 1875.
Giebichenſtein am 2. April er. Vormittags 10 Uhr Gaſthof zum Mohren)

für die Jahrgänge 1876 bis 1880.
Wallwitz am 2. April er. Nachmittags 2*/, Uhr (Gaſthof zur grünen Birke).

3. Kompagnie (Stadtkreis Halle a/S.).
(Sämmtliche Jnfanteriſten mit Ausſchluß aller preußiſchen Gardiſten

und außer ſolchen Leuten, die als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger
entlaſſen ſind.)

Auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatze.
Halle a/S. am 1. April er. Vorm. 8 Uhr f. d. Jahrgänge 1874 und 1875,

I. 10 1876 und 1878,1. 712 1877,1879 u. 1880ſowie die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

6. Kompagnie (Stadtkreis Halle.
(Sämmtliche preußiſche Gardiſten und alle diejenigen Mannſchaften, welche
nicht bei der LinienJnfanterie gedient haben, ſowie die als Büchſenmacher-

gehülfen und Krankenträger entlaſſenen Leute.)
Auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatz.

Halle a/S. am 2. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1874, 1875
und 1876.

10 1877, 1878,1879 u. 1880,
ſowie die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen Mann
ſchaften und die Marine-Mannſchaften.

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben ſämmtliche im Bezirke ſich auf-
haltenden Offiziere, Aerzte, obere Militairbeamte und Mannſchaften im
reſervepflichtigen Dienſtalter, ſowie auch die der Seewehr angehörenden
Mannſchaften der FlottenStamm- und Werft-Diviſion zu erſcheinen, was
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß be
ſondere Ordres nicht ausgegeben werden, die Betreffenden vielmehr in
Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet ſind und das
unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 8. März 1881.
Könige Bezirks- Kommando des 2. Bataillons (Halle)

Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen resp. deren Angehörige, welche Anträge

auf Zurückſtellung oder Befreiung von der activen MilitairDienſtpflicht wegen
häuslicher Verhöltniſſe zu dem bevorſtehenden Erſatz Geſchäft bei uns anzu
bringen beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche ſpäteſtens bis zum
25. d. Mts. in unſerem Militair-Büreau, Polizei-Gebäude, Zimmer Nr. 7,
woſelbſt auch die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zu haben ſind,
abzugeben.

Halle a/S., den 8. März 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach Beendigung des Erſatz Geſchäfts wird die Klaſſification der Mann

ſchaften des beurlaubten Standes ſtattfinden. Die Mannſchaften der Reſerve,
Land und Seewehr und der ErſatzReſerve I. Klaſſe, einſchließlich der dieſen
Kategorien angehörenden Civil-Aerzte, welche auf Zurückſtellung bei eintreten
der Mobilmachung rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerblichen Verhältniſſe,
gemäß der Beſtimmungen des 9 17 der Controlordnung zu reclamiren beabſich-

tigen, werden hierdurch aufgefordert, die hierauf bezüglichen Anträge ſpäteſtens
bis Ende d. Mts. in unſerem Militair-Büreau, Polizei-Gebäude, Zimmer
Nr. 7, woſelbſt auch die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zu haben
ſind, behufs weiterer Prüfung abzugeben.

Halle a/S., den 8. März 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 9 1 der Marktordnung vom 25. Mai 1880 wird er auf

Dieustag den 22. März dieſes Jahres
fallende Wochenmarkt wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden Feier des Ge-
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers auf

Montag den 21. März d. J.

Die PolizeiVerwaltung.

n n v 4 x v

2.
I r

verlegt.Halle a/S., d. 5. März 1881.

Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen:

Zeitung des Vereins
Deutscher

Eisenbahn- Verwaltungen.
Offcielles Organ des Vereins Deutsoher Eisenbahn Vorwaltungen,

erscheint seit Frühjahr 1876 in Berlin (früher in Leipzig).
Red.: Dr. W. Koch zu Berlin, Kleinbeeren-Strasse No. 3.

Wöchentlich 2 Nummern à circa 2 Bogen gr. 40.
Auflage 3000 Exemplare.Preis vierteljährlich 4 Mark. Kreuzband- Porto extra (1,50 Mark für

Deutschland). Inserate werden à 30 Pfennige pro Zeile, 3000 Bei-
lagen in 49 für 15 Mark angenommen.

Donnerstag und Freitag ſteht ein gro
ßer Transport preiswerther Zugochſen zum Verkauf

ei Gebr. Friedmann,
Marienstrasse 1 a.

600 bis 1000 Ctr. rothe gelbflei ſ alzk ein 6
ſchige Kartoffeln, mit der Hand ſor-

giebt in ſehr guter Qualität ab die
tirt, durchaus geſund, habe noch ab-

lHIalzfadrik Landsberg
zugeben.

Gera, den 16. März 1881.
Kühn.

Ein verheiratheter Gärtner dem
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen
und ſchon auf größeren Gütern fungir-

Eine fertige Modiſtin, längere Zeit
als Directrice in einem feinern Ge-

te, ſucht Stellung zum 1. April. Näh.
poſtlag. W. B. Artern.

ſchäft thätig, ſucht für jetzt oder ſpäter
Stellung. Näheres unter Chiffre A.
B. poſtlagernd Sondershauſen.

Die Kréenkheit fängt mit kleinen Unregelmäßigkeiten des
Magens an; jedoch wenn vernachläſſigt, ergreift ſie den ganzen
Körper, ſowie die Nieren und Leber, überhaupt das Verdauungs-
ſyſtem, macht eine elende Exiſtenz und nur der Tod kann von
dieſem Leiden erlöſen. Die Krankheit ſelbſt iſt oft von den
Patienten mißverftanden. Wenn jedoch der Patient fich ſelbſt
fragt, dann wird er in der Lage ſein, den Schluß zu ziehen,
wo und welches ſein Leiden iſt. Fragen: Habe ich Schmerzen,
habe ich Drücken, Schwierigkeiten beim Athmen nach den Mahl-
zeiten? Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit Schwindel?
e die Augen einen gelblichen Anflug? Jſt auch ein dicker

leim auf der Zunge, Gaumen und Zähnen beim Erwachen
vorhanden, begleitet mit einem üblen Geſchmack im Munde?
Jſt die Zunge belegt? Sind Schmerzen in den Seiten oder dem
Rücken? Jſt es ein Gefühl von Füllung der rechten Seite, als
ob die Leber ſich vergrößern möchte? Jſt es eine Mattigkeit
oder ein Schwindel, der mich befällt, wenn ich eine gerade Stel
lung einnehme? Sind die Abläſſe der Nieren wenig oder ſtark
gefärbt, verbunden mit einem Satz, erfichtlich beim Stehen
laſſen in dem Gefäße? Jſt nach Einnahme der Speiſen die
Verdauung mit Aufblaſen des Bauches und Aufſtoßen verbun-
den? Jſt auch öfters heftiges Herzklopfen vorhanden
Der Shaker-Extract ist Kein Geheimmittel, f
vor dem deutschen General-Consul in Rew-Tork eldlich bestätigt wurden.

Depöts
Giessen: in der Apotheke; Eotha: Hof-Apotheke; Köln: Dom-Apotheke; Letschin:

Apotheker; Offendach a. MH.: Möllinger u. Mühl, en
ering,

Wallhausen: Doepmann, Apotheker; Zenlenroda: Poppe, Apotheker und in

nach und nach krank

Dieſes Medikam

Berlin: Victoria-Apotheke, Friedrichsſtr. 1

Eine alarmirende Krankheit, mit welcher vielzählige
Völkerklaſſen behaftet ſind.

Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nicht immer vor,
aber ſie quälen den Leidenden eine Zeit lang und ſind die Vor
läufer einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit.

Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſen bleiben,
ſo verurſacht ſie einen trocknen Huſten begleitet mit Uebelkeiten.
Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt fie eine trockene Haut von
ſchmutzig braun ausſehender Farbe die Hände und Füße werden
ſtets mit einem kalten Schweiße be ſein. Wie die Leber

hafter wird, erſcheinen auch rheumatiſche
Schmerzen und die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich nutzlos
gegen dieſe quälende Krankheit.

Es iſt ſehr wichtig, daß dieſe Krankheit ſchnell und energiſch
gleich im Anfange ihrer Entſtehung behandelt wird. Der Appetit
kehrt alsdann wieder zurück und die Verdauungsorgane ver
richten ihre nöthigen Functionen.

Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt das einzige und
ſicherſte Mittel der Shaker-Extract, eine vegetabiliſche Zube
reitung, erzeugt in Amerika für den Eigenthümer A. J. White,
New-Hork, London und Frankfurt a. M.

ent trifft die Grundlage der Krankheit und
vertreibt dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem.

edem Fläschohen sind die Bestandtheile genau angegeben, welche
Aerztliche Atteste Können von unten-

stebdenden r bezogen werden.
EinhornApotheke, Kurſtr. 34/35; Strauß Apotheke, Stralauerſtr 47;

Calbe a. S. M. Hirſchfeld Apotheker; Fulda: H. Uht, Apotheker; Gelnhausen: H. Stockhauſen, Apotheker;
R. Maire, Apotheker; Lindau i. A.: A.

gros; Rötha bei Leipzig: L. Treibmann, Apotheker; Ruhla:
pötheker; Sondersbausen: Chop, Hof-Apotheke; Stendal: Cruſius, Apotheker; Tann a. Rh.: W. Knorr, Apotheker;

über 200 anderen Apothcken.

zu Kaisers Geburtstagsfeier
erschien und ist durch alle Buch- und Musikaſienhandlungen
zu haben:

Zwei patriotische Lieder im Volkston,
Kaivers Geburtstag Bismarcklied.

Gedichte von Eugen Schwetschkoe.
Componirt für 1 Singstimme mit Klavierbegleitung

von
Franz Otto.

Preis 80 Pf.
Die volksthümlich gehaltenen Texte und die leicht sang-

baren wirkungsvollen Melodieen machen diese Lieder zu Pest-
feiern an Kaisers Geburtstag in den verschiedensten Kreisen
vorzüglich geeignet.

Halle a. S. Heinrich Karmrodt.

Ostereier,
Chocolade-Crèmetafeln u. Chocoladepraline's
mit den feinſten Füllungen bei J. F.

m Ausverkauf.
Wegen Umzug nach Brüderstrasse 18 20 werden ſämmt

liche auf Lager befindlichn R älteren Reſtbeſtände:
Kleiderstoſſe, Tischdecken,

Unter- und Morgenröcke, Regenmäntel,
Frühjahrsumhänge und Paletdts

e unter Koſtenpreis
Steinbick Voss.Gr. Ulrichsstr. 3.

Die Ladeneinrichtung ſteht zum Verkauf.

Kiefernes ren 11h01 offerirt billigſt Auguſt Mann, Schiffsſaale.

Familien-Pensionat
Bei Du des ilIluſtrirten 2 8t für Mädchen in Weimar.Ueberzeugung auch In meiner Häuslichkeit finden

i n St i M 6 junge Mädehen (von 8 bis 16
Salnng ergarten dürfen Es ſoüte Jahren) liebevollste Aufnahme.

per Leidende, ſelbſt wenn beiihm bislang alle Medicin erfolglos Gewissenhafte Erziehung und
h See gründliche Ausbildung, sowie be-

d g. r War an sondere Berücksichtigung der leib-
wird gratis und franes verſandt. lichen Pflege, werden zugesichert.

Tſe i J Nähere Auskunft ertheilt Praue h ich 23 Soſia W'appenhans,
a die e wiittel S Belvedère-Allee 3.egen ihre oLeben en 7 a rn einer Provinzialſtadt Sach-

welche ſelbſt dei dalen S. rm die eriehete Ceiiens vregeen 2 ſeus von ca. 20,000 Einwohnern, iſt

o o 53u aerter le Aegelel- Etablissenentne e AkCelel- Blapllsseuen,
Anall in Feifnig. S beſtehend aus 3 überwölbten Oefen,

hinlänglichen Trockenſchuppen u. Neben
gebäuden, neugebautem herrſchaftl. gut
rentirenden Wohnhauſe, ſowie eines
dabei befindlichen ſehr frequenten Gaſt-

Ich beabſichtige mein
Hausgrundſtück

in Halle a/S., Kanzleigaſſe 3, beſte
hend aus 13 Wohnungen, unter
günſtigen Bedingungen zu verkan
fen oder zu verpachten.

Reflektanten wollen ſich direkt mit
mir in Verbindung ſetzen.

Oekonomie, mit beſter Ziegelerde, bei
18,000 Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Anfragen unter G. M.
162 befördern Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
t T 7e r Kaufmanns-Ein cautionsfähiger Milchpächter Lehr ling Gesuch.

wird per 1. Juli geſucht.
Tägliches Quantum vorläufig 200

bis 300 Liter. Zu erfragen Hötel
Noacxk. Halle.

Zum 1. Mai er. findet ein herr-
ſchaftlicher Jäger Stellung auf dem

Rittergute Markröhlitz

Für das Kontor eines großen
Fabrik und Handelsgeſchäfts wird
ein mit guten Schulkenntniſſen verſehe-
ner junger Mann als Lehrling geſucht.
Bedingungen ſind günſtig.

Gefl. Offerten ſind mit der Ueber-
ſchrift „Kaufmann“ nach Eisleben

bei Goſeck a/S. poſtlagernd einzuſenden.

hauſes, unmittelbar daran liegender

W Wegen Geschäftsauſgabe

n Auto
VIhren I. Goldwaaren.

Donnerstag d. 17. d. M.
Vorm. von 10 bis Nachm.
5 Uhr werde ich Leipziger-
strasse 71 im früher Zim-
mermannm'ſchen Laden den Reſt
beſtand an goldenen und ſilbernen
Herren und Damen-Uhren, Regnulateure, goldene Herren u. See

menKetten, Medaillons, goldene
Armbäuder, Ringe, ein Brillant
ring, Broche u. Ohrgehänge, ein
zelue Ohrgehänge pp. öffentlich
meiſtbietend verſteigern.

Für die beim Verkauf
angegebene Qualität wird Garanu
tie geleiſtet. Gerich

i tsMüller. Vollzieher.
Sonnabend d. 19. März Nachmitt.

4 Uhr ſoll im Schatz'ſchen Gaſthauſe
die Fiſchuutzung in den der Gemeinde
Reideburg gehörigen Teichen verpach
tet werden.

Der Gemeiundevorſtand.

Zu vermiethen
herrſchaftl. Wohnung p. 1. Juli oder
October, Badez., Gartenbenutzung,
event. Pferdeſtall c.

Bernburgerſtraße 15.
Jn meinem Hauſe gr.

eine herrſch. geräumige u. freundl.
Wohuung, 9 Piecen, auf Wunſch
mit Gartenbenutzung p. I. Oct.
zu vermiethen. Erust Haassengier.

Briefwaagen,
ſowie alle andern Sorten Waagen für
Kaufleute und Apotheker hält in großer
Auswahl vorräthig

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Montirungsschmiede

b
a e

ſſſarnenl
r

be

vorräthig bei
Otto FinkKe, Ialle a/S.

Chineſiſches Haar
färbemittel, à Fl.
2 50, halbe Fl.
1,25, in Zeit von
à 10 Minuten kann

W man ſeine Haare dem

W Geſicht kleidſam ächt
X Dfärben, blond, braun

und ſchwarz, und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die inadveit. Er
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halle a/S. bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

PTdolgtanndd 9MWeirvehe

für Straßen, in den beſten Sorten,
„wirkliche Prima-Waare“, 100
Stück 110 Mark incl. Emballage
empfiehlt Gustav Niemann
in Cöthen (Anhalt).

Adr. M. B. 40 abzuholen in
der Exped. d. Ztg.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 17. März 1881.

or,or Ueber die Kundgebungen des Auslandes der ruſſiſchen Kapelle fand ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem lungen irgendwelcher Art zwiſchen Berlin und Rom über
gelegentlich des Petersburger Attentats liegen noch folgende die Vertreter der Regierung und das diplomatiſche Korps bei haupt nicht mehr ſtattgefunden haben, und zwar weder mündlich

a Depeſchen vor. wohnten. wuwoch ſchriftlich, weder direkt noch durch Mittelsperſonen.“ Deron München, 15. März. Jm Auftrag des Königs reiſt heute Brüſſel, 15. März. Repräſentantenhaus. Der Prä- Papſt habe durch die Geſtattung der BisthumsVerweſerwahlen
den Abend Prinz Arnulph nach Petersburg ab, um an den dort ſtatt ſident gedachte des furchtbaren Verbrechens gegen den Kaiſer in Paderborn und Osnabrück ohne jede Anregung von hier
ber findenden Beiſetzungsfeierlichkeiten theilzunehmen. Alexander und des ſchmerzlichen Eindruckes, welchen daſſelbe im aus den Weg zum Frieden betreten und die Regierung in die
37 Dresden, 15. März. Der König hat ſeinen Generalad ganzen Lande hervorgerufen habe. Er ſei überzeugt der Dol Lage geſetzt, durch Erlaß des Eides und die Aufhebung der ſtaat-
los judanten v. Karlowitz nach Petersburg entſendet. metſcher der Kammer und des Landes zu ſein, indem er dem Ge lichen Vermögensverwaltung, ſo wie Wiedergewährung der Staats
ſch Darmſtadt, 15. März. Der Großherzog begiebt ſich fühle des Abſcheues über dieſes Verbrechen Ausdruck gebe. (Zu leiſtungen die Beſtimmungen des Juligeſetzes praktiſch anzuwen
tit nächſten Freitag nach Petersburg. ſtimmung auf allen Bänken des Hauſes Der Miniſter des den. Wenn die Regierung ſich dazu entſchließe, ſo habe ſie das
er Wiesbaden, 15. März. Der naſſauiſche Kommunal- Auswärtigen, FrèreOrban, erinnerte ſodann an die großen Re Jhrige gethan und könne das Weiter abwarten. Es werde dann

landtag beſchloß eine Beleidsadreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer formen, die in Rußland mit dem Namen des Kaiſers Alexander nur darauf ankommen, ob die Bisthumsv,rweſer ſich zur Anzeige
zu richten, in welcher der Entrüſtung über die Ermordung des verknüpft ſeien und hob hervor, daß derſelbe gerade in dem Augen- der von ihnen anzuſtellenden Geiſtlichen in irgend einer annehm

te, Kaiſers Alexander Ausdruck gegeben werden ſoll. blicke von dem Verbrecher getroffen worden ſei, wo er hätte die baren Form verſtänden. Die Regierung werde bei ihrem Vor-
r Paris, 15. März. (B. T.) Es war beſonders Grevy, Segnungen dieſer Reformen genießen ſollen. gehen von keinerlei politiſchen Nebenabſichten geleitet, am aller

ind der in dem heutigen Miniſterrathe darauf beſtand, daß Rocheforts Madrid, 15. März. König Alfons hat dem Kaiſer wenigſten dürfe man ihr zutrauen, daß ſie durch Preisgebung un
Blatt „IJntranſigeant“ und das kleine Pöbelblatt Le Citoyen“ Alexander III. von Rußland telegraphiſch ſein Beileid ausge veräußerlicher Staatsrechte die Zuſtimmung des Centrums zu

be wegen ihrer ſchamloſen Artikel über das Petersburger Attentat ſprochen, am Hof iſt eine 24tägige Trauer angeordnet. ihren politiſchen Maßnahmen erkaufen wolle.
n gerichtlich verfolgt würden. Rochefort publizirt den Belgrad, 15. März. Der Präſident des Miniſterkonſeils t Nach den für dieſes Jahr über die Uebungen der Offi-
47; Brief eines ruſſiſchen in Genf lebenden Flächtlings. gedachte in der Sitzung der Skupſchtina der Ermordung des (cire und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes

Derſelbe erzählt, die Bomben, mit denen das Attentat verübt Kaiſers Alexander und wies dabei auf die Wohlthaten hin, welche getroffenen Beſtimmungen iſt für die PremierlieutenantsCharge

wurde, ſeien in Petersburg und nicht in London verfertigt worden;
Frauen hätten ſie gefüllt. Der Czar habe am 3. Februar vom

nihiliſtiſchen RevolutionsKomitee eine geheime
Warnung erhalten, das ganze ExekutionsKomitee habe die
ſelbe unterzeichnet. Anſtatt aber Freiheit zu gewähren, habe der
Czar neue Proſcriptionen angeordnet. Der Brief des Ruſſen
ſchließt mit den Worten daß der Name Ruſſakoff auf den
Liſten der Nihiliften nicht vorkomme.

Paris, 15. März. Die „Republique francaiſe beglück-
wünſcht den Senat und die Kammer zu ihrem geſtrigen Beſchluſſe
die Sitzung aufzuheben, um auf dieſe Weiſe öffentliches Zeugniß
abzulegen von dem Antheile, den Frankreich an dem Mißgeſchick
Rußlands nehme und von der tiefen Entrüſtung gegen die unheil-
vollen Verſchwörer. Die „Republique francaiſe“ ſchließt ihren
Artikel mit Wünſchen für die Entwickelung der Wohlfahrt des
großen ruſſiſchen Volkes. Das Journal „La Paix“, die Jour
nale „Temps“, „Debats“, der „Moniteur“ und die meiſten an-
deren Blätter der Rechten und der Linken brandmarken ebenfalls
das Attentat und rühmen den edelmüthigen Charakter des ver
ſtorbenen Kaiſers und die patriotiſchen Geſinnungen und häusli-
chen Tugenden Kaiſers Alexander III. Gegen die intranſigenten
Journale und gegen den „Citoyen“ ſoll dem Vernehmen nach
wegen Verherrlichung eines qualifizirten Verbrechens die gericht

liche Verfolgung eingeleitet werden.
London, 15. März. Bei der Beſprechung des in Peters-

burg eingetretenen Regierungswechſels ſagt die „Times“ die
große und herzliche Freundſchaft zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm
und dem verſtorbenen Kaiſer Alexander ſei ein Pfand für die
Sicherheit des europäiſchen Friedens geweſen. Es ſei zu hoffen.
daß der Nachfolger des Kaiſers Alexander einſehen werde, wie
wichtig es ſei, das gute Einvernehmen Rußlands mit Deutſchland
zu kultiviren und wie ſehr es ſich für ihn empfehle, in dieſer Hin
ſicht dem Beiſpiele ſeines Vaters zu folgen.

Wien, 15. März. Jn der heutigen Verſammlung der
Verfaſſungspartei wurde einſtimmig folgende Reſolution ange
nommen: Indem die Verfaſſungspartei ihren Abſcheu und ihre
Entrüſtung über das fluchwürdige Attentat gegen den Kaiſer
von Rußland ausdrückt, vermag ſie auf die Anregung, dieſe
Geſinnung durch einen Antrag im Hauſe nachträglich auszu
ſprechen, als verſpätet und ihrer Stellung als Minorität nicht
entſprechend, nicht einzugehen.

Wien, 15. März. Dem heute in der hieſigen ruſſiſchen
Kirche abgehaltenen Trauergotteseienſte wohnten der Kaiſer, die
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, das diplomatiſche Korps
und viele Mitglieder der Ariſtokratie bei, der Kaiſer und die
Erzherzöge Karl Ludwig und Wilhelm trugen ruſſiſche Uniform.
Der Kaiſer wurde vom ruſſiſchen Botſchafter am Eingang
empfangen demſelben ſein tiefſtes Beileid ans.

Haag, 15.einen ntesg, durch welchen die Regierung aufgefordert wird,

der ruſſiſchen Regierung ihre Entrüſtung und Theilnahme wegen
des gegen den Kaiſer begangenen Attentates auszuſprechen. Jn

März. Die zweite Kammer genehmigte heute

der verſtorbene Kaiſer dem ruſſiſchen Volke und den Slaven im
Allgemeinen erwieſen habe. Auch Serbien werde dem Kaiſer
Alexander Gefühle des Dankes bewahren.

Waſhington, 15. März. Der Senat nahm einſtimmig
eine Reſolution an in welcher er ſeinen Abſcheu über die Er-
mordung des Kaiſers Alexander ausdrückt und der ruſſiſchen
Regierung wie dem ruſſiſchen Volke ſein Beileid ausſpricht.
Sodann wird in der Reſolution der freundſchaftlichen Be-
ziehungen zwiſchen Amerika und Rußland, welche der verſtorbene
Kaiſer ſtets gefördert habe, gedacht. Die Legislatur von New
York hat eine analoge Reſolution einſtimmig angenommen, in
welcher die Verdienſte des Kaiſers Alexander mit Amerika
während des Bürgerkrieges, ſowie ſeine Verdienſte als Befreier
der Bauern und als Befreier Bulgariens hervorgehoben wer-
den. Sein Tod wird mit dem Tode des Präſidenten Lincoln
verglichen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. März.

Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages ſoll
durch den Petersburger Trauerfall keine Einſchränkung er-
fahren. Die Hoftrauer wird für dieſen Tag aufgehoben. Aus
Hofkreiſen verlautet, es werde diesmal der Freudentag ein
doppelt feſtliches Gepräge erhalten. Die Enkeltochter des Kaiſers
wird vor demſelben mit ihrem Bräutigam, dem Kronprinzen von
Schweden, erſcheinen. Ferner aber hört man, daß auch der
Großherzog von Heſſen mit ſeinen beiden älteſten Töchtern hier
erſcheinen wird und man bringt damit in Zuſammenhang die be-
vorſtehende Verlobung der älteſten heſſiſchen Prinzeſſin mit dem
Enkelſohn des Kaiſers, dem Erbgroßherzog von Baden, welcher
jetzt zum I. Garderegiment zu Fuß in Potsdam kommandirt iſt.

An der Berliner Börſe lagen heute Depeſchen aus
Petersburg vor, nach welchen der Kaiſer Alexander III. dem
Kaiſer Wilhelm bereits die Verſicherung der Fortdauer der
freundſchaftlichen Beziehungen des ruſſiſchen Reichs zu Deutſch
land übermittelt habe.

Der interimiſtiſche Miniſter des Jnnern wird
einer offiziöſen Mittheilung zufolge in amtlichen Schriftſtücken
zeichnen: „Der Miniſter des Jnnern. Jm allerhöchſten Auf-
trage.“

Den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Verſicherung
der in Bergwerken c. beſchäftigten Arbeiter gegen die Folgen der
beim Betriebe ſich ereignenden Unfälle werden als Kommiſſarien
bei der Berathung im Reichstage vertreten die Geheimen Ober-
Regierungsräthe Lohmann und Dr. Meyer; Erſterer wird
ebenfalls bei der Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, be
treffend Abänderung der Gewerbeordnung, als Kommiſſarius

fungiren.
Gegenüber den Andeutungen verſchiedener Blätter kann

die „KreuzZeitung“ „auf das Beſtimmteſte und auf gute Jnfor-
mation geſtützt, verſichern, daß ſeit dem Abbruch der directen Ver
handlungen in Wien, alſo ſeit weit über Jahresfriſt, Verhand-

der Reſerve eine umfaſſende Hauptmannsbeförderung in Ausſicht
genommen. Die dem Beurlaubtenſtande angehörigen Premier-
lieutenants aller Waffengattuugen, mit Ausnahme der Cavallerie
und des Trains, ſollen möglichſt zahlreich zu der mit der Ableg-
ung der Hauptmannsprüfung verbundenen Uebung einberufen
werden. Die Generalcommandos ſind angewieſen worden, auch
denjenigen Premierlieutenants des gedachten Standes, welche
dieſe Prüfung bereits abgelegt haben, und den ſchon ernannten
Hauptleuten, die freiwillig ſich zu der Theilnahme an einer acht
wöchentlichen Uebung melden, den Eintritt bei den betreffenden
Linientruppentheilen zu geſtatten und die ihnen zuſtändigen Com-
petenzen zu zahlen.

Ausland.
Afrika.

Der Korreſpondent der „Daily News“ im Transvaal
hatte eine lange Unterredung mit dem Boerskommandanten Jou-
bere, worin dieſer nachwies, daß alle Boers ſtets der Annexion
feindlich geweſen wären und die engliſchen Beamten falſch be
richtet hätten. Lanyon begann den Krieg, indem er auf die Boers
in Potchefſtroom feuern ließ. Die Boers wollen die Freiheit,
jedoch ſtimme Joubert zu, daß alljährlich einmal die engliſche
Flagge als Akt des engliſchen Protektorats aufgehißt und ein
engliſcher Reſident beſtellt werde, um die Eingeborenen gegen die
Boers zu ſchützen. Transvaal wäre auch bereit, in eine ſüdafri-
kaniſche Konföderation einzutreten, und würde gerne mit England
auf freundlichem Fuße ſtehen, nur könne es die Annexion nicht
geſtatten.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central-Verein zu Halle a. S.

Sitzung am 9. März 1881.
Vorſitzender: m Dr. Kirchhoff.
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Der die anſtehenden Geſteinsmaſſen in einer Mächtigkeit von
oft mehreren hundert Metern überdeckende Löß iſt ein kalkhaltiger,
zwiſchen den Fingern zu einem feinen mehlartigen Staub zerreib-
licher, in ſenkrechten Wänden von bis zu 200 und mehr Meter Höhe
brechender Lehm. Die vorherrſchende Farbe der Lößerde, welche den
Chineſen geheiligt, das Symbol der Erde überhaupt und ein Attri-
but der kaiſerlichen Macht bildet, iſt roth und dunkelgelb, manchmal
mit einem Stich in's Grauliche. Dieſe Färbung nehmen alle Ge
wäſſer an, welche die Lößlandſchaften durchſchneiden, ſie gab dem
zweitgrößten Strom China's den Namen des gelben Fluſſes und dem
oſtchineſiſchen Meere den Namen des gelben Meeres. Entgegen der
Annahme Pumpelly's, des Entdeckers des chineſiſchen Lößes, daß der
ſelbe eine Ablagerung aus einſtigen Süßwaſſerſeen repräſentire,
einer Annahme, gegen welche vornehmlich das Fehlen jedweder
Schichtung, ſowie das Vorkommen von Knochen ausſchließlich von
Landſäugethieren und von Gehäuſen von Landſchnecken ſpricht, haben
wir mit Ferd. von Richthofen in dieſer merkwürdigen Bodenart ein
Produkt der fortführenden und wieder ablagernden Thätigkeit des
Windes zu erkennen. Durch die namentlich zur Zeit des winterlichen
NW. und W. Monſunes herrſchenden Staubſtürme werden die feinen
Erdtheilchen über die grasbeſtandenen Steppen Jnneraſien's dahin-
getrieben. Der Wald der Grashalme gab den niederfallenden Staub-
und Sandtheilchen den erſten Halt, Regen und Rieſelwaſſer ver
feſtigten das ſich anhäufende Material: es entſtanden im Laufe un
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Die Religion im täglichen Leben.
Vortrag des Diakonus Sonntag im Proteſtant nVerein.
Herr Diakonus Sonntag hielt geſtern Abend im großen

Saale der Vo'ksſchule einen ſehr intereſſanten Vortrag über Die
Religion im täglichen Leben“. Wie wir hören, wird dieſer
Vortrag in einigen Tagen gedruckt erſcheinen und wollen wir uns
daher darauf beſchränken mit wenigen Strichen denſelben zu
ſkizziren. Von vorn herein wollen wir jedoch nicht unterlaſſen,
dem Bedauern Ausdruck zu geben, daß das Ausditorium im Ver
hältniß zu dem Raum des Saales ein nur wenig zahlreiches zu
nennen war. Jm Intereſſe des Vortrages, der hoffentlich nach
ſeinem Erſcheinen im Druck eine weitere Verbreitung und Beacht

ung findet, wäre es wohl wünſchenswerth geweſen, daß ihn eine
zahlreiche Verſammlung gehört hätte.

Was nun das Thema „Die Religion im täglichen
Leben“ ſelbſt anbelangt, ſo begann es mit dem Fürſtenwort:
„Dem Volke muß die Religion erhalten werden Die Wahrheit
dieſes königlichen Ausſpruchs werde von Niemandem, ſo führte der
Redner aus, der das religiöſe Leben unſeres Volkes kenne, in Ab-
rede geſtellt werden können. Leider verhindere jedoch die Eiferſucht

der Stände unter einander, ſowie auch der ſogenannte Kulturkampf,
der ſich viel mehr mit den Grenzbeſtimmungen der engeren Macht
der Kirche als mit den Geſtalten in ihr befaſſe, daß man nur einen
ſehr geringen Theil der Kraft für das Reich Gottes übrig behalte.
Unſere jetzige Generation wiſſe von dem Gehörten vielfach keinen
andern Gebrauch zu machen, als daß ſie die Ehe nicht einſegneu
und vie Kinder nicht taufen laſſe! Alle Berichte über die ſittlichen
Zuſtände lauteten allgemein mehr oder weniger ungünſtig und man
müßte es leider ſich geſtehen, daß die Religion dem Volke gänzlich
abhanden gekommen ſei. Man habe zwar verſucht, das kirchliche
Leben zu heben, aber die angewendeten Mittel ſeien verfehlt man
verlange z. B. für das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß eine
ſchrankenloſe Verehrung, die dieſem Werke nicht zukomme, man
halte Geiſtliche von den Kanzeln fern, trotzdem ſie von ganzen Ge
meinden gewählt und berufen worden, dieſe und ähnliche Mittel
trügen dazu bei, die Religion in den weiteſten Kreiſen in Mißkredit
zu bringen. Wenn dem Volke die Religion wieder lieb und ſchätz-

bar gemacht werden ſolle, ſo ſei es nöthig, daß die Religion des
täglichen Lebens gehegt und gepflegt werde.

Als Jeſus lehrend aufgetreten und das Evangelium gepre-
digt, habe er nicht ein Syſtem ſeiner Lehre aufgeſtellt, nicht eine
Schrift veröffentlicht, nicht einen Katechismus verfaßt, ſondern er
habe die Religion des alltäglichen Lebens gelehrt. Wer zu ihm
kam und zuhörte, war ihm angenehm, ob hoch oder niedrig, reich
oder arm, Phariſäer oder Zöllner; Allen predigte und lehrte er die
Religion des täglichen Lebens, heute im engern Kreiſe eines Fa-
milienlebens, morgen vor einer volkreichen Stadt. Jhn auf dieſen
ſeinen Wanderungen zu begleiten, ſei wichtig, um ihn ganz zu ver
ſtehen, und mit Entſetzen erblicken wir ihn ſchließlich am Kreuze
unter Räubern und Mördern, ihn, der die Milde und Sanftmuth
ſelbſt geweſen!

Der Redner geht hierauf dazu über, die wichtigſten Grund
züge der Religion des täglichen Lebens anzudeuten. Die Städte
z. B., wo die Religion des täglichen Lebens ihre Kraft zuerſt ent
falte, ſei das Haus; die Gemeinſchaft, in welcher ſie zunächſt in
Wirkſamkeit trete, ſei die Familie. Zwar ſei dies keine ausſchließ-
lich religiöſe Gemeinde, weder damals, als noch die Ehe vor dem
Altar geſchloſſen wurde, noch jetzt, wo die Kirche nur die bereits ge-
ſchloſſene Ehe einſegne. Wo die Ehe ohne Zwang, ohne Gewinn-
ſucht, ohne unlautere Begierde zu Stande gekommen, beruhe ſie
auf gegenſeitiger Neigung und Liebe; von oben her fiel der Strahl,
der zwei Herzen zuſammenbrachte: Welch eine hohe Aufgabe ſei es,
wenn zwei Menſchen ſich vereinigen und Alles mit einander theilen,
Noth und Mühe, Freude und Liſt, Luft und Licht. Wie oft käme
es nicht vor, daß Ehen, die nicht aus Liebe geſchloſſen gar bald
wieder getrennt würden. Sobald von beiden Seiten die ruhige
Ueberlegung Platz greife, prüfe ſchärfer das Auge, erblicke man
vorher nicht bemerkte Schwächen. Der Mann gehe ſtill und freud-
los ſeinen Berufsgeſchäften nach, die ihn an den Arbeirstiſch
feſſeln, aber da ſei keine Freudigkeit, kein Muth, ſondern nur Ver-
druß auf ſeinem Antlitz zu erblicken. Die Frau bereite unterdeſſen
das Eſſen, leite das Geſinde, reinige das Haus und die Wäſche
und ſehe ſchließlich den Mann ohne Gruß kommen und gehen.
Die Gefahr läge ſehr nahe, daß Mann und Frau, welche doch auf
das engſte mit einander verbunden ſeien, einander fremder und

fremder würden keiner ſpräche ein freundliches Wort, jeder
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trüge ſich vielmehr Tage lang mit dem was ihn bedrücke
herum, und oftmals wäre ein einziges liebevolles Wort hin-
reichend die Laſt des Andern zu erleichtern, die Sorgen des
Mannes, den Verdacht der Frau zu beſeitigen. Fällt dieſes
erlöſende Wort nicht, ſo erdrückten den Mann die Wände ſeines
Hauſes, er ſuche die Geſellſchaft von Freunden, während die Frau
mit ihren Betrachtungen, mit ihrer Handarbeit und nicht ſelten
mit ihren Thränen allein zu Hauſe bliebe. Es ſei an der Tages-
ordnung, daß noch ehe der Brautkranz vertrocknet, bereits der Rück
ſichtsloſigkeit Thür und Thor geöffnet ſei. Untreue und Verrath
fänden auch den Weg in das verſchloſſene Heiligthum, wenn nicht
die Religion des täglichen Lebens fleißig grübt werde.

Von Natur widerſtrebe es dem Menſchen die Tiefen ſeines
Herzens durchforſchen zu laſſen. Die Ehe mache in dieſer Beziehung
die größten Anſprüche, da ſie die engſte aller Verbindungen, enger
als die Freundſchaft, enger als die Mutterliebe ſei. Wie würde
ſich die Braut entſchließen können, Vater und Mutter zu verlaſſen, um
dem fremden Manne zu folgen, wenn ſie nicht wüßte, daß ſie geliebt
würde, daß ſie ohne den Geliebten nicht leben könne. Theilnehmende
Hingebung ſei ſo recht das eigentliche Weſen der Ehe. Und wenn
nun die Ehe, die Liebesgemeinſchaft, ihre Früchte zeitige, und den
Eheſtand zum Familienleben umwandle, wie erweiteren ſich dann
augenblicklich die Pflichten des Elternpaares! Sie kommen ange-
ſichts des unmündigen Geſchöpfes, das Gottes Güte in ihre Arme
gelegt, zur vollen Entfaltung. Wie könnte man ſich an der Un-
ſchuld und Reinheit des Herzen entzücken, ohne der Mahnung des
Erlöſers zu gedenken: es ſei denn daß Jhr umkehrt und werdet
wie die Kinder, ſonſt könnt Jhr nicht in das Himmelreich kommen.

Ein neues Band binde die Eltern an die Erde, an das Leben.
Um ſeine Lieben zu ernähren, müſſe der Mann ſeine Arbeitskraft
verdoppeln, um ſie zu beaufſichtigen, ſeine Mußezeit verkürzen.
Wenn dann die Kleinen größer würden wäre genau zu unterſche.
den, was wir ihnen gewähren dürfen und was wir ihnen verſagen
müſſen. Beiſpiel predige auch hier beſſer als Lehre und nur Milde
und Vergebung ſchlichte den Streit zwiſchen wilden Knaben und
rechthaberiſchen Mädchen.

(Schluß folgt.
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ählter Jahrtauſende durch beſtändige Wiederholung der Staub-ne die nun bis zu 600 Meter mächtigen Lößablagerungen,

Begraben unter den Staubmaſſen, ſind die Gencrationen
der Steppengräſer abgeſtorben und nur noch in feinen an Stelle
der ausgemoderten Grashalme entſtandenen ſenkrecht verlaufenden
Röhrchen, die den Löß durchziehen und ſein Brechen in ſenkrechten
Wänden begünſtigen, haben ſich die Spuren der einſtigen, die Ab-
lagerung der Staubtheilchen zuerſt begünſtigenden SteppengrasVe
getation erhalten.

Bekannt iſt die außerordentliche, in der chemiſchen Zuſammen
ung und der eigenthümlichen Textur begründete Fruchtbarkeit
es Lößbodens, welche z. B. der Provinz Schenſi ſeit den älteſten

Zeiten den Ruf einer Kornkammer eintrug. Schon vor 4000 Jahren
beſtand in dem Thale des Wejho ein blühender Aarikulturſtaat, in
welchem ſich die früheſte Geſchichte der Chineſen abſpielt

Beſonders merkwürdig iſt der landſchaftliche Charakter der Löß
landſchaften. Die Bildung und Ablagerungsweiſe des Löß bringen
es mit ſich, daß derſelbe die Unebenheiten des Bodens ausgleichen
und Thalbecken bis zu beträchtlichen Höhen ausfüllen muß. la
teauartige Flächen und äußerſt ſanfte Muldenthäler charakteriſiren
deshalb die Lößlandſchaft. Aber die wellige leicht geſchwungene
Oberfläche verbirgt trügeriſch zahlloſe Zerklüftungen, Spalten und
ſteilrandige Hohlwege. Amphitheatraliſch erheben ſich vom Grunde
dieſer in den gelben Lößboden hunderte von Metern eingeſchnittenen
labyrinthiſch verſchlungenen Schluchten die Maſſen in ſenkrechten,
e Abſtufungen bis zu den Höhen der Plateaus, mit ihren

achen monotonen Ebenen, während ſich in den Hohlwegen und
Klüften dem Auge überall in den Burgen, crenelirten Wällen,
Thürmen und Obelisk n gleichenden manigfaltigen Gruppirungen
i Lößwände und Pfeiler immer neue abwechslungsreiche Bilder
ieten.

Und dieſe Schluchten und Hohlwege, oft nur für einen Wagen
breit genug, ſind die einzigen Verkehrspfade in den Lößlandſchaften,
ſie zu verlaſſen bringt in dem Labyrinth der baumart.g verzweigten
Schluchtenſyſteme, bei der Zerriſſenheit der Plateauflächen durch die
letztern, faſt regelmäßig wie der Herr Vortragende zu wiederhol-
ten Malen erfahren mußte die Gefahr des Verirrens mit ſich.
Die eigenthümliche Bodenbeſchaffenheit hat zur Folge, daß auch die
Verkehrsmittel hier von den im übrigen China gebräuchlichen ab
weichen; an Stelle des Tragſeſſels tritt der zweirädrige Karren,
deſſen Einrichtung je nach dem Stande und den Mitteln des Rei-
ſenden wechſelt, ohne daß aber ſelbſt bei den Fahrzeugen der höhe
ren Beamten irgendwelcher größerer Comfort zur Anwendung ge-
langte, ſo daß das Reiſen in den federloſen Wagen äußerſt unbe
quem, abſpannend und erſchöpfend iſt, zumal die faſt ununterbrochen
aus den fußtiefen Staubmaſſen der Fahrſtraßen aufwirbelnden
Staubwolken ſchmerzhaft und peinigend auf Augen und Athmungs-
organe einwirken.t Von beſonderem Intereſſe waren die Schilderungen des Herrn
Vortragenden betreffs der Bevölkerung der Lößlandſchaft und ihrer
Anſiedlungen. Hunderttauſenden dienen Höhlen als Wohnungen
welche am Fußs der Lößwände ausgehöhlt find und häufig aus 2
bis 3 Zimmern beſtehen, die durch Thüröffnungen mit einander ver
bunden ſind. Die Decke iſt immer gewölbt, der unebene Fußboden
die nackte Erde. Bett, Stühle und Tiſche find aus der Lehmerde
uſammengeknetet. Nur bei wohlhabenderen Leuten trifft man beſſere
inrichtungen, Fenſteröffnungen r meiſt, ſo daß eine tiefe

Dämmerung in den Wohnungen herrſcht, welche durch primitive Oel
lampen nur in geringem Grade erhellt wird. Dazu kommt, daß die
Luft in dieſen Wohnungen bei dem Mangel faſt jeder Ventilation,
dumpf und ungeſund iſt doch halten die die Wandungen bildenden
Lehmmaſſen im Winter die Räume ziemlich warm, während dieſelben
umgekehrt im Sommer kühlend auf die Luft der Höhlen einwirken.
Bei dem Mangel an Holz und Kohlen dient der Dünger der Mauleſel,
der von zahlreichen Leuten den Hauptfahrſtraßen entlang geſammelt
wird, als Haupt-Feuerung-Material.

Ausgedehnte Anſiedlungen, volkreiche Städte ſind in dieſer Weiſe
in die gelben Lößwände eingebaut, an deren Fuße ſich, zuweilen
galleriarti- über einander angeordnet, die Höhlenwohnungen, ab-
wechſelnd mit anderen zur Aufnahme des Viehſtandes beſtimmten
Höhlen, hinziehen. Der Ertrag des ausſchließlich betriebenen Acker
und Gartenbaues liefert den anſpruchsloſen, wenig bedürftigen Be
wohnern genügenden Unterhalt; denn auf dem fruchtbaren keiner
Düngung benöthigenden Lößboden gedeihen neben den verſchiedenſten
Getreidearten in üppigſter Weiſe Gartenfrüchte, Obſt, namentlich
Birnen, die, wenn auch in primitivſter Weiſe kultivirt, doch Früchte
von Kürbisgröße reifen laſſen. Von Hausthieren wird namentlich
der zur Feldbeſtellung benutzte Büffel und eine kleine Rinderart, ſo
dann der als Laſtthier wichtige Mauleſel gezüchtet. Mit beſonderer
Vorliebe pflegen die Chineſen die Taube, welcher zum Schutz gegen
Raubvögel kleine durchlöcherte Bambusröhrchen auf dem Nacken be
feſtigt werden, wodurch beim Fluge der Thiere ein eigenthümliches
weithin hörbares Geräuſch hervorgebracht wird, das die Raubthiere
vertreiben ſoll.

Nachdem der Herr Vorſitzende dem Redner den Dank der Ver-
eins für den anregenden, von den Anweſenden mit lebhaften Beifall
aufge ommenen Vortrag ausgeſprochen, erfolgte die Wahl des Vor
ſtandes für das neue Vereinsjahr. Es wurden ſämmtliche Herren
wiedergewählt, ſo daß ſich der Vorſtand des Centralvereins in fol
gender Weiſe zuſammenſetzt: 1. Vorſitzender: Herr Profeſſor Dr. Kirch
hoff, 2. Vorſ.: Herr Prof. Dr. Freiherr von Fritſch, 1. Schriftführer:
Herr Privatdocent Dr. Credner, 2. Schriftf.: Herr Rentier Jelling-
haus, 1. Bibliothekar: Herr Dr. Bernh. Ulrich, 2. Biblioth.: Herr
Buchhändler Große, 1. Rechnungsführer: Herr Rentier Mulertt,
2. Rechnungsführer: Herr Kaufmann Fuhſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem nördlichen Saalkreiſe. Jn Morl b. Trotha

iſt am Freitag zur Nacht ein armer Reiſender in ein Haus ge-
drungen, der faſt im nackten Zuſtande ſich befunden hat. Seine
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Bekanntmachungen.

ganze Kleidung hat in Hemd und Hoſen beſtanden, ſo daß er erſt
hat bekleidet werden müſſen. geberdete ſich dabei wie ein
Jrrſinniger, der am Größenwahn leidet. Da ſich der Heimaths-
ort noch nicht hat feſtſtellen laſſen, ſo iſt er inzwiſchen unterge
bracht.

W Nordhauſen, 15. März. Geſtern Abend kam hier
eine Oper von dem ſtädtiſchen Muſikdirektor Herrn Früh,
„Nachtigall und Savoyarde“, im Jahre 1850 componirt, zum
erſten Male zur Aufführung. Der „Lokal Patriotismus der
zahlreichen Freunde des Componiſten ſorgte für ein volles Haus
und für reichen Applaus. Die Rheiniſche Opern Geſellſchaft,
die ſich bei dieſer ſowie bei früheren Opern der wohlverdienten
Anerkennung des Publikums zu erfreuen hat, wird, wie wir
hören, nächſten Monat iu Halle gaſtiren.

Salzwedel, 15. März. Jn der jüngſten Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins hierſelbſt kam unter Anderem
auch der „Aufruf zur Bildung eines Vereins für landwirth-
ſchaftliche Wetterkunde“ zur Sprache. Nach mäßiger Debatte
wurde das fragliche Anſinnen abgelehnt und als Motiv Mangel
an den nöthigen Mitteln angeführt. Hoffentlich iſt die Sache
damit noch nicht abgethan, denn von kundiger Seite aus wird
Salzwedel als „wegen der Nähe der klimatiſch ſehr wichtigen
Lüneburger Haide im Beobachtungsnetze kaum zu entbehren“
bezeichnet.

4 Der Maurermeiſter Beck in Pößneck hat kürzlich zwei
durch ſumpfigen Boden bedenklich ſich geſenkt habende Farik
Eſſen mit Erfolg wieder ins Blei gerichtet. Mit zu dieſem
Zwecke eigens aus Remſcheid bezogenen Sägen machte er Ein-
ſchnitte, in letztere wurden Keile und ſpäter Cement eingefügt.
Das Verfahren hat ſich glänzend bewährt; die eine Eſſe z. B.
iſt durch fünf ſolcher Einſchnitte um 23“ herübergebracht wor-
den; beide ſtehen gegenwärtig wieder genau im Loth.

Aus Coburg wird unterm 12. März geſchrieben: Jn
der Flurmarkung Daſchendorf, Bezirksamt Ebern, hat ein un
geheurer „Erdrutſch“ ſtattgefunden. Eine vier bis fünf Tage
werke umfaſſende Fläche, die ſich ſchon vor mehreren Jahren
um 8 bis 9 Meter ſenkte, ſchob ſich mit einer großen Menge
daraufſtehender Bäume über 100 Meter den Abhang des Ber
ges hinab, ſo zwar, daß die hart an der Jtz vorüberführende
Straße von Baunach gegen Mürsbach in den Jtzfluß gedrückt
worden iſt. Jn Folge deſſen iſt die Straße unpaſſirbar. Die
angerichtete Verwüſtung ſpottet jeder Beſchreibung, der ver-
urſachte Schaden iſt ſehr bedeutend.

Das definitive Ergebniß der am 10. d. in Weimar ſtatt
gehabten Reichstagswahl iſt folgendes: Abgegeben wurden
13 655 Stimmen, davon erhielt OAGR Ausfeld 8936, Land-
gerichtsdirektor Fries 27 17, Rittergutsbeſitzer Pfaff 1625, Rechts
Watet Dr. Freytag 373 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit ge-
wählt.

Aus Sonneberg kommt die Nachricht, daß der alte
Widerſacher des Abgeordneten Lasker, Baron von Swaine, in die
Aktion eingetreten iſt. Er läßt Unterſchriften ſammeln zu einer
Adreſſe an den von ihm in Ausſicht genommenen Gegenkandidaten,
den konſervativen Landrath Hrn. Schneider in Sonneberg.

Vermiſchtes.
(Eine ebenſo interefſante wie originelle Wetteſ],

die ſogar in mediciniſchen Kreiſen ein berechtigtes Aufſehen erregt,
iſt ſeit Sonnabend, 5., d. von einem am Berliner Kammergericht
angeſtellten Referendar eingegangen und bisher auch gewiſſenhaft

innegehalten worden. Derſelbe hat ſich nämlich, veranlaßt durch
das Beiſpiel einer in Breslau lebenden Frau von T. dazu bereit
erklärt, zunächſt auf die Dauer von einem Jahr von nichts anderem
als von Milch und Brod zu leben. Alle anderen Nahrungsmittel
ſind ausgeſchloſſen. Das einzige Zugeſtändniß, das dem Contra
hententen gemacht worden iſt, iſt ab und zu bei paſſender Gelegen
heit ein Glas Bier zu trinken. Bisher iſt dem Wettenden, der ſich
körperlich ſehr wohl befindet, ſeine Kur außerordentlich gut bekom
men, er hat an Umfang und Gewicht eher zu als abgenommen.
Von ärztlicher Seite wird der Patient genau beobachtet, um die
Folgen der Kur zu conſtatiren.

[Der Frühlingsbaum im Tuileriengarten. Ein
untrügliches Zeichen, daß der Frühling naht: Der bekannte
Kaſtanienbaum im Tuileriengarten iſt jetzt ſchon dicht mit Blüthen
beſäet. Dieſer Baum, der ſich durch ſeine vorzeitige Vegetation
einen Weltruf erworben, hat dieſes Jahr ſeinen Ruhm noch mehr
befeſtigt, indem er 14 Tage früher als im vergangenen Jahre ſeine
Blüthen anſetzte. Kleine und große Kinder umſtehen den Tag
über den Wunderbaum, der in ſeinem weißen Schmucke ſich gar
ſeltſam von ſeinen kahlen Genoſſen abhebt.

[Der älteſte Veteran der Großen Armeet.] Der
Vater Lambert, wie man ihn in ſeinem Quartier, der Rue Balagny
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in Paris, nannte Tiſt am 8. d. im Alter von 106 Jahren in der
kleinen Manſarde, die er ſeit 30 Jahren inne hatte, geſtorben.
Der Vater Lambert war wohl der älteſte Veteran der franzöſiſchen
Armee. Er trat als Freiwilliger in Kleber's Korps ein, machte
die Feldzüge von Aegypten, von 1805,/1806, und 1812 mit.
Kürzlich Abends ſaß er noch mit einigen Freunden bei einer Flaſche
Wein, als er plötzlich zurückſank. Man eilte ihm zu Hülfe, aber
ſo Alte war ohne Schmerz, ohne einen Seufzer auszuſtoßen, ver
chieden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15. März.

Kronprinz. Hr. Oberſtlieut. v. Sauer a. Berlin. Hr. Lieut.
v Devitz a. Calbe. Hr. Fabrikbeſ. Harbers a. Roſtock Hr. Ober
förſter Breßler a. Meiningen. Hr. Stabsarzt Krüger a Branden
burg. Hr. Amtsrath Meyer a. Münſter. Hr. Rittergutebeſ. Hoff
mann a. Chemnitz. Hr. Rentier Wunderlich a Plauen. Hr. Land
wirth Funer a. Gießen. Hr. stud. med Schönfeld u Hr. stud med.
Kurtze a. Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Glogau, Brandt g.
Magdeburg Heinrich a Tübingen, Kirſtner, Salomon u Wendt g.
Berlin, Maſchke a. Leipzig, Walter a. Deſſau, Tromm a. Würzburg
Müller a. Eilenburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt g. Brandenburg,
Herre a. Berlin, Heinemann a. Magdeburg, Flügel a. Mühlhauſen,
Kreutzmann a. Leipzig, Fiſcher a. Nordhauſen. Hr Landwirth
Kirſten a. Bernburg. Hr. Landwirth Dar a. Bernburg. Hr. Bau
meiſter Gebhardt a. Halberſtadt. Hr. Jngenieur Jumpſch a. Paris.
Hr. Lieut. Gadewafſer a Caſſel. Hr. Ober Amkmann Berger g.
Thüringen. Hr. Hotelier Stockmann a. Chemnitz Hr. Pferde-
hendler Lutze a. Dresden Hr. Paſtor Gadau a Schmalkalden.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Beryh m. Frau a Stockholm. Hr
Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Heller a. Rudol
ſtadt. Freiherr v. Wangenheim a. Caſſel. Hr. Rittergutsbeſitzer
Kuhtz a. Wurms. Die Hrrn Kaufl. Werther a. Dresden, Bauer a.
Cöln, Krug a Hanau Stock a. Hamburg Geiſt a Magdeburg,
Wenſel a. Leipzig, Quadt a. Malmedy, Philipp, Michaelis u.
Nathanſon a. Berlin, Lieven a Gladbach, Heß a. Frankfurt.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. v. Heinrichshofen m. Fam.
a. Kunndorf. Hr. Rentier Liebetreu m. Fam. a. Eiſenach. Hr.
Jnſpector Röhrig m. Frau a. Cöslin. Hr. Fabrikant Stützer m.
re a. Siegburg Hr. Director Schrater m. Fam. g. Elberfeld.

r. Juſtizrath Abeſſer m. Tochter a. Coburg. Die Hrrn. Kaufl.
Both m. Frau a. Neuſtadt, Rudolph a. Greiffenberg. Dähne a.
Berlin, Wattwer a. Crefeld, Thomſohn a. Greiz, Reis a. Cöln,
Müller a Berlin, Seyfarth a. Düſſeldorf, Kerner a Frankfurt.
Arthus a. Hanau, Schwanitz a. Remſcheid.

Goldene Kugel. Hr. Rittmeiſter v. Sonderhoff a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ Bohrhagen m. Fam. a. Barchfeld. Hr. v. Hoh
meyer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Baumgarten a. Aachen, Lüttge
a. Leipzig, Manskopf a. Frankfurt a M., Preſuhn a. Lohne iſOſtp.,
Gottſchalk a. Mainz, Lindau u. Gräbner a. Leipzig, Römer a. Cöln,
Bachmann a. Salzungen, Steingrüber a. Coburg, Hettenhauſen a.
Prag, Dettenborn a. Hamburg. Hr. Cand. med. Schmidt a Leipzig.

theol. Niewandt a. Bonn. Hr. Stud chem, Saarhauſen
a. Jena.Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Meerſcheid a. Poſen. Hr.
Dr. med. Heckmann a. Glogau. Hr. Jngenieur Caspar a. Bremen.
Hr. Dr. med. Kroſikow a Warſchau. Hr. OberJnſpector Ramſchüſſel
a. Berlin. Hr. Beamter Keune a. Berlin. Hr. Unternehmer Engert
m. Frau a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Baumann m. Fam. a.
Schkeuditz, Schmalz a. Leipzig, Mewes a. Magdeburg, Stöbe a.
Gera, Fröbe a. Lüneburg, Hammer a. Dresden.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Eisleben,
Holdefleiß a. Zeitz Wieſner a. Hamburg. Hr. Rentier Mosler g.
Bernburg. Hr. Agent Tanneberg a. Potsdam. Hr. Fabrikbeſ.
Schröder a. Magdeburg Hr. Landwirth Brinkmann a. Oſterwick.
Hr. Dr. med. Röder a. Wittenberg. Hr. Rentier Kaufmann a. Zeitz.

Teutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. März.

Ein Gebiet mit hohem Luftdruck und faſt wolkenloſem Wetter
hat ſich über die Nordhälfte Centraleuropas und die ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen ausgebreitet, während in Nordnorwegen und über
Südweſteuropa flache Depreſſionen mit trüber Witterung lagern.
Die im Oſten e nördliche, im Weſten ſchwache bis friſche
öſtliche und ſüdöſtliche Luftſtrömung dauert über Deutſchland fort.
Jm Weſten Centraleuropas iſt die Temperatur wenig verändert, im
Oſten hat der Froſt noch zugenommen, Königsberg meldet 11 Grad
Kälte. Das Froſtgebiet erſtreckt ſich weſtwärts etwa bis zur Linie
Helgoland --Baſel.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 9, Petersburg Hamburg

1, Memel 9, Paris 3, Karlsruhe 0, München 4,
Leipzig 3, Berlin 2.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

15. März. Naorg. 6 U. AKchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 339.45 340,06 340,58 340.03Luftdruck Millimeter 765,74 7627,12 768,29 767 05
Duunfſtdruck Pariſer Linien 1,52 1,70 1,32 1.51
Dunſtdruck Millimeter 3,43 3,83 2,98 3 11Druck der Par. Lin 337,93 338,36 339,26 338,52
trockenen Luft Millimeter 762,31 763.29 765,31 763.64Relative Feuchtigkeit 95, O 68,0 67, 76 9*,Wärme NRéaumnr —2,4 2,5 6,3 -0,1Wärme Selſtuß —3,0 3.1 0,4 -0 1nd E 1. E I1. B 1.immelsanſicht völlig heiter. völlig heiter völlig heiter. völlig heiter.

holtenform S

Höchſte Temperatur 3,7 C.Riedrigſte Temperatur -3,8 C.

Eine Wirthſchaft, 48 ha 52 a 31 qmwerden auf ſichere Hypothet ſofort groß canonfrei, mit Dreſch., Hächſel- Fenerſchmied-Geſuch.

oder 1. April zu leihen geſucht. Gefl. Reinigungsmaſchine u. ſ. w., vorhand. Ein tüchtiger Fenerſchmied aufSubumnission.
Die Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle an Chauſſirungs- und

Wegebau-Materialien, ſowie die Leiſtung von Schlamm-Fuhren fär die
Zeit vom 1. April 1881 bis zum 31. März 1882 ſoll im SubmiſſionsWege
vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, den 15. März 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Submmnission
zur Pflaſterung der Dorfſtraße Bennſtedts nimmt auf ca. 200 Kbkm.
Steine Offerten entgegen der Ortsvorſtand.

Auction.Die am Dienstag den 15. d. Mts. wegen Hochwaſſer ausgefallene Auction
am Hafen findet nunmehr am Sonnabend den 19. d. Mts. Vormit-
tags 11 Uhr daſelbſt ſtatt. Es kommen zum Verkauf: 1 zur Frachtſchiff
fahrt beſtimmter I Saalkahn W von 383 Centner Tragfähig-
keit, 1 Wagen, Geſchirre, Karren, Tiſche, alte Körbe c., welche zur
Gebrüder F. G. Elitz2s ch'ſchen Konkursmaſſe gehören.

Halle a S., den 16. März 1881. Petschicok,
Gerichtsvollzieher.

Bewerber um die mit einem Ein-
kommen von rund 1320 von wel-
chem vorläufig an einen Emeritus
525 abzugeben ſind, dotirte erſte
Lehrer und Küſterſtelle zu Merten-
dorf, wollen ſich baldigſt bei dem Pa-
ronat zu Pforta melden.

Ein junger Landwirth, der eine zwei-
jährige Lehrzeit unter direkter Leitung
des Prinzipals beendigt hat, ſucht
Stellung in einer größeren Wirthſchaft
als Volontär oder zweiter Verwalter.
Adreſſen bittet man unter W. an
Groß Co. in Leipzig einzuſenden.

Offerten sub M. 322 an H.
Gräfe's Annonc.- Exped. erbeten.

Todesfalls h. will ich mein an der
Waldſtr. zu Leipzig gel., net., ſehr
gut gebaut. u. einger. Haus verkaufen.Daſſelbe beſteht aus Part. u. 4 Etag.,

wovon die 1. u. 2. mit Balkon verſeh.
Anlage-Kapital u. 8 Proz. Hypoth. feſt.
Preis 14,200

Näheres darüber
Nürnbergerstr. 37, 2. Et.,

Leipzig.

Vieh und Vorräthen, Wohn u. Wirth
ſchaftsgebäuden, ganz ſicher. Hypoth.,
iſt für 7500 ſofort zu verkaufen
und event. gleich zu übergeben. Nä-
here Auskunft ertheilt gern Otto in
Picher bei Hagenow i Meckl.

Kutſchwagenarbeit findet bei gutem
Lohn dauernde Stellung. Antritt
kann ſofort geſchehen und ſind Offerten
bis zum 22. März einzureichen.

Wilh. Amling,.Wagenfabrikant in Arnſtadt.

Als Bonne superieure sucht ein
geb. j. Mädchen, welches fertig
französ. u. etw. englisch spricht,
in jed. Handarbeit bewandert u.
etw. musikal. ist. Engag. Adr. unt.
F. U. 906 an R. Mosse, Berlin W.

Für das Comtoir eines größeren
Getreidegeſchäfts wird ein mit guten
Schulkenntniſſen verſehener j. Mann

als Lehrling geſucht.
Off. werden unter W. U. 515 durch
Haasenstein S ogler,

Erfurt
erbeten.

Neu. P atent. Neu.
Metalldrucker und Klempner, Erf.

zweier patent. Bedarfsartikel, ſucht zur
Ausnutzung einen Theilhaber mit
6—-10,000 Marlk, ev. würde derſelbe
in geeigneter Fabrik neben d. Patenten
ſich auch mit etwas Capital betheiligen.

Näheres b. G. H. Stock, Leipzig,
Neumarkt 41.

geſucht.

Heirathe-Gesulch,
Ein Wittwer (Landwirth), Beſitzer

eines größeren Stadtgutes, ſucht eine
Lebensgefahrtin von ſanftem Charakter,
ſei's ein junges Mädchen oder kinderloſe
Wittwe, Vermögen erwünſcht. Darauf
Reflektirende bittet er, vertrauensvoll
mit Einſchluß der Photographie, werthe
Adr. unter H. L. 489 in der Annon-
cen- Expedition von lansen-
stein Vogler in Leipzig
niederzulegen.

Anonym wird nicht berückſichtigt.
Discretion Ehrenſache.

Ein tüchtiger Sattlergeſelle wird

M. Wegoeleben,
Herrenſtraße 4.

Eine hochtragende San ſteht zu
verkaufen bei

E. Böttcher, Reideburg.
Ein junger ſchwarzer Jagdhund

zugelanfen, gegen die üblichen Koſten
abzuholen beim Gaſtwirth Hewald
in Naundorf.

Stadt Theater.
Donnerstag: Das Käthchen von

Heilbronn, gr. rom. Ritterſchauſpiel.
Freitag: Marie Anne, oder: Eine

Mutter aus dem Volke, Volks
Schauſpiel.

Meues Theater.
Donnerstag den 17. März

Grosses Extra Salon Concert

von der 45 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Abonnementsbillets u. 3 Billets

I. ſind vorher bei Herren Karmrodt
u. Steinbrecher Jasper zu haben,

Aufang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50
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Zweite Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zur Kataſtrophe in Petersburg.
Noch immer laufen Depeſchen ein, welche weitere Einzel

heiten über das furchtbare Ereigniß in Petersburg melden; wir
theilen dieſelben im Nachfolgenden mit:

Petersburg, 16. März. Die Ueberführung der Leiche
des Kaiſers Alexander II. vom Winterpalais nach der Peter-
paulskathedrale findet am 18. d. M. ſtatt. Nach der Meldung
einiger Blätter verſuchte Ruſſakoff bei ſeiner Verhaftung ſich
zu vergiften. Die auf geſtern feſtgeſetzte Aburtheilung Ruſſakoffs
iſt verſchoben in Folge der Entdeckung der Wohnung, aus welcher
die Sprengbomben geliefert ſind; der Wohnungsinhaber war der

dreißig Jahre alte Nawrotzki.
Petersburg, 15. März. Ueber die verdächtige Perſön-

lichkeit, welche bei dem Attentate ſchwer verwundet wurde und
nach acht Stunden im Stallhof- Hoſpital verſtarb, wird jetzt
noch Folgendes bekannt: Der Mann, den man für mitbethei-
ligt am Attentate hält, wurde, ſchwerverwundet im Geſicht,
am Auge und am rechten Schienbein, in das Hoſpital in be
ſinnungsloſem Zuſtande eingeliefert. Als er dort nach kurzer
Zeit wieder zur Beſinnung kam und um Namen, Stand und
Wobnung befragt wurde, antwortete er nicht. Es fiel dies
nicht auf, weil er ſchwer leidend war. Bal darauf verlor er
wieder die Beſinnung und verſtarb. Als man numehr die mit

einem gewöhnlichen Muſchik- Anzug bekleidete Leiche auszo, fiel
ſofort das Aeußer derſelben auf. Die weiße, außerordentlich
zarte Haut, die weichen, zarten Hände, welche anſcheinend nie
harte Arbeit verrichtet hatten, gehörten entſchieden keinem Mu-
ſchik (Arbeiter) an. Die Leiche wurde ſofort photographirt. Das
runde Geſicht hat einen ruhigen Ausdruck, wie das eines Schla-
fenden. Bart und Kopfhaare ſind von röthlichblonder Farbe.
Es wird vielfach angenommen, daß der Verſtorbene derjenige
der Meuchelmörder war, welcher die zweite, den Czaren ver
michtende Bombe warf.

Man erzählt, daß bereits Vorbereitungen auf dem Smo-
lensker Felde getroffen werden um dem verhafteten Verbrecher
Ruſſakoff morgen den verdienten Lohn, den Tod durch den
Strang zu Theil werden zu laſſen.

Soeben verbreitet ſich das Gerücht, die Umhüllung der
Bomben ſei vergiftet geweſen. Bei dem Muſiklehrer, wel

cher bei dem Attentate verwundet wurde und eine Menge Split-
ter in das Geſicht erhielt, ſoll die Vergiftung konſtatirt ſein.

Ueber weitere Kundgebungen anläßlich des ſchrecklichen
Ereigniſſes, welches das ruſſiſche Kaiſerhaus betroffen hat,
berichtet „W. T. B.“

Stuttgart, 15. März. Der anläßlich des Ablebens des
Kaiſers Alexander in der griechiſchen Kapelle des Schloſſes ſtatt
gehabten Trauerfeierlichkeit wohnten der Thronfolger Prinz
Wilhelm mit Gemahlin, die Prinzeſſin Katharine die Groß
fürſtin Wjera, Nichte des verſtorbenen Kaiſers die Mitglieder
der ruſſiſchen Geſandtſchaft, die Miniſter, General von Schacht
meyer und andere höhere Militärs bei.

Karlsruhe, 15. März. Dem heutigen Trauergottesdienſt
zum Gedächtniß des Kaiſers Alexander in der griechiſchen Kapelle
des Wilhelmpalais wohnten der Großher zog und die Großher
zogin, der Kronprinz von Schweden, die Prinzeſſin Victoria, die
übrigen hier anweſenden Mitglieder der groß herzoglichen Familie,

die Hofchargen, die Generalität und andere Notabilitäten bei.
Bern, 15. März. Der Bundesrath richtete an die hieſige

ruſſiſche Geſandtſchaft ein Schreiben, in welchem er ſeine Be
ſtürzung und Eatrüſtung über das ſchändliche, ſchreckliche Atten
tat ausſprach und erſuchte, der kaiſerlichen Familie den Ausdruck
ſeiner ſchmerzlichen Sympathie und der Verſicherung ſeiner Hoch
achtung mitzutheilen.

Bukareſt, 15. März. Sämmtliche Journale geben der
Entrüſtung über das Petersburger Attentat Ausdruck. Fürſt
Karl und der Miniſterpräſident richteten Kondolenztelegramme
an den Kaiſer Alexander III. Heute fand in der Serindar-Kirche
ein Trauergottesdienſt für den verſtorbenen Kaiſer von Rußland
ſtatt, welchem der Miniſter des Auswärtigen, die beiden Metro-
politen, die Präſidenten der beiden Kammern und das geſammte
diplomatiſche Corps beiwohnten. Der Fürſt und die Fürſtin
waren durch den Hofmarſchall und einen Adjutanten vertreten.

Die Religion im täglichen Leben.
Vortrag des Diatonus Sonntag im Proreſtanten Verein.

(Schluß aus der erſten Beilage.)
Das weit verbreitetſte Uebel, dem man überall begegne ſei

die Lüge. Dieſer müſſe man ſeine ganze Aufmerkſamkeit vom
zarteſten Alter des Kindes an zuwenden, denn Kinder, die kaum
reden können, öffnen ſchon den Mund zu einer Lüge um ein Stück
Zucker oder ein Stückchen Kuchen werde die Wahrheit verleugnet.
Zu Anfang nehme man es einer kleinen Flunkerei wegen niemals
ſo genau und doch ſei der Tag ein Unglückstag jeden Hauſes, an
welchem ein Kind die erſte Lüge ausſpreche. Sei die heilige Scheu
erſt einmal überwunden ſo folge der erſten die zweite und ſo fort,
es ſei daher die Pflicht aller Eltern, mit flammenden Worten gegen

dieſe Unſitte aufzutreten, um den Kindern das Verderbliche der Lüge
klar zu machen. Nur hier möge man keine Milde, keine Schwäche
walten laſſen, denn unſer Geſchlecht ſei ein verlogenes. Man dulde
keine unſichere Ausrede, man geſtatte den Kindern keine Winkel-
züge man ruhe und raſte nicht, bis man die Lüge an das Tages
licht gezogen, man würde dadurch nicht allein ſeinen Kindern, ſon

dern auch der Menſchheit einen Dienſt erweiſen.
Auch das Verhältniß des Hauſes zur Schule habe einen reli

giöſen Hintergrund. Niemals dürften die Eltern dulden, daß die
Kinder kritiſche Bemerkungen über ihre Lehrer machten finden die
Kinder mit ihren Klagen und Bemerkungen über die Perſon des
Lehrers williges Gehör bei Mutter und Vater, ſo werden ſie bald
allen Ernſtes glauben, alle Lehrer ſeien Tyrannen und Plage-
geiſter, daß unter ſolchen Umſtänden die Luſt zum Lernen erſtickt
werde, liege auf der Hand. Erfahren ſie jedoch, daß die Eltern
durchdrungen ſind von der Tüchtigkeit und Gerechtigkeit des Lehrers,

ſo würden ſie mit Eifer und Freude die Bildungsſtätten beſuchen
und den Lehrern die Pietät bewahren.

Oft ſeien die Unarten der Kinder die Antwort auf unſere Be
lehrungen und unſere Wohlthaten würden mit Undank belohnt,
im günſtigſten Falle ernteten Andere, was wir geſät, denn wie die
flügge gewordenen Vögel, ſo verlaſſen auch ſie das warme Neſt
und kehren dem Elternhauſe den Rücken. Doch wenn der Tod aus
den Armen der Eltern die Lieblinge reiße, ſo ſeien ſie betrogen um
ihre Freude, um ihren Stolz, um die Hoffnung ihres Alters, dann

Halle, Donnerstag den 17. März 1881.

London, 15. März. Unterhaus. Der Premier Glad-
ſtone beantragte eine Adreſſe an die Königin, in welcher dem
Abſcheu über das gegen den Kaiſer von Rußland begangene Ver
brechen und der aufrichtigen Theilnahme des Hauſes an allen
Empfindungen, welche die Frevelthat hervorrufen müſſe, Aus
druck gegeben wird. Gladſtone wies auf die ſchwarze Undank-
barkeit hin, welche allein ſolches Verbrechen erſinnen und aus
führen konnte. Das ganze Leben des Kaiſers Alexander ſei dem
Wohle ſeiner Unterthanen gewidmet geweſen. Die Herrſchaft
Alexander II. werde ewig in der Geſchichte Rußlands und der
europäiſchen Civiliſation als eine erlauchte und denkwürdige
Herrſchaft fortleben. Kaiſer Alexander habe viel für Rußland
gethan. Gladſtone gedachte ſodann der Aufhebung der Leibeigen-
ſchaft, der Einführung der Localverwaltung und der Einſetzung
der Geſchworenengerichte. Die Liebe des ruſſiſchen Volkes, die
Sympathie und Bewunderung der geſammten Welt werde ewig
dem Namen Alexander II. geſichert bleiben. Northcote unter
ſtützte in beredten Worten den Antrag, welcher einſtimmig ange
nommen wurde. Ebenſo wurde der Antrag auf Erlaß einer Con
dolenzadreſſe an die Herzogin von Edinburg und der Antrag auf
Ueberreichung derſelben durch den Marquis Tavisſtock und Graf
Percy angenommen.

Oberhaus. Der Staatsſecretär des Auswärtigen, Lord
Granville, beantragte, von Beaconsfielb mit warmen Worten
unterſtützt, eine Adreſſe an die Königin, um dem Kummer und
der Entrüſtung über die Ermordung des Kaiſers von Rußland
Ausdruck zu geben. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Ebenſo wurde der Erlaß einer Adreſſe an die Herzogin von Edin-
burg und deren Ueberreichung durch die Herzöge von Bedford
und Richmond genehmigt. Hierauf wurde die iriſche Waffen
bill in zweiter Leſung angenommen.

Daß es weiterhin auch an Kundgebungen nicht gefehlt, in
denen Socialiſten ihrer Freude über das Gelingen des Attentates
offenen Ausdruck verliehen haben, zeigt folgende Mittheilung
des „B. D.

Die Sozialiſten und die Nihiliſten, welche ſich zur Zeit in
Amerika und England als Flüchtlinge aufhalten, ſtehen ihren
Pariſer Geſinnungsgenoſſen in nichts nach. Nach in London
eingetroffenen amerikaniſchen Depeſchen fand in Chicago ein
ſozialiſtiſches Meeting zur Begrüßung des aus Deutſchland an
gekommenen bekannten Sozialiſten Fritſche ſtatt, an welchem
gegen 2000 Perſonen theilnahmen. Der Vorſitzende des
Meetings, Schmidt, feierte das am Sonntag in
Petersburg begangene Verbrechen in einer längeren
Rede. Fritzſche hielt eine Rede, deren gemäßigten Ton er
damit entſchuldigte, daß es für ihn gefährlich ſei, ſeine Anſichten
ſelbſt in Amerika auszuſprechen, da er nach ſeiner Rückkehr nach
Deutſchland deshalb verhaftet werden könne.

Die nihiliſtiſchen Flüchtlinge, die ſich in London und Liver
pool aufhalten, zeigten ſich am letzten Sonnabend derart auf
geregt in ihren Verſammlungsorten und dermaßen ungewöhn-
lich thätig, daß die Polizei aufmerkſam wurde und dieſe auf-
fälligen Momente telegraphiſch nach Petersburg meldete.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 15. März. Der öſterreichiſche Geſandte, Frei

herr v. Pottenburg, überbrachte die Glückwünſche des Kaiſers
Franz Joſef zur Verlobung der Prinzeſſin Victoria.

Paris, 15. März. Senat. Batbie interpellirte die Regie
rung über die Maßregeln, welche gegen die jeſuitiſchen Profeſſoren
ergriffen worden ſeien, welche einzeln in ihre früheren Kollegien
zurückgekehrt ſeien. Der Miniſterpräſident Ferry rechtfertigte die

ergriffenen Maßregeln und erklärte, vor Oſtern müßten alle
jeſuitiſchen Profeſſoren durch weltliche Geiſtliche erſetzt werden.
Hierauf wurde die einfache Tagesordnung angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. März.

Der Kronprinz hat die auf Dienſtag Abend angeſetzt
geweſene Abreiſe nach Petersburg bis morgen, Mittwoch, ver-
ſchoben. Außer von den bereits genannten Perſonen wird Der-

ſelbe auch vom Hofmarſchall Grafen zu Eulenburg begleitet ſein.

——„J ———mj,dd,d n nnmm—n mm T-jhkn mmT T T Tm„„ſ„IJanſlhahahahhqztyzhnſcgdtctacjnznyſjgaſenrhjdjjhjhjjh)hhj)j)h
gewinnt des Heilands Wort: Laßt die Kinder zu mir kommen und
wehret ihnen nicht, denn ſolche ſind das Reich Gottes, einen tiefen
erſchütternden Sinn, dann begreife man die wunderbare Rede:
Das Mägdleiniſt nicht todt, ſondern es ſchläft!

Welches Uebermaß von Jammer liege z. B. nicht in den
Worten: ein ungerathener Sohn oder: eine verlorene Tochter!
Doch wenn ſie heimkehrten mit gefurchter Wange oder zerriſſenem
Kleide, von Reue verzehrt, würden die Eltern das Kind von der
Schwelle des Hauſes jagen, nein ſie würden rufen ſeid willkommen,
ihr waret verloren und ſeid wieder gefunden!

Redner warnt darauf vor dem Sichbreitmachen der Religion
im Familienleben. Wo täglich Andachtsübungen, Vorleſungen aus
der Bibel gehalten würden, ſtände zu befürchten daß nur der wirk
lich bei der Sache ſei, der da leſe, während vielleicht der Hausherr
die gewonnenen Procente berechne, die Hausfrau den Küchenzettel
für die nächſte Woche concipire, oder die Töchter den nächſten Ball
im Kopfe hätten. Zweckmäßig und empfehlenswerth ſei am meiſten
noch ein gemeinſames Lied, vielleicht mit Muſikbegleitung, welches
die Familienglieder zu einem kurzen Beiſammenſein vereinige. Der
ſonſt mit tauſend Fäden nach Außen gezogene Geiſt halte Einkehr
in ſich ſelbſt, manches Unrecht werde erkannt, immer werde die
Stimmung eine gehobene, der Ton des Geſprächs ein vergebender
ſein. Ebenſo ſei es ſehr wichtig, den Kleinen, ſobald ſie ſprechen
könnten, einige Gebete zu lehren; wenn dieſelben den Jnhalt noch
nicht voll und ganz verſtänden, das ſchade nichts das volle Ver
ſtändniß käme ſpäter ein Gebet in Vers und Reim ſei den Kin
dern keine Laſt, ſondern eine Freude, ſie gewöhnen ſich dadurch den

Tag fromm zu beſchließen'und ſpäter fänden ſie wohl eigene Worte
und Gedanken anſtatt der fremden wohl dem, der einige Jugend
gebete in ſeine reiferen Jahre hinübergerettet habe.

Je höher der Bildungsgrad der Familie, deſto lieblicher wür
den ſich die Tage geſtalten. Sehr viele Werke unſerer ungläubig
ſten Poeten enthielten häufig viel kräftigere Nahrung für unſere
Seelen als die lange Reihe der frommen Andachtsbücher. Sie
verehren die Größe Gottes in der Natur und predigen mit viel
feurigern Zungen Menſchenliebe und Duldſamkeit und kleideten
den Unglauben des Volkes in ein anmuthiges Gewand.

Prinz Heinrich von Preußen, der gegenwärti

ſeinen maritimen Studien in Kiel obl.egt, wird am 20. d. M
zum Geburtstage des Kaiſers hier eintreffen.

Wie die „Daily News“ vernimmt, wird die Herzogin
von Connaught, Prinzeſſin Luiſe Margarethe von
Preußen, als Zeugin in einem Ehrenkränkungsproceß vernom
men werden, der während der nächſten 14 Tage in Weſtminſter
zur Verhandlung kommt.

Jn ſeiner heutigen außerordentlichen Sitzung hat der
Magiſtrat beſchloſſen, in Veranlaſſung des Todes des
Kaiſers Alexander II. von Rußland im, Verein mit der
Stadtverordnetenverſammlung eine Adreſſe an Se. Majeſtät
den Kaiſer zu richten, in welcher die ſtädtiſchen Behörden ihre
Gefühle bei dem Tode des kaiſerlichen Neffen ausſprechen.

Ein an die Miniſter des königlichen Hauſes und des
Jnnern gerichteter, von dieſen gegengezeichneter Allerhöchſter
Erlaß vom 27. v. M. ertheilt „zur dauernden Erinnerung an
die an dieſem Tage ſtattgehabte Vermählung der Prinzen Wil
helm mit der Prinzeſſin Auguſta Victoria zu SchleswigHolſtein
„und als Beweis königlicher Gnade für die Provinz Schleswig-
Holſtein“, der Priorin und den Conventualinnen des adeligen
Damenſtifts Kloſter Ueterſen in mehrgenannter Provinz
das Recht, eine mit dem Datum des obenerwähnten Vermählungs-
tages verſehene Ordensdecoration an einem weißſchwarzen, dem
Bande des Eiſernen Kreuzes für Nichtkämpfer gleichen Band
an der Achſel zu tragen, verleiht auch den gegenwärtigen Jn-
haberinnen der betreffenden Stelle die neue Ordensdecoration
und beauftragt den Miniſter des Jnnern mit der Ausführung.
„Die durch dieſen Gnadenerlaß entſtehenden Koſten ſind auf die
Kronfideicommißkaſſe anzuweiſen.“

Die officiöſe „N. A. Z.“ ſchreibt: Ueber die Unter
redung des Reichskanzlers mit Herr Ritzhaupt bezüg
lich der Tabacksſteuerfrage hat die „Badiſche Landesztg.“
eine Mittheilung gebracht, welche, wie das nach allen ſolchen
Unterredungen natürlich iſt, die Aeußerungen des Reichkanzlers
nicht mit der Genauigkeit der Tragweite wiedergiebt, mit welcher

dergleichen Aeußerungen von miniſterieller Seite bemeſſen zu
werden pflegen. Der Reichskanzler hat ſich dahin ausgeſprochen,

daß er an der ſchließlichen Einführung des Tabacksmonopols
nicht zweifle, wer immer und welche Partei auch das Ruder der
Regierung führen möge. Das Tabacksmonopol werde mit Sicher
heit entſtehen, ſobald der Reichstag es annehme. Keine Regier-
ung werde auf die Dauer ſich dieſe Einrichtung verſagen können,
und auch heute ſei über die Anſichten der Mehrheit der deutſchen
Regierungen ſchon kein Zweifel. Ueber die Form, in welcher der
Taback höhere Erträge als bisher zu liefern habe, könne man
ſehr verſchiedener Meinung ſein und entweder der ſtrengen fran
zöſiſchen Form des Monopols oder dem Rohtabacksmonopol
oder der amerikaniſchen Form, in welcher der Staat das Pro-
dukt von ſeiner Entſtehung bis zur Konſumtion nicht aus den
Augen laſſe, den Vorzug geben. Die Sache bleibe dieſelbe, und
keine der geſetzgebenden Gewalten werde auf die Dauer ſich dem
Drucke entziehen können, der in der finanziellen Entwickelung
der civiliſirten Welt liege. Daß berechtigte Anſprüche auf Grund
des Beſitzſtandes entſchädigt werden müßten, verſtände ſich von
ſelbſt, nur litten die bisherigen Veranſchlagungen der Entſchädi-
gungsſummen an ungeheuerlichen Uebertreibungen von Seiten
der Gegner der Maßregel. Die Fabrikation habe auf volle Ent
ſchädigung Anſpruch, der Zwiſchenhandel aber doch nur auf Ab
nahme ſeiner Vorräthe und auf Beihülfe zum Uebergange zu an
deren Geſchäften, falls er Einrichtungen beſitze, die ausſchließlich
auf Taback berechnet ſeien.

Die diesſeitigen und die öſterreichiſchungariſchen Kom
miſſarien traten am 15. d. unter dem Vorſitze des Staatsſekre-
tärs v. Bötticher zur erften Sitzung über die Verhandlungen des
Abſchluſſes eines deutſchöſterreichiſchen Handelsver-
trags zuſammen.

Der Reichsgerichtsrath Dr. Gallenkamp in Leipzig
hat die Enthebung von dem Amte als Mitglied des kaiſerlichen
Disziplinarhofes nachgeſucht. Jn der Vorausſetzung, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer dem Antrage entſprechen werde, wurde
vom Bundesrath für die dadurch zur Erledigung gelangende
Stelle bei dem Disziplinarhof der Reichsgerichtsrath Kienig

Ferner macht Redner darauf aufmerkſam, daß jede größere
Haushaltung nicht ohne Dienſtboten fertig werden könne. Die Be-
handlung der Dienſtboten von Seiten der Herrſchaft werfe ihre
Schatten, wie, ihm dünke noch heute auf gut chriſtliche Häuſer.
Wenn man den Tageslauf eines Dienſtboten mit denen der Herr-
ſchaft vergleiche, ſo würde man finden, daß erſtere mit Tagesgrauen

ihre Lagerſtätte verlaſſe, während die Herrſchaft ſich noch dem er
quickenden Schlafe überlaſſe; in einſamer Küche verzehre der
Dienſtbote ſeine Mahlzeit, während die Herrſchaft in fröhlicher Ge

ſellſchaft tafele, die Obhut für die Kinder falle ſelbſtverſtändlicht
dem Dienſtboten zur Laſt. Sehr oft dürfe derſelbe nicht einmal
ſeinen ehrlichen Namen weiter führen, wenn derſelbe vielleicht zu
fällig in der Familie vertreten ſei, oder der Frau vom Hauſe nicht
gefällt. Man feſſele den Dienſtboten durch ſanfte Nachſicht und
Belehrung an das Haus und man werde die Freude erleben, nich,
alle halben Jahre das Dienſtperſonal ſein Bündel ſchnüren und
weiter ziehen zu ſehen.

Beglücktes Haus fährt der Redner dann fort, in welchem
Friede und Eintracht wohnt, in welchem Eltern und Kinder, Brüder
und Sehweſtern in Liebe beiſammen wohnen in welchem brutale
Reden unbekannte Dinge ſind, doppelt beglückt das Haus, in wel
chem die idealen Güter des Lebens nicht in den Staub gezogen
werden durch den Dienſt des Gaumens; dreimal beglücktes Haus,
in welchem Frömmigkeit ohne Frömmelei, Gottesfurcht ohne
Heuchelei, Ernſt ohne Kopfhängen täglich geübt werden. Jn ein
ſolches Haus ſteht, wenn auch nicht in Stein gehauen, ſo doch ge
ſchrieben: ich und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen; in
ein ſolches Haus hält Jeſus Einkehr und Maria ſitzt andächtig
zu ſeinen Füßen!

Hierauf erwähnte der Vortragende den religiöſen Werth im
geſellſchaftlichen Verkehr, nicht in Einſamkeit und Abgeſchloſſenheit
ſolle der Menſch ſein Leben vertrauern, ſondern er ſolle ſich im
Verkehr mit ſeinen Mitmenſchen zu neuen Anſtrengungen ſtärken.
Jm Allzemeinen werde man dem höchſt unbequemen Beſuch ver-
ſichern, daß er ſehr willkommen ſei, daß es ſehr angenehm ſein
werde, ihn recht oft wieder bei ſich zu ſehen, während man ihn viel
leicht dahin wünſche, wo die Pfeffer wachſe!
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gewählt. Der Landesdirektor Strehlke in Danzig iſt zum
Präſidenten des Landgerichts in Braunsberg ernannt worden
und wird dadurch gemäß des F 93 des Geſetzes betreffend die
Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten vom 31. März 1873 die
von demſelben bekleidete Stelle des Präſidenten der Disziplinar
kammer in Danzig erledigt. Für dieſe Stelle iſt der Landgerichts
präſident v. Schumann in Danzig gewählt worden.

Wie die „N. A. Z.“ vernimmt, iſt man in den Ver-
einigten Staaten von Amerika durch die Nachricht beunruhigt,
daß Deutſchland Bedenken in Betreff der Pariſer Münzcon-
ferenz habe. Man hat dieſe Bedenken damit in Zuſammen
hang gebracht, daß Deutſchland über Zweck und Abſicht der Con
ferenz in Zweifel ſei. Mit Bezug hierauf wird von Amerika aus
wiederholt darauf hingewieſen, daß die Conferenz die Frage
lediglich erörtern, durch Beſchlußfaſſung aber Niemand binden
ſoll. So viel man hört, geht Deutſchland von der gleichen Vor
ausſetzung aus und hat auch nur mit dieſem Vorbehalte die Ein
ladung angenommen.

arlamentariſches.
Sämmtliche badiſche Abgeordnete ohne Unterſchied der

Parteirichtung hatten aus Anlaß der Verlobung der Prinzeſſin
Victoria von Baden mit dem Kronprinz von Schweden
eine Kollektivadreſſe an den Großherzog gerichtet und iſt
darauf jedem Einzelnen der Dank des Großherzogs in huldvollen
Worten übermittelt worden.

Die Einladungen des Reichskanzlers zum Mittwoch
welche in Folge des Todes des Kaiſers von Rußland zurückgenommen
ſind, bezogen ſich nicht, wie verſchiedene Blätter melden, auf ein
parlamentariſches Diner, ſondern auf eine parlamentariſche Soirée,
wie dergleichen in früheren Jahren gewöhnlich des Sonnabends ſtatt
gefunden haben.

Das Mitglied des Herrenhauſes, der Landesälteſte Karl
von Heynitz auf Königshan bei Görlitz iſt am 13. d. M. geſtorben.
Derſelbe war als Vertreter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes
in der Markgrafſchaft Oberlaufitz in das Herrenhaus berufen.

Der Abg. Frhr. v. Sta er iſt zur Theilnahme an
den Sitzungen des Reichstags wieder hier eingetroffen.

Lokales.
Halle, den 16. März.

Jn dem Prozeſſe, den die königl. Regierung zu
Merſeburg gegen die hieſige Stadtgemeinde behufs
Zahlung der Gehälter für die bei der eingegangenen Gewerbe-
ſchule angeſtellt geweſenen Beamten angeſtrengt hat, hat die
Stadt, wie das „H. T.“ hört, ein obſiegendes Erkenntniß er-
ſtritten.

Nächſten Sonnabend den 19. d., Nachmittags 2 Uhr
wird im Neuen Schützenhauſe die Prüfung der Schüler und
Schülerinnen der C. O. Wieſe'ſchen Muſik-Schule ſtatt-
finden. Das Sommer-Semeſter des genannten Jnſtituts beginnt
Sonnabend den 2. April, für Mädchen um 3 Uhr, für Knaben
um 4 Uhr.

Geſtern Nachmittag 1 Uhr wurde der Arbeiter Carl
Beijan aus Bruckvorf, bisher beſchäftigt in der Eſchen Sprit
fabrik auf einem der Böden Raffinerieſtraße Nr. 6 erhängt ge
funden. B. hinterläßt Frau und zwei unerzogene Kinder. Die
Motive ſind unbekannt.

Der Waſſerſtand der Saale iſt ſeit geſtern wenig
verändert.

StadtTheater.
Das geſtrige Benefiz der Herren Matthias von Erdberg

und Heinrich Gärtner: „Der Goldbauer,“ Originalſchau-
ſpiel in 4 Akten von Charlotte BirchPfeiffer, gewährte, trotz
dem verſchiedene unſerer Hauptkräfte, wie die Herren Ackermann und
Landmann und die Damen Frl. Roſſi, Frl. Ricci und Frl. Anſchütz
in demſelben nicht beſchäftigt waren, den leider nur ziemlich ſpärlich
erſchienenen Zuſchauern einen kaum geahnten Genuß. Wir wollen
nicht viele Worte machen und faſſen daher unſer Geſammturtheil
dahin zuſammen „Die geſtrige Vorſtellung des Goldbauer
war eine ſelten wohl gelungene von Anfang bis zu
Ende.“ Mit größtem Fleiße hatten zunächſt die beiden Herren
Benefizianten ihre Aufgaben durchgearbeitet, und hatten dieſelben,
Herr von Erdberg als Held der Titelrolle und Herr Gärtner
als Falkentoni, in Folge deſſen bei der Wiedergabe derſelben durch
gehends gute, zu verſchiedenen Malen wir wollen hier beiſpiels
weiſe nur auf die letzte Hälfte des 3. Aktes noch einmal beſonders
hinweiſen wahrhaft große Momente. Jn wohlbewußter Abſicht
lichkeit und mit beſtem Erfolge rivaliſirten mit ihnen die Vertreter
und Vertreterinnen der übrigen Rollen, und verdienten ſich daher
ebenfalls die vollſte Anerkennung und den reichſten Beifall, nament-
lich Herr Werther als Landrichter von Hellkron, Herr Löwe als
der HackenBräu Zacharias, Herr Schott als Bauer Kilian Branner
ſowie die Damen Frl. Wentzel als Vroni, Frl. Riondé als
Madai Liednerin und Frl. Lucas als Afra Leuthalerin; auch ſie
wurden e Ausnahme ihren Aufgaben in geradezu überraſchend
guter Weiſe gerecht, und erfüllen wir ſomit nur eine Chrenpflicht,
wenn wir unſer Theater publikum auf die hoffentlich recht bald zu
erwartenden Wiederholungen dieſes allerdings nicht mehr ganz unbe-
kannten Stückes an dieſer Stelle noch einmal ganz beſonders auf
merkſam machen.
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Die Menſchen ſeien nicht alle ſo vergngt, wie ſie ausſehen,
nicht alle ſeien von dem Arrangement einer Tafel, an der ſie ſpeiſen,

entzückt, wie der Einzelne verſichert; wie oft ſei das Ganze weiter
nichts als eine Comödie; dies Neigen und Beugen, dies Suchen
und Fliehen, dies Anziehen und Abſtoßen, dies Loben und Tadeln,
welche Lügen enthalten und befördern ſie nicht. Wie leichtfertig
werde beſonders die Ehre und der Ru?, um nur den Stoff eines
Geſprächs nicht ausgehen zu laſſen, irgend einer Perſon kritiſirt;
wie leicht aus einer Mücke ein Elephant im Munde des Publikums
werden könne, ſei ja bekannt.

Hierauf hebt der Redner hervor, daß es leider der römiſchen
Kirche nicht zur Ehre gereiche, die Wundererſcheinungen, Stich-
mata c. nicht nur geduldet, ſondern auch als Agitationsmittel und
Geldgrube ausgebeutet zu haben. Der Kaufmanns und Hand-
werkerſtand ſeien die Träger des Wohlſtandes der Länder, gewiß
Niemand mißgönne dem Arbeiter ſeinen Verdienſt und nur die
Staatsgeſetze könnten die ſittliche Grundlage und Bürgſchaft bieten,
daß es überall mit rechten Dingen zugehe. Unſere Fabrikanten
haben ſich den Vorwurf gefallen laſſen müſſen, ſie arbeiteten im Ver
gleich zu anderen Nationen billig und ſchlecht und es habe
bisher der deutſchen Jnduſtrie noch nicht gelingen wollen, ſich von
dieſer Klage zu entlaſten, im Gegentheil, ein anderer Vorwurf ſei
ihnen noch gemacht worden, nämlich ſie arbeiteten theuer und
ſchlecht.

Sodann fährt der Redner folgendermaßen fort: Geehrte
Anweſende! Wo wäre die Grenze einer Betrachtung, welche zu
ihrem Gegenſtande die Religion des täglichen Lebens ge-
wählt hat; unabſehbar iſt dies Gebiet, unerſchöpflich dieſe
Quelle, unendlich dieſes Jdeal. Viele Tauſend Predigten
ſind gehalten worden und doch muß man ausrufen: Die Ernte iſt
groß aber wenige der Arbeiter, darum bittet den Herren, daß er
Arbeiter in ſeinen Weinberg ſende, damit die chriſtliche Religion
wieder das werde, was ſie im Geiſt und in der Abſicht ihres gött
lichen Stifters geweſen. Das wäre die vollkommendſte und ſegens
reichſte Erfüllung des hochherzigen Wunſches, von dem wir aus-
gingen und mit dem wir ſchließen: „Dem Volke muß die Re-
ligion erhalten werden!“

TheaterRotiz.
Frl. Anſchütz, unſere treffliche Vertreterin der Liebhaberinnen

und Heroinenrollen wir erinnern nur an ihre ſo herrlich gezeich-
neten Charaktere der „Jungfrau von Orleans“, „Margaretha von
Valois (Bluthochzeit), „Porzia“ Kaufmann von Venedig), „Maria
Stuart“, „Marquiſe von Pompadour“ (Narziß) feiert nächſten
Freitag, als am 18. März, ihr Benefiz und iſt es uns eine ange-
nehme Pflicht, unſere Leſer auf daſſelbe noch beſonders aufmerkſam zu
machen. Frl. Anſchütz hat das allbeliebte Volks Schauſpiel in 5
Akten und einem Vorſpiele nach dem Franzöſiſchen von Herrmann:
„Marie-Anna“ oder „Die Mutter aus tem Volke“ ge-
wählt. Wir ſind mit der Benefiziantin der feſten Ueberzeu zug daßdas Stück. wie in früheren Jahren ſtets, ſo auch jetzt dem u likum

einen recht genußreichen Abend bereiten wird, und ſei ſomit der
Beſuch der Vorſtellung auch von dieſer Stelle aus auf's wärmſte em
pfohlen.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 4. März 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Kaufmann
Baentſch von hier und I Laue aus Bennewitz; Staats
anwalt: Aſſeſſor Berndt; Geriſchtsſchreiber: Actuar Severin.

Der Schmiedelehrling Friedrich v. Daake, gebürtig aus Oſte
rode, ſtand Anfang d. J. beim Schmiedemeiſter Jäger in Schönne-
witz in der Lehre. Am 21. Februar Nachts ſchlich er ſich in die
Schlafkammer defſelben, nahm aus deſſen Kleidungsſtücken den Schrank-ſchlüfſel, öffnete mit demſelben den Schrank d entwendete hieraus

einen Fünfzigmarkſchein. Dem Sohne ſeines Meiſters ſtahl er zwei
Hemden und ſeinem Mitlehrlinge Becker einen Ueberzieher, worauf
er ſich unter Mitnahme der geraubten Gegenſtände eiligſt entfernte.
Die ſofort durch den Gensdarmen Stein angeſtellten Recherchen führten
am andern Tage auf dem Halliſchen Bahnhofe zur Haftnahme des
Angetlagten, der eben im Begriff ſtand, von Halle abzureiſen. Den
Fünfzigmarkſchein will er weggeworfen haben. Jn Anbetrocht der
großen Jugend, der bisherigen Unbeſcholtenheit und des Geſtändniſſes
erhielt der Angeklagte wegen Diebſtahls 14 Tage Gefängniß. Der
Arbeiter Friedrich Heinicke aus Diemitz iſt geſtändig, im Decem-
ber v. J. dem Kohlgärtner Baer in Freyimfelde aus deſſen Befitzthum
einen Sack Gerſte, 160 Pfund ſchwer, entwendet zu haben Wegen
Diebſtahls werden ihm unter Annahme mildernder Umſtände 5 Tage
Gefängniß zuerkannt. Die unverehelichte Dienſtmagd Marie Ebelt
aus d r deren Schweſter, die unverehelichte Dienſtmagd Bertha
Ebelt aus Queis und beider Mutter, die Witte Caroline Ebelt,
geb. Schwarze aus Gollma, ſtehen unter Anklage ad 1 und 2 des
mehrfachen Diebſtahls, ad 3 der Hehlerei. Den Gutsbeſitzer Rack
witz ſchen Eheleuten in Queis wurden im Laufe des vorigen Jahres
verſchiedene Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im ohngefähren Werthe
von 70--80 geſtohlen, ohne daß es gleich gelang, des Thäters
habhaft zu werden. Erſt ſpäter entdeckte man, daß die beiden Ange
klagten, die bei Rackwitz im Dienſt ſtanden, im Beſitz der geſtohlenen
Sachen ſich befanden und die Mutter derſelben Kenntniß davon ge

hatte. Nach der heutigen Beweisaufnahme indeß ließ ſich die
nklage gegen Marie Ebelt und Wittwe Ebelt nicht aufrecht erhalten,

beide wurden von Strafe und Koſten freigeſprochen. Die dritte An
geklagte Bertha Ebelt wurde jedoch des mehrfächen Diebſtahls für
überführt erachtet und unter Auferlegung der Koſten zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt. Der Schuhmacher Friedrich Heinicke und
deſſen Ehefrau Marie geborene Lehmann von hier, haben ſich wegen
Unterſchlagung reſp. Theilnahme daran zu verantworten. Der An-
geklagte erhielt von der verehelichten Dunke hier im Sommer v. J.
zur Aufbewahrung eine goldene Broche und Ohrringe. Dieſe Sachen
eignete ſich der Angeklagte rechtswidrig zu und verfügte über dieſelben
in ſeinem Nutzen. Heinſcke erhält deshalb 3 Tage Gefängniß, die
Ehefrau deſſelben wurde indeß freigeſprochen, da anzunehmen iſt,
daß ſie von der That ihres Mannes keine Kenntniß gehabt hatte.
Der Maurer Wilhelm Maie aus Klepzig wird für überführt
erachtet, im Herbſt v. J. dem Gutsbeſitzer Rackwitz in Queis eine
Quantität Rüben im Werthe von ca. 4 und Bauholz im Werthe
von 4 bis 5 entwendet zu haben. Die mitangeklagte Ehefrau
deſſelben, Pauline, geborene Michael, hatte ſich an den vorgedachten
Diebſtählen vetheiligt, fich außerdem auch noch eine Uebertretung der
Feldpolizeiordnung zu Schulden kommen laſſen. Maie erhält wegen
mehrfachen Diebſtahls 3 Tage, deſſen Ehefrau 1 Tag Gefängniß,
wegen der Uebertretung 12 Geldſtrafe event. 4 Tage Haft.
Der Maurer Oscar Hermann Hoch, der Arbeiter Eduard Schmidt,
der Arbeiter Otto Belger und der Arbeiter Adalbert Mertin,
ſämmtlich von hier, theilweiſe vorbeſtraft, befanden ſich in der Nacht
vom 17. zum 18. October v. J. im Locale zum Roſenthale, woſelbſt
Tanzvergnügen abgehalten wurde. Bald kam es in Folge eines
Wortſtreites, den die Angeklagten mit dem ebenfalls anweſenden
Bierbrauer Ernſt Gansz hatten, zu Thätlichkeiten, wobei der Letztere
von ſämmtlichen Angeklagten arg gemißhandelt wurde. Die herbei-
geholten Polizeiſergeanten Brückner und König, ſowie der als Pa-
trouille anweſende Unterofficier Günther hatten ihre Noth, die Exce-
denten aus dem Locale zu bringen, bei welcher Gelegenheit der An-
eklagte Koch den drei Beamten offenen Widerſtand leiſtete.

egen gemeinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung werden Schmidt
mit 4 Monaten, Mertin mit 3 Monaten, Belger mit 8 Monaten
und Koch mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft. Bei letzterem kam
auch noch der Widerſtand gegen die Staatsgewalt hinzu. Der
Arbeiter Ernſt Wilhelm Franz Reiſel von hier, ſehr oft vorbeſtraft,
ein zu Gewaltthätigkeiten neigender, arbeitsſcheuer Menſch, wird trotz
ſeines hartnäckigen Leugnens für überführt erachtet, am 1. Novem
ber v. J. dem Polizeiſergeanten Schaub hier, welcher ihn behufs
Verbüßung einer gegen ihn erkannten Strafe arretiren wollte, offnen
Widerſtand geleiſtet zu haben. Wegen Widerſtandes gegen die Staats-
gewalt erhält der Angeklagte 14 Tage Gefängniß. Der stud. pharm.
Ernſt Ludwig Krug von hier wird wegen Beleidigung des Nacht
wächters Rappſilber hier unter Annahme mildernder Umſtände mit
20 Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Maſchinen
ſchloſſer Friedrich Helmſtedt aus Giebichenſtein und der Arbeiter
Wilhelm Zwarg ebendaher ſtehen unter der Anklage ad 1 der Unter-
ſchlagung, ad 1 und 2 der vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung.
Helmſtedt erhielt am 14. Auguſt v. J. von ſeinem damaligen Brod-
herrn, dem Fabrikanten Nitzſchmann hier 93,50 in Baar mit der
Weiſung, die Lente der Fabrik damit auszuzahlen. Helmſtedt behielt
das ganze Geld für ſich und verwandte es in ſeinem Nutzen; hierfür
er ielt er 1 Monat Gefängniß. Dagegen werden Helmſtedt und Zwarg
von der Anklage der Mißhandlung der verehelichten Schloſſer May
daſelbſt freigeſprochen, da ſich dies Vergehen evident nicht nach
weiſen ließ.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 15. März. Das Hoch-

waſſer der Saale hat auch die Auendörfer zwiſchen Merſeburg
und Halle bedroht. An vielen Orten ſtieg das Waſſer zu einer
Höhe, wie man ſie kaum je geſehen hat, drang in Ställe und
ſogar in Wohnungen, ſo daß dieſelben verlaſſen werden mußten.
Die unteren Häuſer des Dorfes Beuchlitz waren beſonders ge-
fährdet da die Waſſerfluthen die faſt 2 M. höher ſteigende
Dammhöhe erreichten und nur noch durch Nothvorrichtungen
zurückgehalten wurden. Es war ein Glück für die ſo arg Be-
drängten, daß am Sonntag der Damm unterhalb des Dorfes
zerriß und die hochgehenden Fluthen ſich nun in die große Aue
ſtürzten, wodurch oberhalb der Druck und auch die Gefahr ver-
mindert wurde. Die letzten Nachtfröſte haben Wandlunz in dieſer
Gefahr gebracht, da der Waſſerſpiegel nun ſtetig ſinkt.

P Cönuern, 15. März. In der letzten Zeit ſind bei uns
verſchiedene Baumfrevel ausgeführt worden, ohne daß man
die Thäter bisher ermitteln konnte, bis man endlich Anfang
vorigen Monats den Zimmermann Danneberg mit einem
kleinen 3--4 Zoll ſtarken Pflaumenbaum abfaßte, über deſſen
redlichen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. Das Bruchende
des Bäumchens paßte genau auf einen in der Nähe friſch abge
brochenen Stumpf, und Danneberg warde vom hieſigen Schöf-
fengericht für überführt erachtet und erhielt 4 Wochen Ge-
fängniß. Heute Nachmittag machte der hieſize Ziegelei-
arbeiter Eigenwillig ſeinem Leben durch Ertränken in einem
Brunnen ein Ende. Das Motiv des Selbſtmordes iſt nicht
bekannt.

da Aſchersleben, 15. März. Am Freitag Nachmittag in
der vergangenen Woche fuhr kurz vor 3 Uhr der Knecht Günther

rienten Theil.

mit einem ſchwer beladenen Wagen von dem Rittmeierſchen Ge
höfte und ging dabei unvorſichtigerweiſe dicht neben den Rädern
her. Da bogen die Pferde plötzlich zu früh zur Seite und ehe
er fortſpringen konnte, drückte ihn ein Rad gegen die Wand.
Mit vieler Mühe gelang es, durch Winden den ſchweren Wagen
zur Seite zu ſchieben und den G. noch lebend hervorzuziehen.
Da ihm aber das Bruſtbein, die Backenknochen und ein Bein:
gebrochen waren ſo verſtarb er des Nachts gegen 2 Uhr im
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin man ihn geſchafft hatte. Er
hinterläßt eine Frau und vier unerzogene Kinder. An dem
heute unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. Göbel an der
Realſchule abgehaltenen Abiturienteneramen nahmen 8 Abitu-

Es erhielten 2 das Prädikat „gut“, 6 „genü-
gend“ beſtanden.

W Nordhanſen, 15. März. Die Kommunalſteuer für das
kommende Etatsjahr iſt von 210 auf 225 der Klaſſen und
Einkommenſteuer erhöht worden. Der Ausſtellungsplatz mit
ſeinen Anlagen wird der Stadt und den Bürgern erhalten bleiben.
Das Haupt-Comité hat einen Theil der Ausſtellungsgebäude
angekauft und ſie der Stadt zur Verwendung als ſtädtiſche Turn
halle geſchenkt; ſie hat dieſem Präſent noch 3000.4 zum Ausbau
der Gebäude hinzugefügt. Der ſehr ſterile Ackerboden brachte
früher einen Pacht von nur 100 Das hieſige ehemalige
Militär-Lazareth wollte der Fiscus öffentlich verſteigern. Es
wurde aber nur von der Stadtgemeinde ein Gebot von 20000 4
abgegeben, der Zuſchlag daher noch nicht ertheilt.

V Stendal, 15. März. Von dem früheren Militärarzt
hier, Dr. Rieke, iſt der hiefigen Stadt ein Legat in Höhe von
3000 Mark ausgeſetzt. Die an daſſelbe geknüpften Bedingungen
ſind eigener Art. Für die Zinſen von der Hälfte des Kapitals
ſollen alljährlich an die Kinder der Volksſchule am 22. Oktober
auf dem Winkelmannsplatze Semmeln ausgetheilt werden, wobei
ein Muſikkorps aufzuſpielen hat. Die Zinſen von der zweiten
Hälfte ſollen zu einem am 4. Auguſt ſtattfindenden Concert im
„Hölzchen“ verwandt werden. Der „Spar und CreditVerein“
zahlte in dieſem Jahre ſeinen Mitgliedern 1297, Dividende,
außerdem wurden 11,000 Mk. zum Reſervefond geſchlagen, was
einen ſehr günſtigen Geſchäftsgang conſtatirt. Von Neujahr bis
jetzt wurden in genanntem Geſchäft 1 Million Mark umgeſetzt.
Der VorſchußVerein zahlte 8*/, Dividende.

Oſchersleben, 15. März. Vor einigen Tagen beging
ein junges Mädchen hierſelbſt die Unvorſichtigkeit, ein an der
Lippe befindliches kleines Bläschen mit einer Nähnadel aufzu
ſtechen, mit der ſie an einem grünfarbigen Kleide arbeitete.
Bald zeigte ſich an der Lippe eine ſchnell zunehmende An
ſchwellung, die ſich bald über den ganzen Körper verbreitete und
am geſtrigen Tage den Tod des 18 jährigen Mädchens herbei-
führte. Nach Ausſage der Aerzte liegt hier eine Blutvergiftung.
vor, herbeigeführt durch die Nähnadel. Ob, wie vermuthet wird,
die Farbe des Kleides, an dem vorher mit jener Nadel gearbeitet
wurde, gifthaltig geweſen iſt, wird die beabſichtigte chemiſche
Unterſuchung des Kleiderſtoffes zeigen. Die Zuckerfabrik
Kücken Schmidt zu Wulferſtedt, welche ſoeben ihre Campagne
beendete, hat in derſelben verarbeitet 656540 CEtr. Zuckerrüben
und dafür 525 232 Steuer bezahlt.

K. Weimar. Der achtundzwanzigſte Rechenſchaftsbericht
des Peſtalozzivereins vom Jahre 1880 fürs Großherzogthum
Sachſen ſchließt mit einer Einnahme von 2230 14 welcher
eine Ausgabe von 2140 9 gegenüberſteht. Es wurden 37
LehrerWittwen und Waiſen mit Liebesgaben im Betrage von
20 bis 60 unterſtützt. Die Töpferſtiftung hatte im Jahre 1880
eine Einnahme von 787 62 und eine Ausgabe von 728.4
7 Es wurden an 9 Seminariſten Stipendien im Betrage
von 20 bis 30 abgegeben.

Unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial-Schulrathes
Dr. Todt wurden am Montag im Domgymnaſium zu Naum-
burg 10 Abiturienten geprüft. Sämmtliche Examinanden
beſtanden, nämlich: H. Müller, Große, Büchner, Dellwig,
v. Etzel, Meißner, G. Müller, Tröbs, Prauſt und Brohmer.
Acht derſelben wollen Theologie ſtudieren, drei wurden von der
mündlichen Prüfung dispenſirt.

Die „Mitteld. Ztg.“ ſchreibt aus Weißenfels: Am
13. d. früh 8 Uhr wurde die hieſige Feuerwehr alarmirt, denn
es brannte in der Kirchberg'ſchen Kalkbrennerei an der Burg-
werbener Wieſe. Die Feuerwehr that ihre Schuldigkeit und be-
ſchränkte das Feuer auf ein Stallgebäude. Leider ſind bei dem
Unglücksfalle zwei Pferde umgekommen und entſtand das
Feuer durch den von dem Hochwaſſer in Brand gerathenen Kalk.

Vor einigen Tagen vereinigte ſich in einem Reſtaurant
zu Weißenfels eine größere Anzahl ſolcher Perſonen, welche
ihr Hab und Gut gegen Feuersgefahr bei der Branden-
burgiſchen Geſellſchaft verſichert haben und von letzterer
aufgefordert ſind neben der gewöhnlichen Jahresprämie noch
50 pCt. einer ſolchen nachzuzahlen. Man hielt ſich zwar ver
pflichtet, die angeblich durch größere Verluſte pro 1880 nöthig
gewordenen Nachzahlungen zu leiſten beſchloß aber nach Ab-
lauf der Verſicherungszeit aus der Geſellſchaft auszuſcheiden.
Gedachte Geſellſchaft iſt dort ſehr ſtark vertreten nnd find die
Vertreter anderer Geſellſchaften jetzt natürlich eifrig bemüht, aus
dieſen Vorgängen Vortheile zu ziehen.

Am Sonntag Nachmittag wurde bei Wittenberg ein
durch die Ueberſchwemmung verjagter Hirſch vor dem Elſter
thore von Soldaten eingefangen und bis auf Weiteres einſtallirt.

Die hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen.
Geſtern hielt, ſchreibt die „Magd. 3 unter dem 15. d., die hiſtor i

ſche Commiſſion fürdie Provinz unter Vorſitz des Herrn Prof.
Dümmler aus Halle hier ihre Jahresverſammlung, in welcher die
reichhaltige Tagesordnung in wenigen Stunden erledigt wurde.
Es wurde zuerſt der neu gewählte Vertreter des Magdeburgiſchen
Geſchichtsvereins, Gymnaſiallehrer Dr. Hertel, in die Commiſſion
eingeführt. Der Schriftführer, Prof. Dr. Schum, berichtete über
den finanziellen Ertrag der Neujahrsblätter, von denen ſehr viele
Exemplare an die Schulanſtalten vertheilt werden, da ſie einen in-
tereſſanten Gegenſtand aus der Provinzialgeſchichte zur Belehrung des
rößeren Publikums und Anregung der Jugend zum Studium derimaigligen Geſchichte behandeln. Wegen eines Verſehens des Ex

pedienten der Verlagsvuchhandlung waren 150 Exemplare des letzten
Neujahrsblattes, verfaßt von Herrn Profeſſor Dr. Perſchmann in
Nordhauſen, von dem königl. Provinzial-Schulcollegium zurückgeſandt
worden weil ſie das Begleitſchreiben, wie das an die königl. Regie
rungen geſandte Exemplar, für die „Elementarſchulen“ (ſtatt „für
die Gelehrten-Schulen“) der Provinz beſtimmt hatte. Es wurde be-
ſchloſſen, die Exemplare nochmals mit einer Berichtigung an dieſelbe
Behörde einzuſenden. Für das neue Neujahrsblatt )882 wurden ver
ſchiedene Stoffe in Vorſchlag gebracht und der dringende Wunſch aus
geſprochen, es möge Herr Prof. Düm mler diesmal über einen in
tereſſanten Gegenſtand aus der Ottonenzeit ſchreiben; derſelbe be-

hielt ſich ſeine definitive Erklärung vor. Der Vorſitzende berichtete,
wie er die Feſtſchrift des Prof. Op el in H
Sr. Maj. dem Kaiſer überreicht habe, welcher ſie huldreich entgegen
genommen habe; drei andere ſind an den Kronpriyzen und die könig-

lichen Prinzen geſandt worden deren Empfangsſchreiben vorgelegt
wurden. Der Vorſitzende dankte dem Verfaſſer für die Abfaſſung
der trefflichen Schrift, welche von der Kritik anerknnend aufgenom
men worden iſt, im Namen der Commiſſion und der Schriftführe,
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und berichtete über die finanzielle Abwicklung der dazu verwilligten
Summe. Die Mitglieder des Redactions- Ausſchuſſes (Dümmler,
Opel, Schum) berichteten über die Herausgabe der neueſten Bände
und deren Herſtellungskoſten: Denk würdigkeiten des halleſchen
Rathsmeiſters Spittendorff von Opel; die halberſtädter
Kirchenviſitationsprotokolle, ein mäßiger Band zu welchem
Herr Pf. Reinecke in Schauen eine zweite Publikation hatte
Nefern ſollen, er war aber verhindert geweſen; den erſten Band
der Erfurter Univerſitäts-Acten von Profeſſor Weißen-
born in Erfurt nebſt Kunſtbeilagen, welchen der anweſende Verleger
Hendel aus Halle vollendet mitgebracht hatte; auf Antrag des
Rechnungsführers, Bürgermeiſter Brecht in Quedlinburg wurden

errn Hendel in Anerkennung der trefflichen Leiſtung ſeiner OfficinPeinchuin mit Farbendruck) 300 mehr bewilligt. Jm Druck

begonnen ſind die Urkunden des Halberſtädter Bonifacius-
und Mauritiusſtiftes von Director Schmidt in Halberſtadt
und der erſte Theil der Halleſchen Schöppenbücher von
Dr. Hertel, mit Facſimiles und Schriftproben, von denen höchſtens
8 Blätter beigegeben werden ſollen. Von künftigen Publicationen,
welche in Angriff genommen worden ſind, aber wahrſcheinlich im
nächſten Jahre nicht alle zum Kruck kommen können wurden be-
ſpröchen das Eichsfeldiſche Urkundenbuch von Dr Jäger in
Duderſtadt, welchem durch die entfernt wohnenden Beſitzer wichtiger
Urkunden (die ſie nicht ein mal einem auswärtigen Archiv anver-
trauen wollen) große Hinderniſſe in den Weg gelegt werden; das
Naumburger Urkundenbuch von Dr. Nitſchke, das Pforn
aiſche von Prof. Böhme daſelbſt (welcher, wie Prof. Weißzenbor

berichtete, zuvor die Veſchreibung der Pfortaiſchen Handſchriften b e
arbeitet hat) das Urkundenbuch der in der Grafſchaft Stolberg h
legenen Landklöſter, von dem unermüdlich thätigen Archivrat“
Dr. Jacobs in Wernigerode; des Erfurter Hartung Kammer
meiſters Chronik von Gymnaſiallehrer Dr. Reiche in Königsberg
in der Neumark. Die Mühlhäuſer Chroniken; das Urkunden
buch St. Pauli von Dir. Schmidt in Halberſtadt und der zweite
Band der Erfurtiſchen Univerſitätsgkten von Prof. Wei
ßenborn, zu deſſen 6 Kunſtbeilagen noch 1500 bewilligt wur
den ſollen noch im Jahre 1882 zum Drucke gelangen ſo daß ſie
Oſtern 1883 fertig vorliegen können. Geh. Archivrath v. Mülver-
ſtedt hob als eine ſehr wünſchenswerthe Veröffentlichung das älteſte
'Nagdeburger Lehnbuch, zunächſt das der Erzb ſchöfe Ernſt und
der beiden Albrechte, hervor. Die Commiſſion genehmigte den An
trag des Vorſtandes auf Gutheißung der Anfertigung von Abſchriften
der Wittenberger Urkunden aus dem Archive der Univerſität Halle.
Aus Veranlaſſu. g eines Antrages des Archivraths Jacobs auf
Herausgabe der Urkunden der Herzöge von Sachſen -Witten-
berg vor Kurfürſt Friedrich dem Streitbaren wurde ausführlich ein
ſchon in der vorigen Jahresverſammlung geſtellter Antrag auf eine
Petition der Commiſſion an den Reichskanzler, als höchſte Archivbe
hörde im preußiſchen Staat, beſprochen un angenommen. daß die
königlich ſächſiſche Regierung aufgefordert werden möchte,
endlich die Urkunden auszuliefern, welche ſich auf die im
Friedensvertrage von 1815 an Preußen abgetretenen
Landestheile beziehen und welche ſie nach demſelben Vertrageſchon 1815 abtteſery ſollte, während ſie nicht nur nicht die Heraus

abe der „Originalurkunden der Vorfahren des Königshauſes“ (das
ſind doch gewiß nicht die Nachkommen des Askaniers Herzog Bern-
hard J von Sachſen!) unterläßt, ſondern in höchſt engherziger und
liberaler Weiſe die leihweiſe Verſendung ſolcher Urkunden an preu
ßiſche Archive zur Benutzung nicht geſtattet, dabei aber es beanſprucht
daß preußiſche Urkunden nach Dresden an das Archiv leihweiſe ge
ſendet werden, (was auch immer in liberalſter Weiſe gewährt wird!)
Dagegen wird verlangt daß die preußiſchen Geſchichtsforſcher nach
Dresden reiſen! Die Sache iſt ſchon bei früheren Gelegenheiten,
unter der Verwaltung des Herrn v. Lancizolle (z. B. 1866) zur
Sprache gebracht worden aber immer ohne Erfolg. Die hiſtoriſche
Kommiſſion für die Provinz Sachſen hat aber gewiß einen Anſpruch.
ja eine dringende Verpflichtung, geren dieſes Hemmniß ihrer
Forſchungen energiſch zu proteſtiren und bei der höchſten Behörden
thunlichſt Abhulfe zu beantragen. Der Vorſtand wurde beauftragt diePennion abzuſenden gleichzeitig aber auch dem Herrn Stellvertreter

des Reichskanzlers, Grafen Otto zu Stolberg und dem Vorſtande
der preußiſchen Staatsarchive, Herrn v. Sybel, Abſchriften derſelben
mitzutheilen und um dringende Befürwortung zu bitten. Nicht ein
mal beglaubigte r jener wichtigen Urkunden für das preu
ßiſche Staatsarchiv in Magdeburg hat bis jetzt die ſächſiſche Archiv
verwaltung in Dresden fertigen laſſen!)

(Schluß folgt.)

Hochwaſſer.

W Cönnern, 15. März. Das ſonſt ſo friedliche Saalthal
iſt jetzt zu einem großen See geworden. Die Dörfer Nelben und
Gnölbzig ſind dadurch theilweiſe überſchwemmt. Jn mehreren an
der Saale belegenen Plantagen ſteht das Waſſer ſo hoch, daß von
den Bäumen nur noch die Wipfel wie kleine Sträucher über die
Waſſerfläche ragen. Die höchſte Steigung hatte es geſtern Mittag
erreicht und war 1 Fuß höher als das bedeutende Hochwaſſer von
1871, iſt aber jetzt in ſtetem Fallen begriffen.

V Stendal, 15. März. Eine große Zahl Schauluſtiger be-
gab ſich heute nach der nahen Elbbrücke bei Hämerten, um den über
aus hohen Wafſſerſtand des Elbſtromes in Augenſchein zu nehmen.
Wenngleich ein Durchbruch bei genanntem Orte noch rechtzeitig ver
hindert wurde, ſo iſt die Gefahr doch noch keineswegs beſeitigt.
Einige Ortſchaften in der Tangerniederung find trotzdem vom Wafſer
arg geſchädigt, da der Tanger ſich ſeiner Waſſermengen wegen des
Hochwaſſers der Elbe nicht zu entledigen vermag

[D Aus Thüringen, 15. März. Der Waſſerſtand der ober-
ländiſchen Saale iſt in Folge des ſtärkeren Froſtes der heutigen
Nacht ſo erheblich zurückgeſunken, daß in den nächſten Tagen ſchon
der Flöſſereibetrieb ab Eichicht, und wahrſcheinlich bis nach allen
Saalörtern würde aufgenommen werden können, wenn nicht die
Brückendurchfahrten in Neutſch und Uhlſtädt unpaſſirbar wären.
An dieſen Punkten haben ſich große Maſſen Bauſtämme aufgeſtaut,
welche die letzte Ueberfluthung aus den rückliegenden Einſchiffungs-
plätzen fortgeriſſen hat. Tauſende der prächtigſten Rundhölzer find
durch die gewalt.ge Strömung meilenweit weggeſchemmt und theil-
weis auf weit abſeits liegende Aecker- und Wieſenflächen abgeſetzt
worden, deren moraſtartiger Zuſtand auf lange Zeit hinaus es un
möglich machen wird, den Hölzern beizukommen. Die Herbeiſchaffung
der durchgegangenen Stämme, von denen nicht wenige fehlen werden,
verurſacht natürlich den Eigenthümern bedeutende Schwierigkeit und
Verluſte Man wird alle Kräfte anſetzen, die Waſſervpaſſage ſchleu-
nigſt wieder herzuſtellen, um die zur bevorſtehenden Hoizmeſſe in
Köſen beſtimmten Waaren rechtzeitig auf den Platz zu bringen.
Dies iſt bekanntlich von den Hauptproductionsorten Eichicht, Schleiz,
Saalburg, Saalfeld c. überhaupt nur möglich bei flottem Waſſer,
da dort die Saale nur zu leicht bis zu einem Waſſerſtande fich verflacht, der die Flöſſerei ganz gnaneſühebar macht.

8 Von der mittleren Elbe, d 14. März. Das Hochwafſſer
der Elbe hat ſeit einigen Tagen mehrere Opfer gefordert. Am letzten
Sonnabend Nachmittags ruderten 2 Schiffer aus Kaneritz gebürtig,
quer über den reiſenden Elbſtrom, da fie, den augenblicklich herrſchen-
den ſtarken günſtigen Wind benutzend, ein feiſtes Reh aufzufiſchen
im Begriffe waren. Kaum waren ſie in der Mitte der Fluth ange
langt und warfen bereits ihre Haken zur Ergreifung des Rehes aus,
als der Kahn aus dem Gleichgewicht kam, Waſſer ſchöpfte und mit
ihm beide Jnſafſen in die Tiefe ſanken. Dem Vernehmen nach ſoll
es Vater und Sohn geweſen ſein. Erſterer hinterläßt eine zahlreiche
unbemittelte Familie. Zwiſchen Barby und Breitenhagen, da wo
die Saale in die Elbe mündet, hatten ſich drei, der Schifffahrt wenig
kundige Männer mit einem kleinen Kahne poſtirt, um die durch die
Saale heranſchwimmenden Hölzer ſich anzueignen. Der jüngſte von
ihnen, Friedr. Heerwagen aus letzterem Orte, verſuchtevergeblich ein Stück
Bauholz mittelſt ſeines Hakens an den Kahn zu ziehen, wobei er
ſich ſehr weit über den Kahn bog. Plötzlich ſtürzte er kopfüber in
die Strömung und wurde von derſelben fortgeriſſen. Zwei Schul
knaben aus Flötz, Rabener und Kunze, welche neugierig dem Hoch-
waſſer der Elbe zuſahen, verunglückten geſtern Mittag dadurch, daß
ſie an den Ufern Mineralien auffiſchten, wobei einer den anderen
am Rocke feſthielt. Da macht der Aeltere einen Fehltritt, rutſcht
aus und Beide verſinken in den Fluthen. Eine Rettung derſelben
ſeitens der dabei ſtehenden Erwachſenen war leider nicht möglich.

Vermiſchtes.
[(Die Gemahlin Alexander's II. in Wien.] Die

Ereigniſſe in Petersburg haben ihre Fäden nach Wien geſponnen.
Die G.mahlin des ermordeten Kaiſers Alexander II., Fürſtin
Dolgorucky (Jurgewska) iſt am 15. d. Früh in Begleitung ihrer
Kinder mit dem Krakauer Zuge Nr. 12 ver Nordbahn über Pod
woloczyska in Wien eingetroffen. Die Herrſchaften begaben ſich
mittelſt Fiakern ſogleich auf den Südbahnhof und ſetzten von hier
aus mit dem 7 Uhr-Eilzuge Nr. 2 ihre Reiſe über Nabreſina nach
Italien fort. Die Paſſagiere beider Züge, unter welchen ſich raſch
die Kunde von der Jdentität der Fremden verbreitet hatte be
zeugten derſelben eine achtungsvolle Theilnahme. Die Fürſtin,
die nur einige Augenblicke beim Verlaſſen und Beſteigen des
Coupés ſichtbar war wird als eine hohe, volle Frauengeſtalt ge
ſchildert. Sie ſei in Trauer gekleidet und dicht verſchleiert ge
weſen. Da die Fahrtdauer des Schnellzuges von Petersburg
nach Wien 59 Stunden 46 Minuten beträgt, ſo muß die Fürſtin
am Sonntag Nachmittags mit dem 5 Uhr 30 Minutenzuge St.
Petersburg verlaſſen haben. Hiernach hat die unglückliche Frau
ſchon zwei Stunden nach dem Tode ihres Gemahls die Reiſe an
getreten. Es bedarf keines großen Scharfſinnes, um die Vorgänge
zu errathen, die ſich nach Eintritt der Kataſtrophe im Winter Palais
abgeſpielt haben. Es iſt offenkundig daß die Familie des todten
Czaren ſich mit der zweiten Heirath deſſelben niemals ausgeſöhnt
hat. Die Fürſtin muß alſo unmittelbar nachdem der Czar ver
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ſchieden, den Befehl erhalten haben Rußland mit ihren Kindern
ſofort zu verlaſſen.

(Ein Todtentanz.] Aus Genua berichtet man ein abſon
derliches Ereigniß. Ein elegant gekleideter junger Mann erkletterte
in der Mittagsſtunde des 10. d. vie Mauer des neuen Kirchhofes
und begann in wüthendem Eifer mit einer Schaufel einen Sarg
auszugraben, welchen er ſodann heraufzerrte. Sobald ihm dies ge
lungen war, erbrach er den morſchen Deckel, riß den vermoderten
Leichnam heraus und flog mit demſelben in gräßlichem Tanze ein
her. Die Wächter des Friedhofes waren zugegen, allein die Miene
und die Geberden des Fremden jagte ihnen ſolchen Schrecken ein,
daß Keiner ihm zu nahen wagte. Einer von ihnen holte Polizei
Aſſiſtenz herbei, um den Leichenſchänder feſtzunehmen, allein ſobald
dieſer die Bajonnette in der Sonne erglänzen ſah, entfloh er mit
Blitzesſchnelle über die Mauer des Kirchhofes. Es war offenbar
ein Jrrſinniger.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. März 1881.

Aufgeboten: Der Steuer-Aufſeher F. Mehlhoſe, Schildau, und
E. Vogler, Harz 4. Der Schloſſermeiſter W. Dietzel und M. ge
ſchiedene Händler, Geiſtſtraße 6. Der Schneider A. Marſchall,
große Rittergaſſe 7, und Th. Weinberg. Brunnengaſſe 8. Der
Fleiſcher O. Bloßfeld, Leipzigerſtraße 23, und A Bierwerth, Kühle-
brunnengaſſe 2. Der Drechsler P. Bachmann, kleine Märker
ſtraße 2, und B. Enke, Steinweg 4. Der Locomotivführer C.
Steinicke, Wuchererſtraße 16, und H Krauſe Karlsſtraße 26. Der
Tapezierermeiſter C. Laffert Magdeburg, und B. Kühne, Wilhelms-
ſtraße 37. Der Eiſenbahn-Aſſiſtent C. Mittwoch kleine Klaus
ſtraße 8 und L. Leonhardt, Wörmlitzerſtraße 5. Der Bergmann
A. Lathan, Stedten, und F. Thomas, Karlsſtraße 5. Der Kauf-
mann R. Schwarz, Buckau, und A. Krauſe, Schmeerſtraße 28.
Der Zimmermann F. Rößler Königsſtraße 24, und F. Dieter,
Raffinerieſtraße 7. Der Locomotivfeuermann M. F. T. Dietzſch,
Halle, und J. C. W. Vinzens, Zeitz. Der Handarbeiter F. W.
Brömme, Giebichenſtein und A. L. Barth, Harz 13a4. Der
Drechslermeiſter W. Böhme, Halle, und Th Brenner, Halberſtadt.

Geboren: Dem Poſtſchaffner H. Kramer ein Sohn, Park
ſtraße 10. Dem Schuhmachermeiſter G. Fiſcher eine Tochter,
kleine Schloßgaſſe 8. Dem Fleiſcher L. Stephan eine Tochter,
Moritzkirchhof 2. Dem Tiſchlermeiſter G. Leirich ein Sohn,
Schmeerſtraße 24. Dem Schmied F. Krauſe eine Tochter Schülers-
hof 21. Dem Bauunternehmer L. Thielicke eine Tochter, Holz
pat t Dem Kaufmann H. Haacke eine Tochter, große Klaus-
traße 16.

Geſtorben: Des Maurer L. Schatz Tochter Louiſe, 7 Monat
10 Tage, Atrophie, große Schloßgaſſe 11. Die Wittwe Johanne
Pilz geb. Fügner, 58 Jahr 10 Monat 17 Tage, Schlagfluß, Liebe
nauerſtraße 13. Des Fabrikbeſitzer A. Ludwig Sohn Alfred,
1 Jahr 3 Monat 14 Tage. Herzlähmung, Landwehrſtraſſe 10.
Tahel ter Carl Beijan, 50 Jahr 2 Monat 29 Tage, Raffinerie-
ſtraße 6.,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 16 März 18381

Bergiſch-Märkiſche 113,60. CölnMindener Ober ſchleſiſche
A. C. D. 195,75. Rheiniſche 162,80. Oeſterr. Staatsbahn 503,
Lombarden 183, Oeſterr. Ered.Actien 522, Preuß Conſolid.
105,80 Tendenz: Lerg

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 209 50 Juni-Juli 211 20, matt
Noggen. u 199, MaiJuni 191,70. Juni-Jult 183 75

mat
Gerſte loco 145 --200
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 151,
Spiritus loco 54 40. April-Mai 55,20 AuguſtSept. 57 flau.
Rüvöl loco 52 40 April-Mai 52 20. Septbr.-Octbr. 54,60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
BerlinAnhalter St.-Actien 118 Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actten 113,25. Thüringiſche Stamm-Actien 171 BreslauFrei-
burge; Stamm-Actien 106 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD
195 90 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 92,50. Franzoſen 503,
Oeſterr. Credit-Actien 52150. Darmſtädter Bank- Actien 145,90.
Discynto-CommanditAntheile 175 10 Braunſchwg. HypothekenBank-
Actien 96,50. Preuß. Bodencredit-BankAct. 98,50. Preußiſche 4
Conſols 105,80. Preuß. 49/ Conſols 101,40. Kurz London Oeſter

Ruſſiſche Noten 211, Rumän 6 Rente
9420 Dortmunder Stamm-Prior. 87 10. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An
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eihe 91 60 Ruſſiſch cunſol. 1830 er Aneihe 75,10 Tendenz
ſchwankend.

Berichte conſtatirten eine erfreuliche Weiterentwickelung dieſes heute ſch
nützlich wirkenden Vereins, welcher eine beſonders ſegensreiche Thätigkeit aber erſt
dann entwickeln dürfte, wenn er mit der Altersverſorgung ſeiner invalide werdenden

Da der Eintritt in den Verein, um vieſe letztgenannte
Berechtigung zu erlangen, vor dem 35. Lebensjahre geſchehen muß, wird eine PenMitglieder beginnen wird.

Berliner Verein deutſcher Landwirthſchaftsbeamten.
Der unter dem Protektorat Sr. Kaiſ. Königl. Hoheit des Kronprinzen ſtehende

Berliner Verein deutſcher Landwirthichaftsbeamten hielt am 23. Februar ſeine 16.
GeneralVerſammlung im Vereinslokal im Klub der Landwirthe zu Berlin ab. Der
Vorſitzende des Directoriums, Herr Oekonomierath Jungck, erſtattete den Jahres
bericht, der Stellvertreter d ſſelben, Oekonomierath Noodt, den Kaſſenbericht. Beide

ſionszahlung in größerem Maßſtabe wohl erſt in einigen Jahrzehnten an den Verein zureichen ſind.
herantreten und das Vermögen des Vereins ſich hoffentlich bis zu di ſem Zeitpunkt
verdreifacht haben. Die Zahl der Mitglieder iſt im abgelaufenen Jahre von 782
auf 849 geſtiegen. Dies günſtige Reſultat iſt weſentlich den Empfehlungen zu

die auf Veranlaſſung des Landwirthſchafts Miniſters Sr. Excellenz Pr.
Lucius durch die Kreisblätter den Vereinsbeſtrebungen zu Theil wurden. Dem
Directorium wurden 346 Stellen zur Beſetzung übertragen; 171 derſelben wurden
Vereinsmitgliedern zu Theil das Reſultat dieſer Vermittelung war ein günſtigeres

tützung wurden ſtellenloſen Beamten 680 be
willigt, die zum Theil ſchon wieder zurückgezahlt ſind. Zwei kranken Mitgliedern

Jm Jahre 1881
Dem Koppe-Fond, d. i. der

Wittwenkaſſe des Vereins, ſind bis jetzt erſt 19 Mitglieder beigetreten eine Wittwe
erhält ſchon ſeit ſechs Jahren eine Unterſtützung; eine zweite Wittwe im laufenden
Jahre zum erſten Mal die ſtatutariſch feſtgeſetzte Wittwenpenſion.

asjentg
So erfreulich die Zunahme

dieſes ſeit nun 15 Jahren aus kleinen Beiträgen geſammelten Vermögens auch iſt,
ſo entſpricht es doch noch lange nicht den Anforderungen., welche, wie oben geſagt,
in 10-—20 Jahren an ſeine Zinseinnahmen herantreten werden. Hat ſich auch die

danken,

als in früheren Jahren. An Unter

konnte eine Berhilfe von je 75 zu einer Kur bewilligt werden.
wird die erſte Penſion in Höhe von 300 gezahlt

des Vereins iſt im verfloſſenen Jahr von 89,700 auf 96,750
Koppe-Fond von 13,475 auf 15,125 geſtiegen.

Bei herannahender Bauſaiſon em5Surbrissiomn. pfiehlt ſich zur Uebernahme von Pfla-
Die Verdingung der Maurerarbeiten nebſt Lieferung von Kalk und ſterer- und Asphaltirer Arbeiten

Sand zum Neubau einer mediciniſchen Klinik hierſelbſt, veranſchlagt zu
rot. 63,400 Mark, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion erfolgen, wozu

ſchon überaus Termin auf:
Dienstag den 22. März er. Vormittags 11 Uhr

in meinem Büreau, Friedrichsſtraße 24, anberaumt iſt, bis zu welchem
Offerten portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ein-

H. Kuliſch, Dorotheenſtraße 9.

Sammler von Cigarrenkdpfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellen:
Die Submiſſionsbedingungen, Koſtenauſchlag und Zeichnungen lie- Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.

gen ebendaſelbſt innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht aus.
Halle a/S., d. 14. März 1881.

Königlicher Landbauinſpector.
von Tiedemanmm.

Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-
rerſtraße 7.

Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4

Zahl der Mitglieder im Allgemeinen gehoben ſo iſt dies doch nur bei den wirk Materialien- Controle hier einzureichen.
lichen Mitgliedern des Vereins der Fall geweſen; die Zahl der Ehrenmitglieder iſt

Möchten doch alle diejenigen denen der Verein ſich fort
und fort durch Nachweiſung tüchtiger Mitglieder zur Hülfe in der Wirthſchaft nütz
lich erweiſt, wenn ſie mit Zufriedenheit auf ihre Beamten blickon, auch an die Zu
kunft dieſer gedenken und durch Erwerbung der Ehrenmitgliedſchaft ihrer Sympathie
mit den Zielen der Vereinswirkſamkeit Ausdruck geben. Nach Erledigung einiger

betreffend u. A. die Bildung einer Sparkaſſe und einer Sterbekaſſe für
tande zur wei

leider zurückgegangen.

Anträge,
die Vereinsmitgiteder, welche Anträge theils fielen, theils dem Vorſt i
teren Prüfung überwieſen wurden ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit
einem dreifachen Hoch auf den hohen Protektor des Verein t

odt.

Wir beabſichtigen die in unſeren Werkſtätten zu Erfurt und Gotha Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
vorhandenen Altmaterialien, als: Schmelzeiſen, Bleche, Drehſpähne, eiſerne Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Siederohre, Radgeſtelle, Achswellen, Radreifen, Federſtahlbruch, rothme Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige
tallene und meſſingene Maſchinentheile, Feuerbuchſenkupfer, Kupfernieder
ſchlag, Zink-Elemente, Zinkblech, Roſtſtäbe, Schienenſtücke c. im Sub-
miſſionswege zu verkaufen und erſuchen Reflectanten,
bis zum 28. März er. Vormittags II Uhr an unſere Central- Ajährig,

Die VerkaufsBedingungen nebſt ſpeciellem Verzeichniß der zum Ver-
kauf geſtellten Materialien können bei genannter Dienſtſtelle eingeſehen reſp.

von derſelben gegen Erſtattung von 50 Copialien bezogen werden.
Erfurt, den 12. März 1881.

Die Direction

Lüttig, Hötel garvi 2. Talpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Ein gutes fehlerfreies Pferd, braun,
für leichten Zug oder als

Reitpferd paſſend, iſt zu verkaufen.
Paul Breiter in Spergau

bei Corbetha.

Ein brauner
Wallach,

bezügliche Offerten

Pforät, Kühe u. Debogormegeräthe Auction. t
auf dem Rittergute Niecerheuna bei Merseburg.

Donnerstag den 24. und Freitag den 25. d. Mts. von Vor

ritten, iſt preisw. z. verkfn. in Königl.
Oberförſterei Zöckeritz bei
Bitterfeld.Pehanntmachungen.

Der Müller Herrmaun Brandt entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Fa
milie, welche in Folge deſſensaus ſtädtiſchen Armenmitteln unterhalten werden
muß. Es wird daher erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hier-
her gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 47 Jahr, Größe: 5 Fuß 2 Zoll, Haare

mittags 9 Uhr an ſollen auf dem Rittergute Niederbenna
Wirthſchaftsaufgabe halber 10 Stück gute Pferde, 30 Kühe, 1
Bulle, 10 Schweine, 400 Stück Schafe 2c., ſowie 6 Wirthſchafts und
3 Kutſchwagen, Pflüge, Eggen, Walzen 2c., ferner 1 Häckſel, Dreſch
Mäh, Sä und RübenſchneideMaſchine, die großßen Vorräthe von Lang

und Futterſtroh, Hafer, Gerſte und Weizen, ſowie auch Möbel, Betten u.
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Das

dunkelblond, Siirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond, Geſichtsbildung: ge Vieh 2c., die Maſchinen kommen am erſten Tage zum Verkauf.
wöhnlich, Geſtalt: unterſetzt, beſondere Kennzeichen: ander Stirn eine Narbe.

Halle a/S., den 11. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Merſeburg, den 15. März 1881.

4. Rind ſteisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht W gewährt.
e er t
1 DreiblattSamen hat ab

zulaſſen F. Venediger in Oſtrau.

r re
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Vriedrich Naumanns
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattets Möbellager in empfehlende Erinnerung.
Gleichzeitig ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchreibtiſche ſowie mehrere elegante Garnituren weit

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

Möbelfabrik und Magazin,

See r iKalencler und Lokal. Anzeiger.

n hen e e e el engund Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufocale Diener und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berecnet. J

Donnerstag den 17. März:
Kgl. NniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3——6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Stadtverordneten-Verſammlung: Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9— 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

thhaus.etrlhves Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Kern Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

hen ildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt r „Martinsgaſſes.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Theatraliſcher Verein „Thalia“: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
traße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.

Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im
Neuen Theater.

Stadt Theater.
Donnerstag den 17. März. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Das Käthohen von Heilbronn,
Großes romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Acten

und einem Vorſpiel von Heinrich von Kleiſt.
W Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 4 ausgegeben.

Freitag: Benefiz für Frl. Adolphine Anschütz.
Marie-Anne, eder ine Mutter aus dem Volke,

Volks Schauſpiel in 5 Acten und einem Vorſpiel nach dem Franzöſiſchen
von Herrmann.

Berliner Weisshbier- Salon.
Speckkuchen. Gleichzeitig empfehle das

ſo beliebte Nürmnberger
Schaukbier, Hall. Actien (Püilsener).

Fabrikräume pachtet Gütchenſtraße 1, Tr.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 17. März Abends 8 Uhr GeneralVerſammlung im

Hötel zum Kronprinzen. Neuwahlen. Rechnungslegung. Beſchluß über die
Bibliothek. Verſteigerung von Doubletten.
Fr. A. Francke's Va der im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bie

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Fiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Im Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9. Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Wir haben die maſchinelle Einrichtung der

Papierfabrik loesnig bei Leipzig
käuflich erworben und offeriren daraus zu ſehr billigen Preiſen: 2 liegende
ampfnaschinen von 60 reſp. 18 Pfokftn., 3 Dampf-
B. essel von je 65 qm Heizfläche, 5 Atmoſph. Arbeitsdruck, 1
Dampfhkessel von 37 qm Heizfläche, 4 Atm. Arbeitsdruck,
1 Dampfsammler, Dampf- und Wasserpumpen,
Holzbottige, eiserne und kupferne Röhren,
Tranamissionen. Lederriemen, ſowie ſämmtliche zur
Papierfabrikution erforderliche Maschinen, wie:

2 Langsieb-Papiermaschinen von je 140 em Breite,
Holländer, Hadernkocher ete

Die Beſichtigung auf der Fabrik kann jederzeit ſtattfinden, auch ſtehen
wir mit näheren Angaben, ſowie mit ſpeziellen Offerten zu Dienſten.

V IIIIIIIIIIBerlin S., Wallſtraße 55.

Scrmeaet enBerlin O., Holzmarkſtraße 69/70.

mm neuAdelhaidsquelle Heilbrunn,
natürliches jodhaltiges Bromwaſſer.

Die Füllung dieſes durch ſeine Beſtandtheile und Heilreſultate rühm-

lichſt bekannten Mineralwaſſers hat begonnen und ich erlaube mir, die
Herren Aerzte darauf aufmerkſam zu machen. Die Verſendungen wer-
den wie alljährlich durch mich von Müuchen aus beſorgt.

Morite Debler, Beſitzer der Adelhaidzquelle.

Oesterr. Gold- und Papier-Rente.
Die Besitzer von Oesterr. Gold -Rente (bei

gestrigem Cours à 80 rentirend mit 5 erlaube ich
mir ergebenst auf den ungleich billigeren Cours der 4*
Oesterr. Papier-Rente ca. à 64 aufmerksam zu
machen. Diese rentiren bei gleicher Sicherheit mit circa
5,70 bringen also ca. Ziünsen mehr. Zum
Umtausch halte ich mich bestens empfohlen.

Ernst Haassengier, Bankgeschäft.
Halle a/S., am 14. März 1881.

Zu der am
Mittwoch den 30. März d. Js. Vormittags 11 Uhr

im Lokale der Frau Wwe. Goldschmidt in Halle a/S., große Stein
ſtraße 66, ſtattfindenden 8. ordentlichen Generalverſammlung laden wir
hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder höflichſt ein.

Gäſte, welche ſich für die Zwecke des Vereins intereſſiren, haben Zutritt
zur Verſammlung.

Jn Erwartung reger Theilnahme zeichnet hochachtungsvoll

der Vorstand
des

SäohvivehThäriugischen Daupfbessel-Revivions- Vereins 70 Halle a/9.

Schlägel, Eberius, Krug, Martin,
Mehrle, Wegoelin.

Tages-Ordnung:
Bericht des Vorſitzenden Herrn Schlägel über das Vereinsjahr 1880.
Bericht des Kaſſirers Herrn Mehrle über das Vereinsjahr 1880.
Jahresbericht des OberJngenieurs Herrn Münter.
Vorlage des Budgets und Beſchlußfaſſung über die Höhe der Beiträge
pro 1881.
Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres als
Vereinsorgane dienen ſollen.
Beſchlußfaſſung darüber: „ob dem Anſuchen von Nichtvereinsmitglie-
dern, die Reviſion ihrer Dampfapparate vereinsſeitig vorzunehmen,
entſprochen werden kann.“

Preiswerthegtes

J O C b

Rentenpapier,
Von allen in und ausländiſchen Rentenpapieren der Berliner Börſe

v O Ceutralhotelprioritäten
die ſteigernugsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank deponirte
hypothekariſche Unteriage. Werden jährlich mit 110 ausgelooſt.

Jetziger Cours 92* Bedeutende Steigerung nnansbleiblich.

Grube Delbrück bei Dieskau
verkauft von heute bis auf Weiteres:

3 j uettes zum Preiſe von 50 pro Centuer, Händlerr und Abnehmer größerer Poſten erhalten nach
Vereinbarung Preisermäßigung.

Halle a/S., den 17. März 1881.
Die Gruben Verwaltung.

Contor: Königsſtr. 26.

Hildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen
(allgemeines Bildungs-Jnſtitut für Damen)

verbunden mit Penſionat. Beginn der neuen Curſe: Anfang April. Dauer
derſelben: für Kindergärtnerinnen 6, für junge Damen zur Stütze der
Hausfrau 3 Monate. Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf
Wunſch paſſende Stellung. Alles Nähere durch die Proſpecte.

NB. Es können junge Damen gegen billiges Honorar an einzelnen Un-
terrichts Fächern theilnehmen: Dentſch, Literatur, Franzöſiſch, Buch
führnng c.

Lina seliheim, Halle a/S. Barfüßerſtraße 16.

V on

Preussische
Hypotheken-Actrien-Bank.

Die am 1 Aprit 1881 fälligen
Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
März a. or. ab von uns eingelöst.

Halle a/S. im März 1881.
H. F. Lehmann.

In Riätterfeld:
G. E. Poetesech.

in Delitzsch: C. F. Hennig,
in Merseburg:

Friedrich Sehultze.
in Waunmburg: Vorschuse-

Verein e. G.
A. Voxel,

Albgelti
mit guter Kundſchaft in unmittelbarer
Nähe eines verkehrsreichen Bahnhofes
in Thür., mit beſtem aushaltenden
Thonlager, iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Adreſſe

unter A. s. 9531 an Rudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtraße 4.

tettin- Kopenhagen

A. I. Postdampfer itania Kap.
ZTiemke Von stettin jeden Sonn-
abend 12 Uhr Mittag, von Kopenha-
533 jeden Mittwoch 3 Ubr Nachm.

auer der Ueberfahrt 14--15 Stunden
Rud. Chräst. Griäbel in stettin. 4
Ein geb. j. Madchen, im Molkenwe-

ſen, Federviehzucht u. bür gerl. Küche
erfahren ſucht Stellung auf einem
Gute unter Leitung der Hausfrau.
Werthe Adreſſen an B. Danneberg,
Rittergut Schulzendorf bei Königs
Wuſterhauſen erbeten.

Ein junger Kaufmann, welcher ſchon
kleinere Reiſen gemacht hat, ſowie mit
der Leinen u. BaumwollenBranche,
Buchhaltung u. Correſpondenz vertraut
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
auf Comptoir oder Lager anderweit
Stellung, gleichviel welcher Branche.

Off. beliebe man unter F. Z. 4 4 bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein junger Menſch in den zwanzi
ger Jahren ſucht Stellung als Futter-
knecht oder Hausknecht. Zu erfragen
bei Herrn F. Eckſtein in Trotha.

Damen finden discr. u. liebe
volle Aufnahme bei Hnlda Vngoer,
Leipzig Wefſtſtraße 73

Ein in jeder Beziehung erfahrener
praktiſcher Oekonom, mit gute
pfehlungen, Mitte Dreißiger, im Rüben
bau und mit Brennerei vollkommen
vertraut, ſucht zu Johanni eine andere
ſelbſtändige Jnſpektorſtelle.

Gefällige Anfragen werden unter
H. K. 100 bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Perf. Köchinnen, Stuben
Haus u. Kindermädchen mit ſ.
guten Atteſten weiſt nach

Pauline Fleckinger.
Landwirthſchafterinnen erhal

ten bei hoh. Gehalt ſof. u. 1.
April gute Stellen durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Für ein Rittergut wird möglichſt
zum 1. April ein mit guten Zeugniſ-
ſen verſehe ner, an Thätigkeit gewöhnter

Verwalter
für Hof und Feld geſucht. Gehalt
300 p. a. Gefl. Offerten mit Ab
ſchrift der Zeugniſſe unter A. R. 34
poſtl. Düben a Mulde erbeten.

100 Stück Baumpfähle, 3 Meter lang 15
100 Noſenpfähle, 1,2 Meter lang 4,50
100 Bohnenſtangen, 3 4 Meter lang 2,50
100 Hopfenſtangen, 4 Meter lang 4

ſfranco Babnhef Wieſenburg, Schmerwitz bei Wieſenburg.
F. Aschinsehkgj.

M. Ulrich, Landſchaftsgärtner,
Kunst- und Handelsgärtnerei Ludwigstrasse 13,

übernimmt Anlagen und Pflege von Gärten, Verkaufsſtelle der vom hie-
ſigen Gärtner- und Gartenbauverein zum Anpflanzen empfohlenen
Artikel der B. Schmalfuss' ſchen Baumſchulen in Uichteritz,
als: Ziergehölze, Obſt-, Allee- und Wildbäume.

Neues Theater.
Sonnabend den 19. März 1881

Grosses Tyroler National-Concert
gegeben von der beliebten und bekannten

Jodler- und Concert-Sänger- Geſellſchaft
J. Hinterwaldner aus Innsbruck

beſtehend aus 7 Perſonen (4 Damen und 3 Herren).

Ein überzähliges Arbeitspferd
Sommerweizen verkauft Rittergut ſteht auf dem Rittergute Höhnfſtedt

Mehrere Wispel ſehr ertragreichen

Kl.-Eichſtedt bei Querfurt. zum Verkauf.

Die Geſellſchaft hatte die hohe Ehre vor ſämmtlichen gekrönken
Häuptern des Kontinents concertiren zu dürfen.

Ein gebildetes Pfarrhaus Caſſels
wünſcht Töchter gebildeter Familien
zur weiteren Ausbildung bei ſich auf-
zunehmen. Jn der Familie Umgang
mit erwachſenen Töchtern, ſowie eng
liſche und franzöſiſche Converſation.
Näheres bei Frl. Ida Böttger,
Halle a/S., Markt 18.

8 Schock Pflanzenakazien
verkauft billigſt L. Reichardt in
Trebitz bei Wettin.

Einen leichten einſpännigen Halb
verdeck, in Halle gebaut, iſt für

330. zu verkaufen. Leipzig,
Berlinerſtraße Nr. 93.

Altarkerzen, rein Wachs,
Aetznatron, ſtärkſtes, in E. J.
Arnolds Seifenf., gr. Klausſtr.
Eine neue engliſche Drehrolle, ſehr
ſtark gebaut, verkauft Leynau,
Schmiedemſtr. in Sietzſch.

z Sonnabend den h März

mit einem Transport guter däni-
ſcher Arbeits-, desgl. eleganter
Luxuspferde in Schafſtädt im
Gaſthof „z. deutſchen Kaiſer ein.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Edelhäuser aus Naumburg.
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